
alle (Saale), Honnersiag, den 13. Juni 1930

blatt
Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg
Das Volksblatt' erſcheint mit täglichen Beilagen ſowie „Volk und Zeit. Es iſt Publtkations-Organ der Be natli ebühr Mk.e a 8 4 2,00 öchentloffenſchaftlichen u. gewerkſchaftl. Organiſationen u. amtl. Organ verſchied. Behörden. Schriftleitung: 0,50 e Vor r. We v tet t an T

Märkerſtra ſprechAnſon i vie d e C. h W rirrre- mittags Verlag 260 Mk. Anzeigenpreis 13 Vfa. im Anzeigen und 80 Pfg. im Reklameteil der Millimeter.
Rückporto beizufügen SHauvtaeſchäftsſtelle Gr. Märkerſtraße 5 Fernruf 24605. 24667. 265505. Voſtſcheckkonto 207 19 Erfurt

Earlos Staatsſtreich
Von unſerm

Jreußen noch energischer aſs Bauern

Nazi-Aniform verboten
Den Polizeiorganen iſt zur Pflicht gemacht, mit allen Mitteln für das

Verſchwinden der Braunhemden zu ſorgen Nun kann Hitler toben! en
De W miniſters wird von allen, die ein Gefühl für po ſich einer Jdee zu, die man in Jtalien undr litiſchen Anſtand haben, aufs wärmſte begrüßtſRußland, in Spanien und Griechen-

werden. Das Rowdytum, das ſich unter dem Deck-lland, in der Türkei und in Polen Dik-
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat am Mittwoch durch Erlaß an mantel der Politik in Deutſchland breit macht, hatſtatur nennt oder nannte. Ueberzeugungen

ämtliche pren 77 i r das öffentliche Tragen nicht nur innerhalb Deutſchlands verheerend ge fallen und Eide werden gebrochen, eine Königin
er nat iſtiſchen Parteinniform verboten. Der Erlaß lautet: wirkt, ſondern auch das Anſehen der deutſchen Re verläßt fauchend die Stätte ihres Wirkens und ein

Lan wird zur Aufrechterhaltung der öffentlichen publik im Auslande au rſte Aller Ordensregen ergießt ſich über die, die der SacheRuhe und a und Ordnung das r Tragen der ſogenannten Vorausſicht nach lrben n v S zum Triumphe verhalfen. Kombinationen werfen

Bukareſt, Pfingſten 1930.
Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus

und große Männer zeigen ihr Kommen an, indem
ſie durch ihre Anhänger die Gegner hinter Schloß
und Riegel bringen laſſen. Jſt dann die Bombe
geplatzt und ein König vom Himmel gefallen, ſo
ſperren ſie Draht und Poſt, Zug und Flugzeug,

Parteinniform der National ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei ein vor allem Baden, Heſſen und Braun-Kombinationen um, Ziviliſten machen in höchſter
h hrer Unter-, Hilfs- und Nebenorganiſationen für den Be ſchweig in kürzeſter Zeit dem Vorgehen der Politik und Militärs raſſeln mit dem Säbel, über
reich des Freiſtaates Preußen verboten. preußiſchen Regierung anſchließen.“ dem Lande liegt eine bleierne Atmoſphäre und dieZur Uniform gehören alle Gegenſtände, die dazu mmt oder geeignet ſind, Die Rechtspreſſe kritiſiert natürlich aus ihrer Szenerie in der rumäniſchen Hauptſtadt von ſtrah

prinzipiellen Einſtellung gegen die Preußenſlender Sonne und tiefſtem Blau der Unendlichkeitd von der bürgerlichen Kleidung die t zu den genannten G e und tieffionen, den ſogenannten Sturmabteilungen, Schutz regierung den Eriaß Waentigs. Ihre Kritik iſt. überzogen, riecht ein bischen nach Spannung, nach
guſw. i

t

eln und der Hitlerjugend, auch Kle und llend tt und wenig über Exploſiona 8 lag fuhr W h e h en effa end matt u enig über
n i

Arm unden), Was bringt die kommende Stunde, der morgia e e et e tiheilichen witteln e wegen den2 77 Aen es i n Bayern wehet ſich. en a e tnachd r lich d zuführen, e. Waentig. München, 12. Juni. (Eig. Drahtb.) Siricken baumeln und von Hintermännern dirigiert
werden, die gleich feindlichen Feldherrn die Situ
ation verſchleiern und aus ihrem Herzen eine Mör

r l r r hat, T J die Dauer u Den re r J w. evon 8 Monaten die geſamte Kraft er denr e ehe ſoweit wirb, was nitht aufgeben e e er in t her ſeente Win n veleneetee Baſe ehe
T r r r Die „Germania“, das Hauptorgan des 8 der neben ihm ſelbſt auch der Dr. Frick aus Dabei gäbe es etwas Neues, ſo eine kleine

mit der Fauſt und en Hilfsmitteln, deren ib Woaentigs Erlaß: S Thüringen auftreten ſollte mit dem Thema: „Hin t Affare, diſich die Knaben Hitlers bedienen, treiben, mit Zentrums, ſchreibt zu entigs rlaß: S ach weg mit den Unterdrückern des erwachenden pi ante ffäre, die man St aat sſt rei ch nen nt.
Zuſtimmung aufgenommen werden. Ob lich iſt das Vorgehen gegen die nationalſozialiſtiſche l Deutſchland.“ Ein anderer Redner, der Bibliothekar ar nicht romantiſch, gar nicht ſenſationell. ein
und wieweit dieſe Maßnahme geeignet iſt, dem Uniformpſychoſe auf jeden Fall zu recht des Bayeriſchen Landtags Dr. Buttmann, Flugzeug geht zwei Stunden vor Mitternacht auf
Treiben der Stoßtrupps und Sturmabteilungen Wetttaf r e 7 m ſo r ſollte die m. Frage behandeln. „Die a de du Boden nieder, ein Mann zeigt einen
i i ibt abzuwarten. affenfunde bei Nationalſozialiſten arzen am Rhein die Schwarzen inſauf den Namena i her et r v ewiß und auf das Ueberhandnehmen blutiger, politiſcher Bayern“, womit die Bayeriſche Volkspartei und Eugen RNicolas

ierigfei w i s [b 4 ſt Zuſammenſtöße gerade mit Nationalſozialiſten zu ihre Regierung gemeint iſt.
Schwieri eiten für die braungelben Fauſt u 2 S Die Polizeidirektion München hat dieſe Ver ausgeſtellten rumäniſchen Paß vor, ſeines Zeichenskämpfer ſein, gründliche und endgültige Beſſe e Tee Die t z u ſammlung jetzt verboten, ebenſo jede an Chauffeur bei der rumäniſchen Geſandtſchaft
rung wird davon aber kaum zu erwarten ſein. n etzter z in w eben e re Verſammlung, die als Erſatz dienen könnte. in Paris, und betritt zum erſten Male ſeit fünf

Das Beiſpiel des verbotenen RotFront politiſchen St n 5 7 r r in Dos Verbot wird wie folgt begründet. Die maß Jahren den Boden ſeiner Heimat. Militär ſperri
Bundes, deſſen an ſtändige Mitglieder a u s- T m 5 n Ruhe ind Sicherheit r iſlo beleidigende und jeden anſtändigen Menſchen an unter dem Vorwande einer plötzlichen Jnſpektion
r r ſind, deſſen Intereſſe der öffentliche zu widernde ache im Zuſammenhang mit deu r das Gelände ab, hohe und höchſte Offiziere der

z einem unbedingten Erfordernis. Die preu ri Ergüſſen der nationalſozialiſtiſchen Preſſeper e nen L 3 rn ßiſche Regierung darf der Zuſtimmung aller ſehen Tagen läßt erkennen, die ver reſter Jliegrrterppe ſalntärre nd en
II

reiben der politiſchen Schläger aller Richtun Die geplante Verſammlung war daher als dem Rumänien iſt.gen ein Ende bereiten kann. Es muß aufge Die demötvatiſche „Voſſiſche Zeitung“Straſgeſes Es 110 und i Reichsſtrafgeſetzbuch) Jn München war das Flugzeug gemietet und

n komme mit der ganzen Familie zwei-lamentsfraktion eine Mitverantwortung für die Jbürgerliche Militärorganiſation übernehmen. Dieſund zwanzig Uhr Cica“. Nur wenige

In ihr wird betont, daß der Sozialismus nach wie Reiſe nach Rumänien auszuſtellen. Man bediente
BVordeaux, 12. Juni (Eig. Drahtb.) Selbſt die bürgerliche Preſſe zeigt ſich von dem vor dahin ſtrebe, den faulen Großgrundoſſich deshalb des Chauffeurs der rumäniſchen Ge

Alles Intereſſe konzentrierte ſich auf die Reſoluſchäftsbericht des bicherigen Vorſtandesſes aber als ſeine gebieteriſche Pflicht an, denſmiſſion aushändigte, der das Bild des Chauffeurs
tionskommiſſion, an deren Beratungen ſich u. a. voll und ohne Reſerve“ gutgeheißen.ſtleinen und mittleren Grundbeſitzer, der mit dem des Prinzen vertauſchte, ordnungsgemäß

c olſieung die mehr Anhänger, dem „Populaire“ mehr Eine vierte Reſolution proteſtiert gegen dieſſein Begleiter, Hauptmann Pob, die Eiſenbahn
agung abſchließen zu können. Se ſer, ſowie wiederholte WahlerfolgeſmMaßregelungen der Poſtbeamten nach In München wurde das Flugzeug beſtiegen, das bis

mit der einſtimmig en Annahme der Schluß den Lokalbehörden überlaſſen, ihre Kandidaten im entſandte die Garniſon Klauſenburg einen Mili-
reſolu tionen beendet worden. Gewiß, ſo er weiten Wahigang zurüchzuziehen, zugunſten des Zum Schluß wurden noch die 33 Mitglieder des tärflieger, der die Münchener Maſchine eine Stunde

bleiben, aber die Einſtimmigkeit der Ent gnügte ſich aber ſchließlich mit 12 Sitzen. Die üb Dort wartete man jedoch vergeblich auf den deut
ſchließungen von Bordeaux zeigt, daß billigt die Haltung der Parla rigen 21 Mitglieder werden von der Mehrheit geeſſchen Apparat. Wiederum wurde ein rumäniſcher

an- für die Budget Berichterſtattung zu beſtimmen. unter denen des rechten Flügel Renaudel, Der Prinz ſtieg jetzt in die rumäniſche Maſchi ehet, die r. nie S gele von Zweifeln allerdings ſei der Partei Grumbach, Ury, Salengro und Kahn. flog nach Klauſenburg, wechſelte auf dem

Als Antwort auf das Uniformverbot der baye
riſchen Regierung will Hitler, wie er in einem

9

wie Pilze aus der Erde ſchießenden NaziblätternDie Wirkung des Aniform u Deckmantel der' a e
ordnetenimmunität eine panmsſige

S

Treueid in die Hände eines Mannes, der geſternmlung nur darauf abzielte, die Staatsregierun ee

Cräumt werden mit dem Zuſtand, daß in denlerklärt: „Der Erlaß des preußiſchen Jnnen-!zuwiderlaufend zu verbieten. beſtiegen worden. Die Ankunſt in Bukareſt war den
Freunden Carols durch ein in München expediertes

Die Beſchlüſſe von Vordeaure e ß Perſönlichkeiten waren von den Plänen unterdritte Entſchließung ſixiert die richtet. Die rumäniſche Geſandtſchaft in Paris hat

v ielt am Ergebnis des Parteitages in Bordeaux beeindruckt.heſitz zugunſten des eigentlich tätigenſſandtſchaft, der für ſich einen Paß beantragte under Zunächſt wurde auf Antrag Leon Blum der Ge Landarbeiters zu enteignen. Er ſeheſihn einem Mitgliede der rumäniſchen Militär

Leon Blum, Paul-Bonkourt, Renaudelſgit Genugtuung, ſo erklärt die Entſchließung, ſei ſein Land ſelbſt oder mit Hilfe nur weniger Lohn die Viſo bei den Pariſer Konſulaten einholte und
und Paul Faure beteiligten. Um 5 Uhr nach ſeſtzuſtellen, daß die Politik nach dem Willen der arbeiter bearbeite, in ſeinem Beſitz zu bedie ganze Reiſe auf den Namen des Nicolas auf

Vordegaux, den 12. Juni (Radio). gebracht habe. Was die künſtige Wahltaktik angehe, dem letzten Streik und die Eingriffe der Regierung zur rumäniſchen Grenze durchflog, bei OradeaMare
ordegaux, ſo bleibe die Formel des Pariſer Parteitages von in das Koalitionsrecht der Beamten. jedoch eine Notlandung vornehmen mußte, da das

klärt heute der „Populaire“, werden auch in gen Linkskandidaten, der am meiſten Ausſichten neuen Parkteivorſtandes gewählt. Derſnach der Notlandung fand. Nachdem die Münche
Zukunft verſchiedene Auffaſſungen über h Reaktien aus dem Felde zu ſchlagen. Die rechte Flügel (Renaudel) hatte urſprünglich ge!ner Maſchine Oel übernommen hatte, ſetzten die

die franzöſiſche, ſozialiſtiſche Partei mentsfraktion ſtellt. Unter den Vertretern der Mehrheit fungieren Militärflieger entſandt, der das deutſche Flugzeng
alle diejenigen zu einem feſten, uner- und betont daß e ihr überlaſſen bleibe, nach wie Leon Blum, Paul Faure, Bracke, Com-ſin der Nähe der Ortſchaft Vadul Criſului vorfänd

gr e ifen dem wüſten und gemeingefährlichen nitiſchen Bahnahme ſicher ſein. die r ihr getroffenen Anordnungen aufzuwiegeln. m ann trug und heute ſchon König Carol II. von

vorſtand anzurufen, denn niemals könne die Par chiffriertes Telegramm angezeigt worden: „An

Die franzöſiſche Sozialdemokratie einig und geſchloſſen Agrarpolitik der Partei. ſich z. B. ſtrikt geweigert, Carol einen Paß zur

Mittwochvormittag keine Plenarſitzung ab.

mittags trat das Plenum des Kongreſſes wieder Parteimehrheit geführt worden ſei, der Parteiſlafſen. Log. Von Periz dis München dennhte Caret uns

Der Sozialiſten Kongreß iſt am Mittwochabend 1927 unverändert beibehalten, d. h. es werde Wahl der Parteiteit Oel ausgegangen war. Auf einen Funkſpruch hin

die Taktik und die Aktionen der Partei beſtehen zweite Entſchließung fordert, mit 14 Mann vertreten zu ſein. Er be beiden Flugzeuge ihre Fahrt nach Klauſenburg fort.

ſchütterlichen Block zuſam vor, Kandidaten für die Kammerpräſidentſchaft undſpereMorel, Lebas und Schironſri, wo es wegen Benzinmangels niedergehen n
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Flugplag ſeine Zivilkleider mit derUniform eines Fliegergenerals unter Anlegung ſei „Der Tweck ßeiſigt die Mittel
nes vollen Ordensſchmuckes. Zehn Minuten ſpäter
hatte Carol den Klauſenburger Flugplatz bereits
verlaſſen.

von einem Naziführer als Schutzgarde des Unlernehmertums
nicht beirren“

t

In Begleitung von zwei Patrouillenflugzeugen

erreichte er nach drei Stunden Bukareſt. Hier be

entlarvt Laſſen Sie ſich durch den Text unſerer Plalate
mit einer Maſſenpropagama ein auf jede Woche „Arbeiter“ Peinz Auguſt

gab ſich Carol ſofort zu den Bukareſter Kaſernen
des 9. Infanterie und des 2. Jägerregimentes dund
ließ ſich von den anweſenden Generalſtabzoffiziere
den Treueid leiſten. Nachdem er ſich überzeugt hatte,
daß die Armee auf ſeiner Seite war, fuhr
Carol zum Schloſſe Cotroceni, wo ihn ſein Bruder

wenigſtens ein i Verſammlungen in allenDie Nazis ſpielen ſich bekanntlich, um Dumme en e Winde Diernel t de Schlag wie Wilhelm.
Carols von der Landung verſtändigt worden und einzufangen, „Arbeiterpartei“ auf. Wirſder Blitz über Nacht Inzwiſchen ſind aucherſchien nach wenigen Minuten im Schloſſe Cotro hatten ſchon o legenheit, die ungeheuerſdurch Le lang jährige Erwerbsloſig- Ein Hohenzollernſproß bei den Razis.

t ceni. Auf die Begrüßungsworte Carols: „Herr liche Berlogenheit dieſes politiſchen Manö- keit die Arbeiter ſo zermürbt, „Auwi, Auwi Du entſchwandeſt, folgt Dir
t Maniu, ich bin nach Rumänien zurückgekehrt ant vers an Hand kraſſer Beiſpiele nachzuweiſen. Die daß ſie es als eine Rettung anſehen, billiger Theodor bald nach?“ So ſingt betrübt Herr

arbeite Seldte. Denn Auguſt Wilhelm, PrinzSie in unſerer nächſten Sitzung von Preußen, iſt aus dem Stahlhelm

Nikolas gegen Mitternacht empfing. Miniſterpräſi
dent Maniu war unmittelbar nach dem Eintreffen

wortete der Premier: „Herzlich willkomſſer Tage wurde nun der Brief eines Dresdener n zu können.
men Hoheit!“ Carol fuhr fort: „Jch glaube einenſnational ſozialiſtiſchen Hauptmanns In der Hoffnun
großen Fehler zu begeben, wenn ich auch weiter a. D. bekannt, den dieſer am 16. Februar d. J. an ſehen, verbleibe i ergebener tmann „nach ſchwerem inneren Ringen“ ausgetretenhin meinem Lande ferngeblieben wäre. Durch den Direktor Fritzſche in Weimar gerichtet zie oder Görke. e umerſheit J und r ganz und gar „unter die Fahnen

neuen De r r wo p. hat. In dem Brief heißt es u. a.: lich.) ditlers geſtellt. Witz uni i ani t nefge a ie das lange Warten der Be Armer Stahlhelm, armer Dueſterberg. Auwiliche Kredit Rumäniens iſt gefährdet. Es iſt daher Be reibens Don 3. 1. 30, da ich h e ber J war ja öfters Theodors Begleiter. Wo der eine
beſſer, wenn ich wieder im Lande bin e erſt Zeit en ausführlich dienen. im Le Deshald ſchon müſſen die Ju- ſredete, war der andere nicht weit. Nun iſt

Von dieſem Augenblick an überſtürztenſWie ich aus Jhrem nun zweiten Schreiben (dies den das Feld räumen. Sie ſind das Urübel. dieſes innige Verhältnis angeknackſt. Herrn
ſich die Ereigniſſe, Regierungen gehen und bezüglich) erſede ſind Sie ganz unbegründet ang Seldte bleibt von Auwi nichts weiter, als ein
kommen, Demifſion folgt auf Demiſſion, Bukareſt lich betr. des Eintritts in unſere NSDAP.
gleicht einem Mobilmachungstage und die Unifor muß ſagen (entſchuldigen Sie mein erregtes Tem
men geben den Ton an. Die Königin hatte, um peräment), man fühlt. daß Sie ſich bisher ſehr
den unangenehmſten Situationen ihres Lebens zuſ wenig um Politik gekümmert haben. Wä
entgehen, den Simplon beſtiegen und ſich nach i Sie a Wehen W v
München begeben, das liberale Lager derer um Bra o nen damals

(ehter, allerhöchſteigenhändiger „Erlaß, ge
Dieſer Brief iſt ein geradezu klaſſiſcherſgeben zu Tegernſee im Mai 1930“. Darin

Ausdruck für das ſchändliche Doppelſpielſerklärt Auwi ſeinen Austritt aus dem Seldteſchen
der Nazis. Der Herr Direktor, der offenbar für Verein, redet viel von ſeiner Ueberzeugung, der Be
die Kriegskaſſe der Nazis ſeinen Geldbeutel mög freiung des Vaterlandes, von der unwandelbaren

immer abſolut unter uns alles erprodbte Ein lichſt weit öffnen ſoll, wird hier angefleht, um Got Dankbarkeit in ſeinem Herzen. Ein Stückchen des
tianu und Dueca ſpaltete ſich und die Preſſe, die
geſtern noch dem „Abenteurer“ den Kampf bis aufs
Meſſer angeſagt hatte, jubelt jetzt Carol II. zu.
Die Glocken läuten und Salutſchüſſe dröhnen durch
den jungen Morgen. Ein Kind hat aufgehört,
Monarch zu ſein und die Hintermänner dieſes
Kindes und die Provokateure der damaligen Ab
dankung des Thronfolgers ſchäumen hinter verſchloſ
ſenen Türen vor Wut. Vergeſſen ſind die
Weibergeſchichten und Prinzenſprünge.

Das Volk raſt, ohne zu wiſſen, wofür,
aus den Fenſtern Carols Porträt, geſtern noch mit
Gefängnis bedroht, nimmt den Weg vom ſtaubigen
Boden hinein in das grellſte Scheinwerferlicht des
Heute. Politiker werden Kinder, Patriarchen wei
nen, ein Miniſterpräſident zuckt die Achſeln und
wäſcht die Hände in Unſchuld.

Gewagt war der Flug nach Bukareſt immerhin,
gefährlich waren die Konſequenzen, die in ihrer
Reichweite auch heute noch nicht völlig zu über
ſehen ſind. Feſt ſteht jedoch, daß Maniu ſeit
langer Zeit mit dem Prinzen verhan-
delte und ſich dahingehend geeinigt hatte, ins
Land zurückzukehren, um an der Regentſchaft
teilzunehmen. Die Frage der ſofortigen Aus
rufung zum Könige war von Maniu ſtets abge
wieſen worden. Von dem Augenblick des Betretens
rumäniſchen Bodens wandelte ſich die Genüg!amkeit
des Prinzen als Regent zur Forderung der Kö
nigswürde, der ſich angeſichts der Haltung der
Armee für Carol auch Maniu nicht widerſetzen
konnte. Die Regierung demiſſionierte, der bisderige
Außenminiſter Mironescu wurde mit der Bildung
einer Uebergangsregierung betraut und am Pfingſt-
ſonntag rief die Nationalverſammlung Cacol zum
König aus. Eine Nation iſt in Extaſe und wartet
ergeben auf die Beſtimmung.

Jn Bukareſt nichts Neues??

Herr Schliebuſch und das

Von Hans Baxer.
Herr Schliebuſch, ein gehobener Durchſchnitts

bürger, von Verknöchertheit und Phantaſtik. von
Spießigkeit und r geig weit entfernt,
ein unpathetiſcher Realiſt mit Verſtändnis für das
Abenteuerliche, ein liberaler Materialiſt mit Sinn
für Herzenstöne, ein Mann alſo, mit dem alles in
ſchönſter Ordnung iſt Herr Schliebuſch geht
in Begleitung einer jungen Dame durch die Stra
en. Unter dem linken Arm trägt er ein Paket
eitungen und Zeitſchriften; ſein rechter Arm
ängt pendelnd herunter. Herrn Schliebuſchs Weg

und alſo auch der ſeiner Dame führt an

einem t r der,an eine Häuſerwa nt, auf einem niedrigenSchemel ſitzt, eine hre vor z liegen hat, und

deſſen erloſchene Augen unendlich hilflos in ewige
Düſternis ſtarren.

Mitgefühl zu bekunden, und er iſt bereit, ibeſonderen Fall ein klei

halt, ſo weit iſt Herr r noch garnicht. Die Schilderung tigkeit iſtnicht eines Geſchehniſſes, ſondern Flug
ſeiner ntaſte. Er ſtellt ſich vor, als er un
mittelbar vor dem Bettler ſteht, daß der Prozeß
des Opferns ſich ſo abſpielen müſſe. In Wahrheit
e neue ſreift in ſeine Seſtentgſche

rr i re eine ntfördert etwa ein halbe Dutzend ücke zu c

Er wirft einen Blick darauf. Er bemerkt, daß er
nur Mark und Fünfzigpfennigſtücke in den Fin

ern hält. Er transportiert die Stücke in die rechte
fte ſeiner Hand, umſchließt ſie mit drei Fingern

und greift mit umen und Zeigefinger von
neuem in die Taſche. Er zieht die Finger zurück.
Er muß feſtſtellen, daß ſich auch diesmal keine
Stücke unter fünfzig Pfennig unter dem Gelde be
finden. Herr Schliebuſch iſt ein wenig nervös geworden. Er könnte ja einfach die griglgeh
ſeiner Suche nach einem kleinen Geldſtück zum An

nehmen, ſein Vorhaben aufzugeben. Aber er
hat das Gefühl, daß es lächerlich wäre, die um

Das behalten wir uns vor.

rat unterſtrichen.) Wir überlaſſen das Programm

eweihte holen Sie das Verſäumte nach. Zu
rer Bemerkung betr. ſozialiſtiſcher Arbeiter

dewegung, Antikapitalismus, und wie Sie ſich da
nach ausdrücken, will ich Jhnen nur mitteilen:

„Laſſen Sie ſich doch nicht immer von dem
Text unſerer öffentlichen Plakate beirren“

der „Zweck heiligt das Mittel“,
ihre Träger? Sind Sie

teſter 37 Direktor!
ft dange iſt bezüglich

n Unternehmens), dann
nd da nirgend beſſer geborgen als bei unſerer

Gewiß es ſind Schlagworte wie „Nieder
mit dem Kapitalismus! Juden“ uſw.

aber ſelbige ſind notwendig (unbedingt, denn unter
dem Banner „Deutſchnational“ oder nur
„national“ allein, wiſſen Sie, kommen wir nicht
zum Ziel haben alſo keine Zukunft mehr.)

NB. Als guter Beobachter habe i t,meeromaterial anwenden, welches ſeine Wehen

kraft nicht verfehlt.

Das muß ihnen der Neid r r ewir uns zunutze machen. verſtehen nurrecht Lir a die Sprache der verbitterten
ſoſialiſtiſchen Arbeiter ſprechen, um ſelbige eben an
uns zu ziehen ſonſt würden ſie ſich nicht bei uns
zu Hauſe fühlen.

Mit einem direkten amm marſchieren wir
nicht auf aus Gründen.

Nun müſſen wir die
Zügel wieder feſt in die nehmen. (Jm Ori-
en marzyiſtiſchen Parteien, die dann ſtets hinein

fallen, wenn ſie es nicht halten köpnen, oder beſſer

tes willen nicht zu glauben, was die Nazis groß Erlaſſes lautet:
mäulig auf ihren Plakaten und in ihren Zeitungen
verkünden. Das iſt alles nur für das dumme
Volk, das man einſeifen will, damit es den
Unternehmern, die die große Kriegskaſſe der Nazis
füllen, nicht unangenehm wird, damit man eine
Garde zuſammenbekommt, die der Arbeiterſchaft
beim Kampf um ihr Recht und um beſſere Lebens-
bedingungen in den Rücken fällt. Der Brieſſchrei-
ber hat nur zu recht. Die Herren Direktoren und
Großkapitaliſten brauchen ſich wirklich von dem,
was da auf den Plakaten ſteht, nicht „beirren“ zu
laſſen. Sie brauchen nicht zu fürchten, daß das

füllen, dazu dient, eine Bewegung zu unterſtützen,
die für ihren Geldſack unangenehm werden könnte.
Willigere und freilich auch ſkrupelloſere und ver
logenere Knechte als die Leute Hitlers können ſich
die Unternehmer nicht wünſchen.

Die Frage iſt nur, wie lange die Hitler
Schmiere noch ihr Publikum anziehen wird. Der
Herr Hauptmann, der den Brief an den Herrn
Direktor verfaßte, erkennt ganz richtig: die größte
Geſahr iſt das Ueberhandnehmen der Jntelligenz
im Volke. Allerdings eine Gefahr für die Nazis
und ihre Geldgeber. Die telligenz im
Volke braucht gar nicht ſehr überhand zu nehmen,
um den Nazis ihren Geſchäftsbetrieb unmöglich zu
machen. Es gehört eine ganz beſondere Portion
Dummheit dazu, um nicht zu ſehen, weſſen Ge
ſchäfte die Hitler, Czarnowſki, Straßer, Killinger
und wie die Maulhelden ſonſt alle noch heißen, be
ſorgen. Die Dummen werden zwar bekanntlich nie
ganz alle, aber ſo dumm werden ſchließlich nicht
allzu viele unſerer Zeitgenoſſen ſein, daß ſie nicht

geſagt, nicht wollen bezüglich! Sozialdemokra-tie Unſere Sache iſt cher Wir ſetzen jetzt

Linde Gebärde des Gebens micht in die
a t des Gebens münden zu laſſen. Deshalb wen-

det er ſich an ſeine Begleiterin mit der Bitte, ihm
doch zehn Pfennig zu leihen.

Die Dame war darauf nicht vorbereitet, in die
Affäre des Herrn Schliebuſch hineingezogen zu wer
den, und hatte ſich bereits langſam entfernt. Der
Anruf überraſcht ſie ein wenig, und etwas befrem
et entnimmt ſie ihrer Handtaſche das Portemon

naie, öffnet es, ſucht und übergibt Herrn Schliebuſch einen Zehner. Herr Schliebuſch hält die grö
ßeren Geldſtücke aus ſeiner Weſtentaſche noch in der
rechten Hand. Da er in der linken die Zeitungen
trägt, bleiben ihm alſo nur Daumen und Zeige-
finger der Rechten zur Entgegennahme des Zeb-
ners. Aber als er dieſe beiden Finger öffnet, be
wegen ſich reflexiv auch die anderen Finger ein
wenig, und durch einen Spalt rutſcht ein Fünfzig-

auf das Pflaſter, rollt fort und ver
indet in der Ritze eines ſich an das Trottoir

anſchließenden Lichtgitters.

errn Schliebuſchs Geduld er nennt es
bei ſich ſo, wiewohl er ja eigentlich gar keine Nach
icht geübt hat, die enttäuſcht worden wäre
errn iebuſchs Geduld iſt zu Ende. Er weiß,

daß der Bettler nicht der unmittelbare Verurſacher
ſeines Ungemachs iſt, und er iſt auch nicht der Mei

bringen, wenn ganzwäre, das Los des

Blinden zu ve rn.
verpflichtet re hatte, einen unbedeutenden

zu geben, ſo mißt er den Aerger, den ſein
Mitleidsgefühl ihm verurſacht, nicht an der Größe
des Unglücks, dem er ſich gegenüber befindet, ſon

rn an dem Minimum von Erleichterung, das er
em Bettler gewähren konnte, gelangt zum Ergeb-

nis einer ſinnloſen Diskrepanz und wenn er den
Blinden auch nicht im moraliſchen Sinne für
den verantwortlichen Veranlaſſer einer Unbequem
lichkeit hält, ſo weiß er doch, daß er im tatſäch-
lich en Sinne die Urſache eines ſchlechten Scherzes

ar, den die Umſtände mit Herrn Schliebuſch ge
a haben, eines Scherzes, bei dem Herr Schlie

ſ r komiſchen Figur herabgewürdigt wurde.cenſals wirft Herr Schliebuſch einen bitter

böſen Blick auf den Bettler, entlaſtet ſich durch ein
Schimpfwort, das ja gewiß nur auf die Situation
rn iſt, aber im Grunde doch deutlich auf
hren Hinternamen zielt, und entfernt ſich nun

über kurz oder lang den nationalſozialiſtiſchen
Schwindel erkennen.

ſchnell mit der Dame. Ein heiteres Geſpräch, das
er mit ihr beginnt, trägt offenſichtlich den Charak
ter einer Demonſtration gegen die kleine Epiſode,deren läppiſche wie in der Jgnorierung
ihren Ausdruck finden ſoll, die Herr Schliebuſch ihr
fernerhin angedeihen zu laſſen gedenkt.

Der Bettler ſtarrt mit ſeinen toten Augen wei-
ter ins Leere. s Mitleid des Herrn Schliebuſch
und ſeine Reue darüber und gar ſein Schin rt
ſind ſpurlos an ihm vorübergegangen. e ſollte
ihm auch die moraliſche Rechtfertigung des Herrn
Schliebuſch intereſſieren, wo ihn doch nicht einmal
der Umweg etwas angehen darf, den das Leben
nimmt, um ihm den mageren Zins yorzuenthalten,
den das negative Kapital ſeiner Verkrüppelung ab
werfen ſollte, ſondern lediglich die Tatſache, daß es
überhaupt zu dieſem Reſultat gelangt.

Gegen den Hitlergeift
auf den Aniverſitäten.

dem Eingreifen des preußiſchen Kultus
miniſters gegen den Rektor der Univerſität
Greifswald, Profeſſor Hoehne, ſtellt der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt feſt:

Es handelt ſich nicht um den Rektor der Uni
verſität, ſondern um den jetzigen Prorektor. Prof.
Hoehne hat zu der Zeitſchrift der v
„Allgemeinen Studentenſchaft“, die bekanntlich in

zu der heutigen Staatsformärfſter Gegnerſchaft
teht und dieſer nerſchaft dauernd durch ihre

Kundgebungen Ausdruck gibt, ein Vorwort ge
chrieben. Der preußiſche Kultusminiſter Gr im mee

t wegen dieſes Vorfalles Bericht eingefordert.
Der Rektor, Prof. Braun, hat

übrigens dem Verleger und der Schriftleitung ver-
boten, noch weiter für ihre Zeitſchrift den Namen
„Greifswalder Univerſitätszeitung“ zu gebrauchen.

Muſiktagungen u. Singwochen. Die Muſikabtei
lung des Zentral'nſtituts für Erziehung und Unter
richt in Berlin at für das Sommerhalbjahr 1930
ein Verzeichnis von Muſiktagungen und Sing
wochen herausgegeben, das einen wertvollen Ein
blick in die weitverzweigte Tätigkeit auf dem Ge
biete der Jugendmuſitk gibt und bei dem genannten
Inſtitut bezogen werden kann. (Potsdamer Str. 120.)

Als Moſes Mendelsſohn einmal von einem
Freund bedauert wurde, daß er einem Reichen alsBuchhalter dienen müſſe, der geiſtig tief unter ihm

ſtehe, ſagte der Philoſoph: „So iſt es ganz in der
Ordnung! Sollte er der Schreiber und ich der
Herr ſei, ich könnte ihn nicht gebrauchen!“

8

„Voll bewußt, daß dieſer Schritt in weiteſten
Kreiſen mißverſtanden werden wird, und
daß mir dadurch ſchwerſte Kämpfe bevorſtehen
werden, kann ich nicht gegen meine Ueberzeugung
handeln. muß da ſtehen, wo ich mitmeinen grien dem Vaterlande am beſten dienen

zu können glaube.“
Veröffentlicht iſt dieſer Erguß in der national

ſozialiſtiſchen „Berliner Arbeiterzeitung“.
Der deutſche Arbeiter wird ſich an den Kopf faſſen
über dieſe Arbeiter zeitung, dieſe Arbeiter
partei und ihr jüngſtes Mitglied Auwi, den Ar-

gute Geld, mit dem ſie die Parteikaſſe der Nazis beiter und Kaiſerſohn.

Nazis mit Maſchinenpiſtole.
Razzia in Raziſchl in

Berlin, den 12. Juni. (Radio.)
Am Mittwochabend umſtellten Beamte der po

litiſchen Polizei mehrere Verkehrslokale der Natio
nalſozialiſten und r die anweſenden

kenkreuzler nach Waffen. Jn einer
irtſchaft der Lützowſtraße wurde einem Natior eei Lokal in der Nähe des es Bellevue

beſchlagnahmten die Beamten eine le ſowie
mehrere Hieb und Stichwaffen. Zahlreiche Per
ſonen wurden verhaftet.

Verſetzung in der Heimwehr.
Nach einer Meldung des „Neuen Wiener Extra

blattes“ ſind die Kärntner Landbündler
aus der Heimwehr ausgetreten. Das Blatt
behauptet, in anderen Ländern eine voll
kommene Trennung zwiſchen Landbund
und Heimwehren ſtattfinden werde.

Walter von Molo, Präſident der Deutſchen
Dichterakademie, der Verfaſſer des „Schiller
Roman“ (1911/14) und des „Roman meines
Volkes“ (1918/22), wird am 14. Juni 50 Jahre
alt. Große Erfolge hatte Molo auch mit den
moderne Stoffe behandelnden Romanen „Auf der
rollenden Erde“ (1923) und „Bobenmatz“ (1925)
wie mit den Dramen „Die Erlöſung der Ethel“,

„Till Lauſebums“ und „Lebensballade“.

a In Wien begann in Anweſen
heit faſt aller Kapazitäten des internationalen
rn andels und im Beiſein aller namhaften Ga
leriedirektoren die Verſteigerung von 810 Kunſt
egenſtänden der berühmten mmlung Figdor.

r große flandriſche Gobelin aus Tournai wurde
für 700 000 Schilling an das Kopenhagener Mu
ſeum verkauft. Die Einnahme der erſten drei Ver
ſteigerungsſtunden belief ſich auf 3 Millionen
Schilling.
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Lohnabbau.

Gegen unfre Wirtſchaftskriſe
Hören wir den Schlachtruf dröhnen.
Stegerwald prägt die Deviſe:
Feſte runter mit den Löhnen!

Allerdings ergänzt er leiſe
Müßten die Induſtriellen
Dann auch ihrerſeits die Preiſe
Ein Jdeechen tiefer ſtellen.

Na, da wird ja eitel Wonne
In die Arbeitsämter fahren,
Daß am Eiſen ſie per Tonne
2 Mark 80 Pfennig ſparen.

Bitte, ſtellt euch nicht ſo blöde
In den Unternehmerkreiſen!
Bill'ges Eiſen bricht nicht Nöte.
Nur die Not bricht manchmal Eiſen.

Jodok.
Kleiderordnung für die

Straßenbahner.
In Verhandlungen zwiſchen dem Mitteldeutſchen

öffentlicher Verwaltungen und
Vetriebe in Magdeburg und den beteiligten
Gewerkſchaften iſt für das Fahr und Auf-
ſichtsperſonal der mitteldeutſchen kommunalen
Straßenbahnverwaltungen eine Kleiderordnung ab
geſchloſſen worden, die mit Wirkung ab 1. Juli 1930
in Kraft tritt.

J j„Ja.a. q—h .àà’—4

Verbrechen in Fahlen.
Im Monat Mai wurden im Polizeibezirk Halle

insgeſamt 130 Perſonen feſtgenommen; davon 44
Perſonen wegen Paßvergehens, Hausfriedensbruchs,
Bettelns uſw., 26 wegen einfachen, 16 wegen ſchwe
ren Diebſtahls, 13 wegen ſittlicher Verfehlungen,
10 wegen Betrugs und Unterſchlagung und zwei
wegen ſchwerer Körperverletzung. Zu Straftaten
mit unbekannten Tätern wurden insgeſamt 256
Perſonen ermittelt. Durch die Tätigkeit der Kri
minalpolizei ſind für etwa 23 200 Mark Werte und

r r wieder herbei afft worden.Von als vermißt el rſonen kehrten
14 freiwillig zurück, 18 wurden ermittelt.

Verlängerung des Tarifvertrages
für die Behördenangeſtellten Mitteldeutſchlands.

Der von den w n zum30. P gekündigte Bezirkstarifvertrag
für die Angeſtellten der Staats und
Kommunalverwaltungen ſowie ähnlicher
Körperſchaften Mitteldeutſchlands vom 26. Januar
1928 iſt zwiſchen den Tarifvertragsparteien bis zum
31. Dezember 1930 mit der Maßgabe verlängert
worden, daß die Verhandlungen über den Neuab-
ſchluß des Tarifvertrages noch vor dem 1. Oktober
1930 beginnen.

R B. und Mörder Grewatſch

vor Gericht.
Morgen werden vor halliſchen Gerichten zwei

größere das Allgemeinintereſſe ſtärker berührende
und ſtärker erregende Prozeſſe zur Verhandlung
kommen. Um 9 Uhr wird vor dem Schöffengericht
gegen 13 Arbeiter verhandelt werden, die ſeiner-
zeit bei der Razzia in der „Goldenen
Kette“ verhaftet wurden. Es handelt ſich dabei
um den noch illegalen Roten Fauſtkämpfer-Bund.
Nur einer der Beklagten ſtammt aus Halle, die
anderen aus Merſeburg, Leuna, Naumburg, Wol-

fen uſw. MDer zweite größere Prozeß iſt die Verhandlung
gegen den Gärtner Grewatſch, der in den
Anlagen an den Klausbergen ſeine Braut er
ſtochen hat. Grewatſch kam mit ſeiner Braut
arbeitslos nach Halle, da ſie keine Arbeit finden
konnten, beſchloſſen ſie, gemeinſam aus dem Leben
zu gehen. Grewatſch erſt ach das Mädchen und
verletzte ſich ſelbſt. Gegen ihn wird um 11 Uhr
vor dem Schöffengericht verhandelt.

Vorſicht beim Baden
Geſtern mittag verließen einem am Gim-

ritzer Wehr badenden 18jährigen jungen Mann die
Kräfte. Er ging plötzlich 15 Meter vom Wehr
entfernt unter. Ein in der Baerſchen Badeanſtalt
badender Student, der den Vorgang beobachtet
har ſprang dem Ertrinkenden nach und rettete

n.

Wenn man in die Rille gerät
In der Lindenſtraße fuhr geſtern ein auf den

Straßenbahnſchienen ausrutſchender Radfahrer
gegen einen fahrenden Perſonenkraftwagen und
ſtürzte. Der Radfahrer klagte über Schmerzen im
Rücken. Ecke Reil- und Gneiſenauſtraße ſtießen ein
Radfahrer und eine Radfahrerin zuſammen, wobei
ſich die Radfahrerin Verletzungen zuzog.

für entlaſſene Strafgefangene
Der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtagesnahm rin Antrag an, in welchem das Staats

miniſterium erſucht wird, die Schaffung von
ſtaatlichen Unterkunftshäuſern, fürentlaſſene Strafgefangene in die Wege zu leiten.

Die freien Gewerkſchaften ſind vor einiger Zeit,
mehrfachen Anregungen aus ihren Mitgliederkrei-
ſen folgend, dem Gedanken des Bauſparens näher-
getreien. Das Problematiſche des ganzen Gedan
kens liegt auf der Hand; insbeſondere waren Vor
gänge in der letzten Zeit, ſelbſt bei Bauſparkaſſen,
die in dem Ruf größter Solidität ſtehen, nur geeig
net, die vorliegenden Bedenken zu unterſtreichen.
Für die Gewerkſchaften ergab ſich die Pflicht,

die Vorausſetzungen des Bauſparens

ganz eingehend zu prüfen, weil ſie ja, falls ſie ſich
zur Errichtung oder Beteiligung an einer Bau
ſparkaſſe entſchloſſen, gegenüber ihren Mitgliedern
Verpflichtungen übernehmen, die weit über das
Statut der Bauſparkaſſen hinausgehen und ſtark
moraliſcher und ideeller Natur ſind. Es wurde ein
Arbeitsausſchuß der Spitzenverbände der freien Ge
werkſchaften geſchafſen, der zu unterſuchen hatte,
„ob. Bauſparkaſſen der breiten Maſſe der Arbeit-
nehmer Vorteile bieten können und ob der Beitritt
zu einer Bauſparkaſſe empfohlen werden kann.“
Dieſer Ausſchuß iſt zu dem Ergebnis gekommen,
daß „die ſeit 1924 in Deutſchland gegründeten kol-
lektiven Eigenheimbauſparkaſſen nicht geeignet
ſind, eine Verbeſſerung der Wohnungsverſorgung
der arbeitenden Bevölkerung zu erreichen“. Dieſe

weiſe praktiſche Verhältniſſe, alſo die Ver-
beſſerung der Wohnungsverſorgung der breiten Be

durchaus praktiſch orientiert war, hat er doch eine
prinzipielle Entſcheidung gefällt, und
zwar gegen die Bauſparkaſſen und für das kol-
lektive Bauen, für das genoſſenſchaftliche Bauen.

Die Begründung des Ausſchuſſes hat folgenden
Wortlaut: Das Eigenheimbauſparen bringt derart
hohe finanzielle Laſten mit ſich, daß es
bei den beſtehenden Lohn- und Gehaltsverhältniſſen
r die Arbeitnhmerſchaft nicht in Frage kommt.

r Erwerb eines beſcheidenſten Anſprüchen kaum
enügenden Eigenheimes mit 12000 Maxk Hereinen würde z. B. einen m o
einverdienſt von 280 Mark auf die

Dauer von 20 Jahren zur Vorausſetzu
haben müſſen. Ueber derart hohe, zugleich au
geſicherte und gleichbleibende Einkommen auf viele
Jahre hinaus verfügt die breite Maſſe der Arbeit-
nehmer aber nicht. Die bisherige Anziehungskraft
der Bauſparkaſſen geht in erſter Linie auf eine
Reihe von

Jlluſionen der Sparer
rück, die durch mitunter ſehr anfechtbarerbpagandamethoden vieler Bauſpar-

kaſſen erweckt worden ſind. Jede Bauſparkaſſe hat
den Charakter einer Lotterie gleichgültig, nach
welchem der vielen Zuteilungsſyſteme ſie arbeitet.
Es kann jeweils immer nur ein Teil der Sparer
befriedigt werden, wobei es ungewiß bleibt, zu
welchem Zeitpunkt der Einzelne ſeinen Eigenheim-
kredit erhält. Durch dieſe Lotterieausſichten, die
ihm und zwar auf Koſten ſeiner wartenden
Spargenoſſen einen billigen Eigenheimkredit
verſprechen, angelockt, läuft der Sparer Gefahr, bis
zum Ende der langjährigen Sparzeiten, die bei ein-
zelnen Kaſſen bis zu 50 Jahren betragen, warten
zu müſſen. Seine regelmäßig einzuzahlenden
Sparbeträge werden ihm während dieſer Zeit
garnicht oder ganz geringfügig verzinſt
und bei Vertragskündigung nicht ſo-
fort ausbezahlt. Das Bauſparen ſchwächt
alſo bei Verſchlechterung der perſönlichen Verhält-
niſſe des Sparers, beſonders, bei eintretender Ar
beitsloſigkeit, ſeine wirtſchaftliche Widerſtandsfähig-
keit.

Die Banſparkaſſen können die oft behauptete
allgemeine Verbülligung des Eigenheimwoh

nens nicht bieten.
Die niedrigen Darlehnszinſen der Bauſparkaſſen
ſind nur möglich, weil auch die Einlagen niedrigſt
verzinſt werden. Die Vorteile der niedrigen Dar
lehnszinſen werden für die Geſamtheit der Bau
ſparer durch die niedrige Verzinſung ihrer Ein-
lagen aufgehoben. Zudem erfolgt die Auszahlung
eines Bauſparkaſſendarlehns nur, wenn zumindeſt
das notwendige Eigenkapital des Sparers vorhan-
den iſt, das bei den heutigen Finanzierungsverhält-
niſſen auch ohne Da einer Bauſparkaſſe zumBelen ausreicht. er Bauſparer hat auch nach

der Ausloſung keine Garantie, ſeinen Eigen-
heimplan zu verwirklichen, weil ſich die Bau-
koſten, die Hypothekenzinſen und die Hauszins-

Mitteldeuiſches Jugend und Gewer chafts
treffen am 14. und 15. Funi in Magdeburg

Feſtplaketten für die Teilnehmer von
Halle und Umgegend ſind im Arbeiterſekre-
tariagt Harz 42/44 zu haben.

Wewerkſchaftler, beteiligt euch recht zahl
reich an dieſer gewerkſchaftlichen Kundgebung.

zJungſozialiſten. Wir verweiſen noch einmal auf
die heute abend im „Volkspark“ ſtattfindende Ver
ſammlung der Jungſozialiſten, in der Abgeordneter

ler Möller über „Die politiſche Lage“ re

Durch Bauſparen iſt eine Verbeſſerung
de rWohnungsverſorgung nicht zuerreichen

Die Gewerkſchaften ſind daher gegen das Bauſparen

Begründung beweiſt, daß der Ausſchuß vorzugs

völkerung im Auge hatte. Wenn der Ausſchuß auch meiſters auf den Etagenflur, erfüllt unheimlich

a ttecenſgreifenden Feuers heraus Der alte Herr hatte

ſteuerpolitik innerhalb der langen Bauſparzeiten
weſentlich ändern können.

ießlich kommt hinzu, daß wegen der außer
ordentlich hohen Beleihungsgrenze für Bauſpar-
hypotheken (80 bis 90 Prozent des Bau und

odenwertes) auch bei einwandfreier Verwaltung
der Bauſpargelder eine volle Sicherheit
der eben t e nicht gewährlei-
tet werden kann. as Riſtko wird erhöht durchdie Tatſache, daß Bauſpardorlehen Wongeutis

für unrationell und in ſchlechter Verkehrslage ge-
baute Eigenheime gegeben werden müſſen.

mühſam vom Feuertode gerettet

Halle, den 12 Juni.
Ruhig liegt der kleine freundliche Jäger-

las im letzten Abendſchimmer. Faſt menſchen-
eer iſt es in dieſer Gegend ſchon um dieſe Zeit.

Klaviermuſik ſchallt aus irgendeiner Wohnung, ein
er der jnielen noch in den Vorgärten. Son ſt

til le.
Da wird es im Hauſe Nr. 11 auf einmal

lebendig. Dichter Qualm ſchlägt aus der im drit-
ten Stock liegenden Wohnung eines alten Maler-

P das ganze Treppenhaus mit brenzligem und
techendem Schwefel Brandgeruch. Schon laufen die

Leute auf der Straße zuſammen. Aus den Fenſtern
der Wohnung dringt dicker Rauch.

Es brennt im Hauſe Nr. 11.
Am ſchlimmſten iſt eine Maurerpoliersfamilie,

die die gleiche Etage bewohnt, durch den ſtarken
Rauch beunruhigt. Man dringt in die brennende
Wohnung ein, findet, ſchon leicht betäubt, den be
tagten Jnhaber der Wohnung und rettet ihn
mit Mühe und Not vor dem Feuertode.
Bald ſtellt ſich die Urſache des raſend um ſich

um einigem Ungeziefer zu wehren, ſeine Wohnung
ausgeſchwefelt und war dabei wohl nicht vorſichtig
genug verfahren. Nachdem man den alten Mann
mit Mühe aus ſeiner Wohnung herausgeholt hatte,
gelang es ſämtlichen in der brennenden Etage
Wohnenden durch die furchtbare Verqualmung der
ganzen Etage den Hausflur zu erreichen und ſich
ins Freie zu retten.

Inzwiſchen hatte ſich das Feuer mit großer Ge
ſchwindigkeit weiter ausgebreitet.

Jetzt ſprangen ſchon vor Gluthitze die Fenſter
ſcheiben, gierige Stichflammen züngelten her
aus, ſtiegen an den Fenſterkreugen empor und

ſuchten das Dach zu erreichen.
Gewaltige Qualmſchwaden war drangen auch
ſchon durch die Dachziegel, ſo daß man annehmen
konnte, daß auch ſchon das ganze Dachgeſchoß
brenne und jeden Augenblick die Flammen aus den

Das Syſtem der Bauſparkaſſen bleibt alſo ſelbſt
bei einwandfreier Verwaltung der Spargelder
höchſt fragwürdig. Anzeichen einer Ernüchterung
der Bauſparer ſind heute bereits feſtzuſtellen. Die
Jlluſionen über das Bauſparen werden je län
ger die eingegangene Sparverpflichtung durchgehal
ten werden muß häufig vernichtet durch den
Druck der monatlihhen wirtſchaftlichen Belaſtung.

Alle dieſe Erwägungen laſſen es dringend ratſam
erſcheinen, den Arbeitern und Angeſtellten von dem
Beitritt zu den Bauſparkaſſen abzuraten. Es muß
nachdrücklich darauf hingewieſen werden, daß das
organiſierte Sparen für den Wohnungsban ſeit
Jahrzehnten von bewährten Wohnungsbaugenoſſen
ſchaſten gepflegt wird, und zwar in Formen, die
der arbeitenden Bevölkerung die Beſchafſung von
geſunden und zweckmäßigen Wohnungen durch
Selbſthilſe ermöglichen.

Großfeuer unterm Dach
Schwerer Etagenbrand auf dem Jägerplatz Der betagte Wohnungsinhaber

Ein ganzes Fimmer in Flammen
Feuerwehr herbeigerufen. Sie traf mit zwei Zügen
ein und rückte dem Brand ſofort mit einer
Schlauchleitung durch den Hausflur zu Leibe.
Es beſtätigte ſich: ein ſehr bedrohlicher
Etagenbrand. Nur mit Gasmasken kamen
die Feuerwehrleute durch. Als die Flammen an
der Außenwand immer höher ſtiegen und den Dach
ſtuhl in Brand zu ſetzen drohten, wurde die mecha
niſche Leiter hochgeſchnellt und

ein Schlauchtrupp zum Außenangriff eingeſetzt.

Der andere Trupp, der durch den vollkommen ver
qualmten Treppenflur die brennende Etage erreicht
hatte, mußte die Flammen im Flur der Wohnung
zuerſt dampfen, um ſchließlich nach Ablöſchen
von Nebenräumen den eigentlichen Brand
herd niederzukämpfen.

Hier brannte ein großes Zimmer mit Jnhalt
vollſtändig.

Durch die Hitze waren Wand und Deckenputz herab
r Die Deckenſchalung brannte bereits. Der

ebergriff des Feuers auf das Dachgeſchoß konnte
im leßten Augenblick vermieden Werden. Nacheinſtündiger ſchwerer Arbeit gelang es, den Brand

auf ſeinen Herd zu beſchränken und ihn abzulöſchen.
Die e chelnheiten konnten nach und nach entlaſſen
werden.

Das Feuer hat in der Wohnung furchtbar ge
wüſtet.

Einrichtungsgegenſtände, Tiſche, Stühle, Kommode
und Sofa, ſind zum Teil ganz verbrannt, zum Teil
ſtark angekohlt. Alles Mögliche und Unmögliche
liegt rauchgeſchwärzt in ſchauerlichem Durchein
ander, bedeckt mit herabgefallenem Putz, ver-
brannten Holzteilen und friſchen Sägefpänen auf
den angekohlten Dielen. Bedeutend geringer als
der Feuer iſt der Waſſerſchaden auch in der
unter dem Brandherd liegenden Wohnung. Die
Feuerwehr hält mit gutem Erfolg ſtets zur Vor
beugung von Waſſerſchäden Sägeſpäne be
reit und verwendet ſie rechtzeitig auf Brandſtellen.

Um 10 Uhr hervſcht wieder Stille auf dem
Schindeln ſchlagen würden.

Die Straße ſchwarz von Menſchen.
Von nicht weniger als fünf Stellen wurde die

Halle, den 12. Juni.
Jm Leuna-Prozeß forderte der Staatsanwalt

außer den bereits geſtern mitgeteilten Gefängnis-
und Geldſtrafen noch für Schönfeld, Schle-
voigt, Stuhlfaut und Liebelt je fünf
Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Jn ſeinem Plädoyer ging der Vertreter des
Vereins gegen das Beſtechungs-
unweſens nochmals auf die bereits bekannten
Fälle der Betrugsabſicht, der aktiven
und paſſiven Beſtechung ein. Er erklärte,
daß die Verfehlungen der Angeklagten weit über
den Begriff des S 12 (Geſetz über den unlauteren
Wettbewerb) hinausgehen. Er kritiſierte die
Skrupelloſigkeit Schönfelds, deſſen Beſtechungsver-
ſuche ſelbſt vor Betriebsführern nicht Halt machten.
Er ſchilderte die Gutachten, nach denen ſämtliche
Kontoeinzahlungen der Angeklagten Hechtenberg
und Stocks, ob in bar oder Effekten, faſt ſtets
die gleichen Beträge aufwieſen und immer auf
größere Auszahlungen Leungas an Schönfeld
folgten.

Juſtizrat Wagner, der Vertreter des Leung-
werks, ſkizzierte den phantaſtiſchen Auf-
ſtieg Schönfelds und ſeinen Einfluß auf
alle, die mit ihm geſchäftlich in Berührung kamen.

Stagatsanwaltſchaftsrat Hoff meiſter erklärte,
daß die Angeklagten durch ihre Verſtocktheit dem
Gericht

eine Beweisaufnahme aufgezwungen haben,
die in ihrem Umfange und ihren Koſten bei

ſpiellos daſteht.
Er beantragte dann die bereits erwähnten Strafen.

kleinen, freundlichen Jägerplatz. Der gute, runde
Mond ſcheint in ein paar ſchauerlich ſchwarze und
leere Fenſterhöhlen

Schönfeld ſollte ſofort verhaftet werden
Das Gericht lehnte jedoch den Antrag ab

Rechtsrat Dr. Sack (Berlin), der den nicht an
weſenden Angeklagten Hechtenberg verteidigt,
ging auf den Wirrwarr, der bei der Entſtehung
der Werke und in der Nachrevolutionszeit ge
herrſcht hat, näher ein. Er beantragte Frei-
ſprechung ſeines Mandanten von der Anklage
des Betruges. Die Beurteilungen der Verfehlun-
gen wegen unlauteren Wettbewerbs ſtellt er dem
Gericht anheim. Darauf erhebt ſich Staatsanwalt
ſchaftsrat Hoff meiſter und beantragt die

ſoſortige Verhaftung Hechtenbergs und Schön
felds wegen Fluchtverdachts,

da beide noch über erhebliche Geldmittel verfügen
ſollen und die ehelichen Bande nicht ſo ſind, daß
ſie in Deutſchland noch etwas hält.

Jn temperamentvoller Weiſe hat ſowohl der Ver
teidiger Hechtenbergs wie auch der Verteidiger
Schönfelds, den Antrag abzulehnen. Nach kurzer
Beratung lehnt das Gericht den An
trag ab und ſtützt ſich dabei auf die beſtimmte
Erklärung Dr. Sacks, daß ſein Klient im
„Preußenhof“ Halle auf ihn warte und keine
Flüchtabſicht hege.

Monteſſori Vortrag in der Volkshochſchule. Am
Montag, dem 16. Juni, 20 Uhr, findet im Reform
Realgymnaſium, Frieſenſtraße. der zweite Vortrag
der Reihe „Einige neuzeitliche Schul und Erzie
hungsformen“ ſtatt. Paula Fürſt von der Mon
teſſoriſchule Berlin wird über „Die Arbeit der
Frau Dr. Monteſſori' im Lichte der Erziehungsauf
gaben der Gegenwart“ ſprechen. Zu dem Vortrag
werden zahlreiche Lichtbilder aus der Monteſſori

Die Strafanträge blieben auf die Angeklagten ohne
Wirkung.

arbeit gezeigt werden. Jm Anſchluß Fragenbe-
antwortung.

S
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Magenbeſen und Magenplage.
Der Spinat gehört zu den wenigen Gemüſen,die uns auch ten eines Teiles des Winters

geboten m Frühjahr, wenn die
J der Wintergemüſe ſchon recht klein ge
worden iſt, taucht er wieder als eines der aller
erſten Friſchgemüſe auf, weil er in vielen Ge

enden bereits im Vorfrühling geerntet werden
ann. Für viele Menſchen gilt nun der Spinatals das nahrhafteſte und befände te aller Friſch

gemüſe. Man hat ihn lange t auch für das
eiweißreichſte Gemüſe n och iſt dieſe An
nahme nicht mehr za r, da die chemiſche Unter

ung ergeben hat, daß re Bohnen und
vbſen weſentlich reicher an Eiweiß ſind als der

Spinat. weifellos aber gehört er zu unſeren
vitaminreichſten Gemüſen und iſt gleichzeitig auch
deshalb wertvoll, weil ſich unter den Mineral
ſtoffen, die er enthält, reichlich Eiſen findet, und
weil er beſonders viel Blattgrün enthält, das be
onders bei der Blutbildung eine wichtige Rolle
pielt. m allgemeinen iſt der Spinat auch ſo

leicht verdaulich was übrigens auch mit der
musartigen Zerkleinerung der Blätter beim Kochen

daß man ihn ſogar Säuglingen
8 en kann, wie man ihn denn auch in der

ranken- und Diätküche immer wieder heranzieht.
Dennoch gibt es viele Menſchen, namentlich

Kinder, die gegen den Spinatgenuß eine unüber
windliche Abneigung empfinden. ie iſt dies zu
erklären? Die erſt kürzlich ausgeführten Untervon Dr. Ob hierüber verläß-
liche Auskunft. Wenn ein Kind Spinat nicht gern
ißt, ohne aber eine ausgeſprochene krankhafte Ab
neigung dagegen zu zeigen, ſollte man immerhin
den Verſuch machen, es langſam und mehr durch
Zureden als durch Zwang an das Spinateſſen zu
gewöhnen.
Fällen eine „diätiſche Erziehung“ einſetzen. Aber
wohlbemerkt: eines ſchickt ſich nicht für
alle! Es liegt nämlich ſehr häufig eine wirk

wird. Der Spinat

wodurch er bei vielen Menſchen nicht nur appetit

zugleich mit dem Spinat verzehrten Speiſen er

129 84

Eine moderne Villa auf der kürzlich eröffneten Ausſtellung in Stockholm.

h i Verreer

Die Arbeiter einer Baufirma wunderten

S

—„J WWie in Preußen gebaut wird.
Die Wohngebänude werden größer.

Nach der „Statiſtiſchen preußiſchen Korreſpon t reAuch bei r ſollte in ſolchen denz“ ſind 1929 in ten preußiſchen Gemeinden tete Umzüge, e Vorführungen, durch Ab

Gebäude errichtet worden, davon 1797 halten von Vorträgen, dur
öffentliche, 46 297 gewerbliche und 81 751 Wohn-ſin den Zeitungen n

z gebäude. Jnsgeſamt wurden 199 577 Wohnungen den Aufſätze und ſonliche Urſache vor, durch die beim einzelnen Men errichtet oder 41 Prozent mehr als im Jahre 1928. Sinn der Veranſtaltung und auf die
ſchen die gegen den Spinat bedingt Die bereits in früherer
dung der Magenſäure rich fördern, c Sie ze Jan

iohnungen

4 beobachtete Tendenz keit und Mögli
der Wohngebäude hat ſich fort

der in Wohngebäuden errichteten e
t um 4,2 Prozent höher als im Vor-ffolgreiche Durchführung einer großangelegten Wer

rößten Teil der Großſtädte und wohl faſt inh Mittel und Zlekſcarten und ganz beſon

die Bevölkerung durch von Feuerwehren veranſtal

die in großer Zahl
ienenen Notizen, lehren

tigen Artikel auf weck und

Weeit der Feuerverhütung aufmerk
ſam gemacht.

Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß dieſe er

erregend wirkt, ſondern auch die Verdauung der ſghr. Die Zahl der durchſchnittlich auf ein Wohn bung für den Feuerverhütungsgedanken fur die du
aleichtert.

„balai d'estomac“ Magenbeſen weil es
Frühling, Magen und Darm von allen alten
Schlacken gereinigt würden. Aus dem gleichen
Grunde iſt der Spinat auch für Perſonen, deren
Verdauung unter einer zu geringen Magenſäure-
bildung leidet, eine Nahrung, die ihnen ſehr be
kömmlich iſt, und ſolche Menſchen ſind denn auch
faſt immer Spinatliebhaber, weil ſie die gute Wir-
kung des Spinats auf ihren Körper unwillkürlich
entpfinden. Sobald aber ein Menſch an zu ſtarker
Magenſäurebildung leidet oder auch
„Ueberſäure“ veranlagt iſt, wie es oft ſchon bei
Kindern beobachtet wird ſoll das Spinateſſen
nicht erzwungen, ſondern vielmehr ver
mieden werden.
den Spinatgenuß die ohnehin ſchon geſteigerte
Magenſäurebildung nur noch mehr angeregt; des
halb tut der Spinat bei gereiztem Magen auch oft
ſchlechte Dienſte.

Deshalb nennen ihn die Franzoſen auch im ahre 1928 geſtiegen.
des

reichte

gangs von Wohnungen betrug der

Der Anteil der privaten Bauherren iſt von 57,2
auf 53,6 Prozent geſunken, der Anteil der ge
meinnützigen Bauherren von 33,2 auf 38 Pro

zent geſtiegen.
Die

Kraftpoſtverkehr nach Seeburg. Die Reichspoſt
läßt außer den fahrplanmäßigen Wagen ab ſo meinſam mit allen ſonſtigen an der Feuerver-

Näheres hütungfort noch beſondere Wagen verkehren.
über Fahrzeiten und Fahrpreiſe ſiehe Anzeige in Stellen in den
der heutigen Nummer.

Agn

licken iſt, übera

und uerbekämpfungS

an r i e WieVom Briumo Sſömfſoum
Copyright 1929 by „Der Bücherkreis GmbkI.“,

Berlin SW 61.

21) (Nachdruck verboten.)
Volk näher zu ſein. Er brennt ja ſeine Lebens-

langen Nächte. Wenn ſie ihn wieder ſehen wird,

ten Sie den Frühling feiern!
Agnes ſchwieg und wurde wieder befangen, ja,

ſie ſpürte wieder eineEr brauchte es gar nicht und tut es doch, um dem fühlte, wie ihr Geſicht wieder erſtarrte.

nanſpruchnahme öffentlicher Mittel erfolgt für Sa
am ſtärkſten in den

über bekommen.

intereſſierten
enſt der Sache geſtellt haben

einen erfolgreichen Verlauf genommen. Jn den

haus entfallenden Wohnungen iſt auf 2,4 gegen 2,8 kunft praktiſche Erfolge dadurch zeitigen wird,Unter Berückſichtigung die l der Saat allmählich
herabgemindert

Z. ein wird.heißt, daß durch den Spinatgenuß, namentlich im zugang 197 763 oder 3,9 Prozent mehr als 1928.
Sparkaſſen/ und Giroverband.

Fraktionsſitzung zur Verbandstagung.
Die Pprieigepöfgre Teilnehmer an der Ver

bandstagung des Sparkaſſen und Giroverbandesen Thüringen und Anhalt treffen ſich am

m ſt roßſtädten: ein Zeichen Sonntag, dem 15. Juni, vormittags 11 u infür die dort noch herrſchende Wohnungsnot. Wäh- Gera im „Palmengarten“, Zſchochernſtraße
rend in den Gemeinden unter 2000 Einwohnern einer Fraktionsb

nur zu nur 613 Prozent der Wohnungen mit Unterſtützung noſſen iſt unbedingt erforderlich.
aus öffentlichen Mitteln gebaut wurden, ſtieg dieſer

mit der Größe der Städte an und er-
ei den Großſtädten mit 100 000 und mehr

Denn in dieſem Fall wird durch Einwohnern 90,5 Prozent.

Der Verlauf der Feuerſchutz-Woche.
ehe r April ber Mai veranſtaltete

Feuerſchu e hat, wi reits jetzt zu ten. 8F zw wo ſich die Foterwe ren ge Der Direktion gebührt für

eſprechung. eilnahme aller 'Ee

Bezirksausſchuß für Kommunalpolitik.
O. Crummenerl.

Erwerbsloſe billig ins Walhalla. Jm Walhalla
werden zukünftig vom Montag bis

Dieſe Verbilligung i
orzeigen ihres Ausweifes n für

t zu
ieſes Entgegenkommen

Dank.

Bad VWittekind. Freitag, 6.45 Uhr: mphoniſcheMorgenmuſik, 4 Uhr: Nachmittagskonzert. Ab s r: t.
lingstanzfeſt. Tanzmuſik: das geſamte Symphonieorcheſter,

t außerdem Jazzorcheſter Roesner.

lingshauch. Kolja fühlte ihr Blut rauſchen, doch
er blieb zart.

Kolja hatte Agnes zu lieb, um ſie nicht ſangſam
aufblühen zu laſſen. Er ſpürte, daß ſie zu den
Quellen ihres Weibtums behutſam geführt werden
mußte. Er liebte ſie doppelt um ihre ſcheue Art,
denn er wußte, daß ſie ihre Jugend der harten
Pflicht geopſert, daß ſie erſt wieder an ihr Weib
tum glauben lernen mußte. Jhn erfüllte eine tiefeWie hübſch Sie ſich angezogen haben. Als woll Freude, wie er ihr Geſicht aufgelocert und ſehn

ängſtliche Abwehr.

j 9 Si Veränderung mit ſeiner Liebe in ſich trägt.flamme von zwei Seiten an mit Arbeiten die Auge eſg- an ren e Haben Sie ſolcke r ß9 kr
Ja wird ſie ihm ſagen, daß er ſich mehr ſchonen ſind Sie ſchöner als all' die leeren Geſichter.

führte. Die Sorge um
alle mütterlichen Jnſtinkte in ihr wach werden.

Sie ſteckte ihr Haar lockerer und wählte ein
helles Kleid ſtatt des dunklen, das ſie ſonſt immer
trug, und nähte mit ihren geſchickten
paar Rüſchen hinein, die es netter fallen ließen.

Sie zog es an und ſchaute in den Spiegel. Jchſten Menſchen.

4 9 el. mußte bekennen, daß
Nur mit Mühe 1 ſie ſich an die Maſchine, hinreißenden ſuggeſtiven

Närrin“, ſagte ſie zu ſich ſelbſt und lächelte zaghaft.

doch die Arbeit wollte
Hand gehen.

ute nicht recht von der

Sie vergaß ganz, daß ſie kein anderes Leben Rührun

e e rönen Menſchen, daß er jeden
ingern ein ſich aufnahm.

Kolja liebte Agnes. Anfangs war ein wenig
ragödie des altern-en geliebten Mann ließ den Mädchens hatte ihm innerlich weh getan. Dochin dieſer Liebe. Die

bald ſchlugen aus dieſer Rührung heiße Flammen, Märchen zu träumen gewagt hätte. Kolja war un
ſo ſtarken und ſendlich zart zu ihr. Er liebte ſie mit der flammen-

Zug ihres Weſens den Glut des Mannes und war doch ihr Kamerad,
e Er ſchaute nict mit den Augen der ſie in die Welt ſeiner Gedanken führte.

des äußerlichen Aeſtheten, ſondern des verinnerlich laſen Büche
Und ſelbſt der Künſtler in ihm

einen innerlich

raft hatte.
Das Geſicht von Agnes löſte ſich wieder.

ſich zur Arbeit gezwungen hatte, konnte ſich heute ihr vereiſtes Geſicht die Männer ſtumm machte.
nicht konzentrieren.

Es klingelte draußen. Sie
und ahnte doch, daß es mit Kolja zuſammenhing.

einer unbekannten Handſchrift brachte.

Sie Es war der Stolz des Mannes dabel, der merkt,

Laſſen Sie doch Jhre 0liebe Seele wieder aus dem Geſicht leuchten, dann aufgeblüht daß Frau Pohrt ihr ſagte: „Sie ſind

nes Stunden von einer

e h SieSie, die in den trübſten Stunden war froh darum, denn ſie wußte von früher, wie

ſüchtig ſah. Wir ihre ſtrengen. faſt männlichen
Schritte anmutig und ein wenig wiegend wurden.

daß er den Schlüſſel zu all den Wundern dieſer

Wochen vergingen und Monate. nes war

ja gar nicht wieder zu erkennen. Wie ein junges
Mädchen. Darf man bald gratulieren?“

Sie lächelte nur dazu.
Es war eine Liebe, wie ſie ſich Agnes nur im

Sie
t Er erzählte von ſeiner

Jugend und ſeinem jetzigen Leben. Er ſchmiedete
mit ihr Pläne für die Zukunft.
Jeder Tag war ausgefüllt und trug den Schmelz
ſten Glücks, auch wenn ſie ſich tagelang nicht ge
ehen.

Kolja war wirklich Jndividualiſt und ließ dieSie wollte ja Kolja hören. Jedes ſeiner Worte Entwicklung von Agnes ſich nach ihren eigenen Ge
uhr erſchrocken hoch war ihr Muſik.

Sie gingen zuſammen nach dem Tiergarten, vor-
Es war der Briefträger, der ihr einen Brief mit kei am Schloß und den hell erleuchteten Linden, in

Sie ſetzte denen Berlin ſeinen Stolz darein ſetzte, bis in die
ſich hin und riß den Briefumſchlag zitternd auf. ſſpäte Nacht hinein die Läden offen zu halten.
Es waren ein paar Zeilen von Kolſa. Welch eine
zierliche Handſchrift ſchrieb dieſer große,

ann.
Sie überflog die Zeilen wieder und wieder.

„Liebe Anjuſchka!

acht Uhr am Spittelmarkt auf Sie warten. Herz-
lichſt Jhr Kolja.“

Ein glühende Röte flog über ihr Geſicht.
bedeckte den Brief mit ſehnſüchtigen Küſſen.

von einer geheimen Gewalt
rauchte ſie die Stunden nicht zu zählen, und die

Zeit verging raſcher im Arbeitsfieber.
Sie kaufte ſich am Abend ein paar Märzveilcken

und war ſchon vor der Zeit da. Sie hatte Angſt,

ten Wa
Sie ihnen ging auf einmal der Mond in die Höhe, als u mann, d

ob er rotglühend aus den Bäumen ſtiege. Aus dem Frau, und Ottilie Bader wie ſie eine der vielen
Die Arbeit flog unter ihren Händen, als würde Schilf des großen Sees (des Neuen See) klang das Näherinnen, die ſchamlos ausgebeutet wurden, wie

getrieben. So Schreien einer aufgeſchreckten Ente.
Sanft faßte Kolja den Arm von Agnes:; ſie ließ

ihn gewähren.
mählich ſich ſelber finden.
viele Worte, mit einer feinen, aber ſchmerzlichen Urſachen ihrer Nöte ſahen und ſich langſam von der

ſetzen vollziehen. Er freute ſich, wie ſie wieder auf
ihre alte Weiſe in der Bewegung der Arbeiterin-
nen Fuß faßte.

Die Gräfin hatte Agnes aufgeſucht und ſie mit
den Frauen der ſozialdemokratiſchen BewegungDer Tiergarten atmete ſchon den Frühling aus. wieder zuſammengebracht.

ſtarke Das verrottete Herbſtlaub roch ſtark aromatiſck.
Die erſten grünen Spitzen der Sträucher ſchimmer
ten ſmaragden im Licht der Laternen.

ieb i Wenn Sie mich ſo lieb haben, Haſelſträuchern hingen ſchon grüngoldene Fähn
wie ich Sie, dann laſſen Sie mich heute abend um ſche

Von

Ueber ihnen ſchienen die Sterne.

Kolja zu verfehlen, weil er keinen genaueren Treff- Sehnſucht.
v angegeben. Doch er kam ſchon auf ſie zu.

ſtnd Sie, liebes Mädchen ich habe die ganze Agnes.Nacht an Sie denken müſſen.“

klei

Arme geworfen.„Jch S ſagte Aznes, und errötete wie ein und erſchrak.

Das herbduftende Erwachen der Natur betäubte
Am liebſten hätte ſie ſich Kolja in die

Sie dachte an die geſtrige Nacht
SteKolja küßte ſie auf den Mund.

den Frau eines älteren Apothekers, die mit ſtarker Hin

m
Sie uns auf einſamen Wegen wie durch dich-

(d. Vor Fäden wieder aufnehmen und verbinden.

Er war behutſam und ließ ſie all-anderen, denn es bildete ſich allmählich ein Kreis
Es war ein Abend ohne

Da war Emma Jhrer, die junge, bildhübſche

gabe den Arbeiterinnen diente. Jhr heißes Tem-
perament, das von einer kluoen Sachlichkeit ge
zügelt wurde, ließ ſie unermüdlich die zerriſſenen

Da war Pauline Staegemann, die mütterliche

ſie eine Frau, die ſich dagegen auflehnte.
Sie kam zuſammen mit Frau Schackow und vielen

proletariſcher Frauen, die tiefer die wirtſchaftlichen

geiſtigen Bevormundung der Männer frei machten.
Jhre geiſtige Koſt. Bebels „Frau“ und das „Kom
muniſtiſche Manifeſt“ wurden als geiſtiges Dyna
mit verfolgt. Nur heimlich konnten dieſe Schriften

ders in den Dörfern auf dem flachen Lande, wurde S

weitag jeder Woche die Erwerbsloſen gegen Gelbe

icht wenig, als ſie zum der rrünig, te zu 7an v wänigee Jen a e r lSteuern bezahlt heken ging der
Sache nach und nun ſtellte ſich folgendes heraus:
ihr Maſchinenmeiſter war von der Firm r

ere beund Ausſtellung verſchiedener e
eEin-te umal hatte er der Firma gegenüber die Arbeitstageund Vicneen zu melden, auf der anderen Selte

lte er an die Arbeiter die Löhne nützte dieſer
ann gründlich aus. Er Ueberſtunden auf

die Stundenzettel, die gar nicht gearbeitet waren
Tas Geld dafür gahm er aus den Lohntüten heraus

und änderte auf den Tüten die Ziffern der Ab
rechnung. Ebenſo verfuhr er mit kranken Arbei
tern. Auf dem Papier ließ er arbeiten, dasißt, er ſchrieb für die krankfeiernden Arbeiter

ochenzettel aus die darauf von der Firma ge
zahlten Löhne ſtedte er ebenfalls ein.

Vor dem Sthöffengericht ſtand der patente Ma
ſchinenmeiſter wegen Urkundenfälſchung, Betrug
und Urkundenunterdrückung. Er erhielt zwei Mo
nate Gefängnis. Beſtimmend war hierbei ſicherlich,
daß es ihm bei der geringen Kontrolle ſehr leicht
war, ſeine Betrügereien zu üben.

Liebe und Diebe.
Der „hallſche Ja r brachte auch dem

22jährigen Krankenpfleger Fritz Brendel den
nicht ungewöhnlichen Erfolg, eine Brau zu finden.
ie war Hausgehilfin bei einem re

in der ſtraße und Fritz beſuchte ſie öfters.
Bei dem Minneſpiel kamen ihm recht materielle
Gelüſte. Er mopſte der zweiten desHerrn Profeſſors einen Zwanzigmarkſchein, nahm
auch unbemerkt den ustürdrücker mit, um

ge

dem „rxeiſenden Jan
Herrmann, zurü

Tage lag der

H. den Verführer. Der blickte „leiſe weinend“
drein, dachte wohl an die Sachen, die ihn für ein

efängnis milde weg. Sein „Freund in der
erhielt 2 Monate 1 Woche.

Ueton: i. V. G. Kaſparek.z en r Sie a keiner zaſreret.
e
Vrugerei Geſelſa mbH., Halle, Große Martertraße

Suchen W

es
Rauchen braun und unſchön wirkten. werde nichts

weitergegeben werden. Doch die Frauen verſtanden wurde gebraucht
erwiderte ſeinen Kuß, aber er war wie Schmetter zumeiſt mit vieler Liſt, ſie zu verbreiten.

Das war der Boden, auf den Agnes eigentlich
gehörte, und auf dem ſie ſich entfalten konnte und
8 entfaltete. Frau Pauline, die das feurige
Weſen von Agnes liebte, wurde ihr ſogar zur
Freundin.

Der Sommer brachte mit dem ſich allmählich
verziehenden wirtſchaftlichen Druck nach langemwicber einen gung Die Vorarbeit der
Tutzauer und Deichſel, und wie die Tiſchler alle
heißen mochten, zeigte jetzt ihre Früchte. Jn gro
en Tiſchler- Verſammlungen viefen ſie zum Streik
ür den n Weg für eine zehnprozentige
ohnerhöhung und einen Mindeſtwochenlohn von

18 Mark auf. Und es gelang ihnen, in hartem
Kampf ihre Forderungen durchzuſetzen. Die Bild
hauer, die Vergolder unter Ewald, die Korbmacher,
die Weber und andere Berufsgruppen eiferten
ihnen nach, und ſie ſetzten wenigſtens einen Teil
ihrer Forderungen durch.

Ein friſcher Zug kam ſo in die ermüdete Ar
beiterſchaft, deren verzweifelte Elemente wieder an
fingen, Mut zu ſchöpfen.

Es kamen ſo für Agnes Wochen tiefſter Er
füllung. Die Liebe zu ihrem Kolja verdoppelte
verdreifachte ihre Kräfte. Sie ſtrahlte ſie wieder
aus auf die armen Näherinnen, die ſie aufklärte.
Kolja lächelte über die Wandlung der Agnes die
noch vor Monden nach einem Attentat drängte und
jetzt in beſcheidenem, ungenanntem Dienſt ihren
ganzen Menſchen einſetzte, wenn auch wieder mit
dem ganzen Ungeſtüm ihres Weſens.

Das mochte der deutſchen Bewegung mehr lie
ſtr. die als ganze e werden mußte,
ie für die Taten des J alismus kein Ver

ſtändnis hatte.
Alle dieſe ſtillen Helden unter den Ausgewieſe

nen und ins n Geworfenen r ihr
Geſchick ohne perſönliche Revolte hin, fühlten ſich
tag Maſſe getroffen und wollten ſich als Maſſe
rächen.

Mochte Agnes ſo ihren Weg gehen und dem
Volke dienen. Er ging den ſeinen weiter. So viel
hatte er doch erreicht, daß ſie ſich bewußt war, daß
die Maſſe 67 aus Einzelweſen zuſammenſetzte, die
trotz aller Gleichförmigkeit eine eigene Welt in ſich
trugen. Er ſah in der deutſchen Bewegung die Ge
fahr, daß ſie zu ſehr mit ihrer Diſziplin die Kraft
der Einzelenergien verſchüttete.

Trugen Rußland die Einzelenergien der zumVolke geſtoßenen revolutionären Studenten, ſo die

das arbeitende Volk, das ſich geiſtig langſam, aber
ſicher erhob.

Das ruſſiſche Volk brauchte die aufwühlenden
Attentate, um aus ſeinem dumpfen Schlaf geweckt
u werden. Er hatte durch Mittelsmänner Briefe
ekommen, die ihn zur Rückkehr aäufforderten. Er

Die Nachricht elektriſierte ihn.
(Fortſetzung folgt.

Feld

höhlten
nur lös
Ohne
ſchlechte



Brauns Wiſſel Stegerwald
Sozialpolitik dreier Arbeitsminiſter
Leiſtungen des Sozialdemokraten unehrliches Fenteumsſpiel

Seitdem der Zentrumsabgeordnete Schlackſwirft, er rigoros genugdas Kabinett Brüning als die reaktionärſte Regie- re Weon dis d
rung bezeichnet hat, iſt das Zentrum gegen jede Eine direkte Fälſchung iſt die Behauptung, in
Kritik außergewöhnlich empfindlich. Das hindert dem Etat für 1929/3 ſeien die Beiträge für die
aber die Zentrumspreſſe nicht, Wöchnerinnenunterſtützung und die Zuſchüſſe zur

politiſche Gegner auf das Gehäſſigſte und Un- Jnvalidenverſicherung herabgeſetzt worden. Das iſt
wahrſte anzugreifen. erſt im Etat 1930/31 geſchehen, und zwar

Der beſte Beweis dafür iſt der ſyſtematiſche] gegen den entſchtedenſten Widerſtand von Wiſfſell
Feldzug gegen den früheren ſozialdemokratiſchen aber mit Hilfe der Zentrumsminiſter.
Arbeitsminiſter Wiſſ el l. Gegen Wiſſell werden Wiſſell hat es ausdrücklich abgelehnt, dieſe Be
die unehrlichſten Mittel angewendet, man verſucht, ſchlüſſe des Kabinetts vor dem Reichstag zu ver
ſein Wirken durch Verleumdungen abzutun. Wirſtreten. Sein Nachfolger Stegerwald hat ent
wollen demgegenüber die Tatſachen ſprechenſgegengeſetzt gehandelt. Er hat ſich für dieſe

laſſen. Streichungen eingeſetzt und nichts getan, um dieBrauns Wiſſells Vorgänger, ein Zen ſchwere Schädigung der Sozialverſicherung abzu
trumsmann hat zweifellos Verdienſte um die wehren. Für die Streichungen im Jahre 1929/30
deutſche Sozialpolitik. Jn ſeine Zeit fällt der Wieſiſt der Reichstag verantwortlich, in dem wiederum
deraufbau der durch die Jnflation völlig ausge das Zentrum ein führende Rolle bei den Strei
höhlten Sozialverſicherung. Aber dieſe Aufgabe warſchungen inne hatte.
nur lösbar durch die Mithilfe der Sozialdemokratie Eine völlige Verdrehung der Tatſachen iſt auch
Ohne ihre Mithilfe würden dieſe Geſetze weit die Behauptung, Wiſſell habe den Umfang der Er
ſchlechter geworden ſein. Das gilt auch für die Ar werbsloſigkeit und die Gefahren für die Arbeits
beitsloſenverſicherung. Kann man daher nicht ſagen, loſenverſicherung unterſchätzt. Jn Wirklichkeit
daß jeder ſozialpolitiſche Fortſchritt auf Brauns per hat Wiſſell bereits im Herbſt 1929 auf die
önliches Verdienſt zurückzuführen iſt, ſo iſt es eben großen Gefahren aufmerkſam gemacht, die durch

unberechtigt, Wiſſell nachzuſagen, das Daniederliegen des Baumarktes und die Maſſen
er habe nur Verſchlechterungen durchgeführt. arbeitsloſigkeit von Bauarbeitern entſtehen. Er hat

Anh in ſeiner Zeit ſind Erhöhungen der Ren. ſauhpoſttive Sar ſchläge zur Wwſtelung die
den vorgenommen worden. Auch in ſeiner Zeitſſer Sefahren vertreten. da
ind eine ganze Reihe von wichtigen ſozialpolitiſchen Jmmer wieder zeigt ſich aber dasſelbe Bild: im

lagen an den Reichstag gelangt Reichstag drängte das Zentrum den ſozial
demokratiſchen Arbeitsminiſter, in der Sozialpolitik

das Arbeitsſchutzgeſetz, das Berufsausbildungs- kurz zu treten oder abzubauen, in der
geſetz, der Geſetzentwurf über den Achtſtunden- Zentrums preſſe aber wird der ſozialdemokra-
tag, das Berufsausbildungsgeſetz, der Geſetz- tiſche Miniſter deswegen beſchimpft, obwohl

entwurf über den endgültigen Reichswirtſchaftsrat. er dieſem Verlangen des Zentrums in ſehr vielen
Daß dieſe Geſetzentwürfe vom Reichstag noch nicht Fällen nicht Rechnung getragen hat. Unter die
verabſchiedet worden ſind, iſt ke in Verſchulden des ſen Umſtänden gewinnt die Tatſache eine beſondere
Arbeitsminiſters Wiſſell. Bedentung, daß das Zentrum im Jahre 1928 das

Noch unberechtigter aber ſind die Vorwürfe we acht Jahre von ihm innegehabte Rei
gen der Verſchlechterung der Arbeitsloſenverſiche miniſterium aufgegeben he
rung im Herbſt 1929. Die Vorlage von Wiſ- e dazu veranlaßt worden zu ſein. Es zog
ell hielt ſich im Rahmen der Vorſchläge der Sach eichsarbeitsminiſterLa egealyngiiſeg des die Vertreter de sſließ in der Zeit der Wirtſchaftskriſe und der vom

Zentrums zugeſtimmt hatten. Einen die Bürgerblock herbeigeführten Finanzzerrüttung die
ſer Vorſchläge der Kommiſſion hat der ſozialdemo Verantwortung der Sozialdemokratie

e e

rich t. Aber wie auf B s Wiſſell t iſt,h i i en an wiſſe it Stern
nenes Kapitel der deutſchen Sozialpolitik hat be

Deutſchlands Lehrer tagen in Kaſſel Für die Verbindung von Volks
und Berufsſchule Ablehnung eines einſeitigen Rotopfers der Feſt

beſo deten Für planmäßige Reichsku turpolitik

Der Deutſche Lehrerverein, der mit Dann nahm die Verſammlung Stellueinen 150 000 Mitgliedern die rößt Lehrerorgani Fras des Notopfers e r eſthbeſo z
tion der Welt darſtellt, hielt ſeine diesjährige Der Deutſche Lehrerverein iſt bereit, an ſeinen
ertreterverſammlung am 11. und 12. Juni in Teil mit zur Behebung der augenblicklichen Not

Kaſſel ab. Erwa 3000 Teilnehmer hatten ſich lage beizutragen. Er fordert jedoch daß die
zu einer impoſanten Kundgebung in der Stadthalle Laſten ge recht verteilt und alle Volksſchichten
eingefunden. nach Maßgabe ihrer wirtſchaftlichen Kräfte heran
er Weh v r gezogen werden.ulrat Wo as ma: „Die Vereinheitlichung] Die einſeitige, unſoziale Belaſtung der Feſt
des Reiches und die Schule“. Die vorgetragenen beſoldeten allein iſt darum abzulehnen.
Gedanken fanden ihren Niederſchlag in folgender Zur allgemeinen ulpolitiſcheEntſchließung: Lage nahm die in r„Die Vereinheitlichung des Reiches iſt auch der Entſchließung Stellung:

aus ſchul- und kulturpolitiſchen Gründen zu „Die Vertreterver des Deutſchen
fordern. Bei der Vereinheitlichung des Reiches Lehrervereins fordert von der Reichsregierung,

die Schulgeſetzgebung auf das Reich über. daß ſie gerade an s der e
abei iſt notwendige rausſetzung, daß die des Reiches durch eine planmäßige Kul

des Schulweſens, wie ſie in einzelnen turpolitik Kräfte des Volkes Alleändern bereits erreicht iſt, durch die Reichs Sparmaßnahmen, die den de

e en r ere av nach r h u m deutſchen Volte s an vor 8 d
altung zu en. rbereitun tre rſam torvertDurchführung der Schulgefetzgebung im Reiche vom Reiße ren a n die

erfordert eine dem Reichstage verantwortlichel rung einer e en Sach
Reichsſchulbehörde, der ein aus Fachleuten be wie vor muß ſie es als unbedingt notwendig bee en. n n n eher Regel engund mitbeſchließend zur Seite tritt. Das Reich der Lehrerbildung für das erfolgt,
wird die Vereinheitlichung am beſten dadurch daß ein Schulpflichtgeſegtz erlaſſen wird,
fördern, daß es von dem ihm gegebenen Recht und daß der Aufbau und Ausbau des
der Gru etzgebung auf dem Gebiete der ie ln n u e 2ſchrittliche Kulturpolitik treibt.“ en uch erhebt die Vertreterverſammlung Sehr die fortdauernde Verſchlep

e Entſchädigungsgeſetzes für private Vor

Gegen alle Verſuche, den Lehrinhalt des
Unterrichts und die Rechtsſtellung der Lehrer

r r rer oder weltan-a u en Ma ruppen abhängigmachen, wird ſich die in Denen Sehrerheree

zuſammengeſchloſſene Lehrerſchaft mit aller Kraft
zur ſetzen. Die Vertreterverſammlung
verlangt von den Trägern der Staatsgewalt im
Reich und in den Ländern, daß ſie die Schul
hoheit des Staates wahren und diee Entwicklung der deutſchen Velterhui

r nächſten Verhandlungsgegenſtand
Volksſchule und Berufsſchule“ wurde

eine eher Entſchließung angenommen, nach
der die heute noch beſtehende Trenn ung von
Volks- und Berufsſchule überwunden
werden müſſe. Bis zur Erreichung der erhofften
Einheitsſchule ſoll erſtrebt werden die

klare Seransarbei nun Eigenaufgabe der
e,

Erweiterung der Volksſchulpflicht auf 9 Schuljahre,
Durchfü n der in der Reichsverfaſſung vorge
ken ortdildungsſchulpflicht für all e Jugend- mlichen, Schaffung von Uebergangs und Aufſtiegs ellen.“
möglichkeiten auch auf dem über die Volks Als r für die nächſte allgemeine
und Berufsſchule, Zuſammenfaſſung al le r Schul u Lehrerverſammlung wurde Frankfurt
arten unter einer einheitliche n Verwaltung. a. Main auserſehen.

auf einen entſchiedenen Abwehrkampf ſtellen,
r ihnen der Deutſche Metallarbeiterver

Wieder Koalition in Danzig.
Die Sozialdemokratie beteiligt.

Danzig, den 12. Juni. (Radio.)
Die ſeit Wochen geführten Verhandlungen

ur Neubildung der Linkskoalition
kurz vor dem uß. Die neue

Sozialdemokrate a en Vehenerteecn ſeiner53 würde, deren Verantwortung auf die

Aberall Kampf um Lohn und Brot
Streik Streikabbruch Lohnabbauverſuche
Neue große Entlaſſungen und Stillegungen

Der Streik der Textilarbeiter der
Spinnerei und Weberei A. G. inSlieinen und Maulburg (Baden) iſt nach
einer Dauer von fünf Wochen beendet worden.
Es kam zu einer freien Vereinbarung,
die die beteiligten Arbeiter im nen edigte. Der Verſuch der Arbeitge r, die Akkord
löhne ſcharf zu kürzen, wurde vereitelt. Be
wundernswert war in dem Konflikt die Diſziplin
der Arbeiterſchaft, die jede Einmiſchung lin sradi
kaler Elemente in den Kampf energiſch zurück
wies und nur nach den Anordnungen der

410 Lbeitek zu en gedenkt.

7

Vochum, 11. Juni (Eig. Drahtb.)

gen bevor. Man ſpricht von einer rig
e7 auf ſechs Wochen begrenzten l

Gerücht von g zur Regierungsbildung anverk. bez r r Reichsfinanzminiſters Dr. Moldenjzunehmen. Wahrſcheinlich wird jetzt die Südung
Gewerkſchaftskreiſen neue große Entla en n z er h r

egung 83* jeder Grundla

von insgeſamt 120 Stimmen des Dan
ger über 63. Die Wahl der neuen
egierung erfolgt vorausſichtlich am Montag.

Vor der Militärdiktatur.
Maniun lehnt Regierungsbildung ab.

Bukareſt, den 12. Juni. (Radio).
Das Exekutivkomitee der nationalzaraniſtiſchen

Partei hat beſchloſſen, die ihm von Carol zuge
dachte der neuen Regierung nicht zu
übernehmen. aniu, der bis zum ver nenSonnabend Miniſterpräſident war, begab e e
um König und teilte ihm mit, daß er nicht in der

geren der Akkordſätze ſeien mit großer Sicher
t betriebliche Differenzen oder e Störungen

u e di a r gen warn ohnehin geſpannten ſozialuchgen Lage im Revier führen müſſe.
u

7

„Zur Zeit“ will er noch Miniſter ſpielen.
An der Berliner Börſe war am Mittwoch das t

einem Rücktritt des Lage ſei, den Auftrag zur Regierungsbild
auf Nachfrage an ſeines Konzentrationskabinetts unter Beteiligung derNationalzavraniſten verſucht werden. An et Spie

Gewerkſchaften handelte. derf, h e e n Wien per „zur Zeit“ legen müſſen. Srun t tat längerer mehr an Wahrſcheinlichkeit

7 ne h e t el en De dende Epaltutg derw. J Fürſwogen hat und lich gerne eine günſtige iſt vermieden worden. org Bratianu undDie Direktion der Hanſeatiſchen Jute-

ſpinnerei e r7 7wird geplagt von dem eiz, ſich ingbbanbewezun des Unternehmentums
beeren zu holen Während bisher beſtehende Diffe-mmen. Auf dem Werk haben bereits
renzen auf dem Verhandlungswege erledigt wurden, von einercriin ſeht plöhllch die Direktion, daß überhauvi h die
nicht mehr verhandelt werde. Sie glaubt, daß die
Belegſchaft durch monatelange Kurzarbeit mürbe ge
macht iſt und ſich alles bieten läßt. Sie hat das
Lohnabkommen mit den Vorrichtern und Aufſehern

gekündigt und einſeitigeine Lohnkürzung von 17 bis 18 Mk. pro Woche Die Wetallarbeiter zum

angeordnet. eDie Direktion will ein neues Arbeitsverhältnis an
bieten, die beſtehenden Tariflöhne jedoch um 15
Prozent kürzen.

gondon, 12. Juni (Radio). Mittwoch in Witten tagte, na
bindlichkeitserklärung des

eberſtreik in Nordengland zu beenden. des AkkordlohnabbauesEin Teil der Arbeitnehmer will am Dienstag die daß die Durchführung hu

Bochum, 11. Juni.
ein

Die große Geſchäftsführerkonferenz des Deutn M ärerkeererbendes, die am nda in Den
zu der Ver

mentarifſchiedsHor die
Die drei wichtigſten Arbeitnehmer Verbände be ſpruches für die nordweſtliche Gruppe Stellung. publit ein

den bereits z neun Wochen dauernden Samtliche Referenten vertraten die Auffaſſung, e en
s

ſeien. i g DGelegenheit benützen möchte, um das voreilig und ſeine Gefolgſchaft, die inzwiſchen aus der Liberalen
r r e nicht ſehr überlegt angenommene Amt wieder los Partei ausgetreten waren, ſind am Mittwoch in

zuwerden.

Rundfunk Programme.

Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.Rußland Deutſchland
Stockende Verhandiungen ingt. 11 Uhr:eführten weinſſerieiret Dr. Gertrud Baumer: Ueber Londſchuideime

12 Uhr: Lieder (Schallplattenmuſtk). et Uhr: Preſſe und

dem
ädi d l Arbeitsweiſe der Land 16 Uhr:Segen gelehnt aund en z e biete Aue Weſt a Dieruſſi ern ne n bauee re Regierun u bis 17.30 z t 18.05 uyr: ren 18

kün nicht mehr nnerdeutſche Verhältniſſe ubr Sela 2 ühr: Siagatsanwalt Dr. re und Dr.e e getetne de nnne e 3ünterlaſſen, abgelehnt. ierchen und Sagen aus der Südſee. uhr: Sym etſchland
ſt ier ſchließend: Tanzmuſik.onſt verſucht die bolſchewiſtiſde Regierung. aſterdanſen. Wellemänge 1635 Meter.

Sie verfolgt nach wi Eönigswtik, die Beziehungen zur deutſchen Re reitag: Uhr: Sumaymnaſit 4ig auf Koſten Deutſchlands anszu a Kahhtn en uyr: Früher Se Wie r
Schallplatten. 14 bis 15 r
mädchenſtunde. 15.30 Uhr:
Neuntes uljahr auf dem Lande. Dr. ro
16.90 bis 17.30 Uhr: h aut r 117.

ärungen abzuſpeiſen.

bisher gezeigten Starrköpfigkeit, dann wird äberurz dte geg nichts anderes übrig bleiben, alsim vollen Umfa zur Zeit noch unüberArbeit wieder aufnehmen. Ein anderer Teil wird ſeßbare Scrietlgiclien in den Werken zeitigen die Verhandlungen als ergebnislos abzu Uhr Singer lege dere

weiter ſtreiken. müſſe. brechen und daraus Konſequen zen vor Tarrgren. a en iewantrern7 Da beſonders die qualtfizierten Facharbeiter ſo allem wirtſchaftlicher Art zu ziehen. Vorerſt iſt es eligioſen Bewegungen in Sg, 53 a
Tortmund, 11. Juni (Eig. Drahtb.) wohl der erzeugenden wie auch der

Dem Oberbergamt liegen wiederum eine Reihe arbeitenden Jnduſtrie von den angekündigten P
werks nahmen am ſtärkſten betroffen werden, werden ſi

von Entlaſſungsagehe er. Wunlafen ver

eiſenver jedoch noch nicht ſo weit. Die Meldungen, daß die 18.40 Uhr Die ſoziale Pflicht.

Den W neuer dieſe die Maßnahmen nicht gefallen laſſen und ſich lgebnislos ſind“, eilen den Tatſachen voraus.

G

Auf ne. 19.90 Uhr:ſprechungen des deutſchen Botſchafters in Mos- 19.05 Uhr: Engliſch für Fortgeſch ittere e
kau mit der Sowjetregierung vorausſichtlich er h ren o hen Anſchegend:

Unterhaltungsmuſtk.



Der Stadtverordnete Kauf hold hat namens
der S an die Regierung folgenden Einſpruch

Bei der Wahl zum Vorſtand des Elternbeirats
an der Albrecht-DürerSchule iſt ſeitens des die
Wahl leitenden Schulleiters, Rektors Brenner,
nicht Vorſorge getroffen worden, daß nur Wahl
berechtigte im Sinne der Ziffer 1 der Wahlordnung
für die Elternbeiräte vom 12. April 1922 an der
Wahlhandlung teilnehmen. Es beſtand alſo keine
Kontrolle darüber, wer die Verſammlung be
ſuchte und wer ſich an der Wahl beteiligte. Auf
den deswegen ſofort erhobenen Proteſt der BVer-
treter der Liſte der Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands, der freien Gewerkſchaften und des
Kulturkartells erwiderte der Verſammlungsleiter,
daß er allerdings keine Sicherheit dafür habe,
daß nur Wahlberechtigte die Vorſtandswahl aus-
übten. Er ſtellte darauf die Frage an die Verſamm
lung, ob Nicht igte anweſend ſeien. Ein
Ergebnis hatte dieſe Anfrage nicht, obwohl entgegen

dem Erlaß vom 17. April 1920 N. II A. 503
Mitglieder des Lehrerkollegiums teilnahmen, auf die
Abſatz 2, Ziffer 1 a. a. O. nicht zutrifft, ſo der
Sehrer Schöps.

Hierdurch iſt erwieſen, daß der Wille der Wahl
berechtigten nicht eindeutig bei der Wahlhandlung
zum Ausdruck gekommen, dieſe vielmehr in beſtim-
mungswidriger Weiſe vorgenommen worden iſt.

Der ſelbſt wahlbevechtigte Unterzeichnete erhebt
deshalb im Namen zahrreicher tigter
Einſpruch gegen die vorgenommene Vorſtands
wahl und beantragt, eine Neuwahl von Auf-

Einſpruch
gegen die Wahl zum Vorſtande des Elternbeirats an der

Albrecht Hürer Schule

warDürrenber
s p.

Vater von

„li
pflege. Schlimm es

3 Leben re gtnen eine 7nicht in der en

W peres
daß alle Arbeitereltern überallun notwendauf Durchführung der behördlichen Anord

nun n, wo nicht die r Rechte,die e an tern an die Schule haben, Schul
reaktion ganz zum Opfer bringen.

ab 14. Fami. eAm Sonnabend, dem 14. Juni, wird beim Fern aber Vericeesrand, egen die deutſcheſprechamt in Merſeburg der Selbſt- An geh chaſt.“ h s St. r
ſchlußbetrieb eingeführt. Die Merſeburger Roggenbrot. Erſchienen waren ganze
Teilnehmer wählen dann die gewünſchten Anſchlüſſe und nur die

gerer Zeit geſchieht. Das bringt große Vorteile Die Ausführungen des
ie Teilne it, waren derartig intereſſant, ſichW vent Wenig Wer geger Loge a eng m gsleſen abivesſelten und an Zet

treten für die Merſeburger Teilnehmer die vier
ſtelligen Anſchlußnummern des neuen amt Meldung, nach der gngrn eine Sturmabtei
lichen Fernſprechbuches in Kraft, während die alten lung der Nazis, die in v
Nummern, die im Fernſprechbuch eingeklammert ſollte in Merſeburg von Berliner Kommuniſtenüberfallen und des am Erſcheinen

Als beſondere Neuerung iſt zu erwähnen, daß r Teilfür das Fernſprechamt Merſeburg der Fern ver aus Zeitungen Bisern n chimpfte
kehr durch das Telegraphenamt Halle wahr g. es, was nicht nationalſoziali

ann,

l bei Hi chen

genommen wird. Dieſe rn wird u r ter Feind iſt der Marxismus.
leuni im Fernverkehr, beſonders n Für o will er (Simon), wenn das dritte Reich entlli Telnehmern, bringen.halliſchen Telnehm ng ſtanden iſt, nur

Freitag keine Reichsbanner b das Mär von dem franzöſiſchenver ſammlung Saduae der die a Revolution acht hat
ſichts wegen m und ihm von der getroffenen
Entſcheidung Kenntnis zu geben.

gem
bekannt. Hier konnten ſich ſelbſt die onſt ſo gläubigen Bauern eines Lächelns ni erwehr en.

Dann erzählte er von Ueberfällen von Mitglie
dern des Reichsbanners auf SA.Leute. Er ſtellte
die SA.-Rowdys als die unſchuldigſten Lämmchen

Die für Freitag, den 13. Juni,
Reichsbanner- Verſammlung fällt aus.

Geflügelcholera.

Die im Grundſtück des Landwirts Richard
Schäfer, C Leunger Straße 6, ſeinerzeitfeſtgeſtellte Geflügelcholera iſt erlofſchen. Pie

Sperrmaßnahmen ſind aufgehoben.

Donnerstag,

Oeffentliche Steuer und Schulgeldmahnung.
Die bis einſchließlich Juni 1930 fälligen

Grundſteuern, Lohnſummenſteuern und Schul
gelder ſowie Gewerbe und Hundeſteuern ſind
nunmehr innerhalb 3 Tagen zu zahlen. Nach dieſer
Zeit erfolgt koſtenpflichtige Beitreibung.

Schulgeld.
Das Schulgeld für das Oberlyzeum i. E.

und die Realſchule beträgt für das Schuljahr
1930 für einheimiſche als auch für auswärtige
Schüler bzw. Schülerinnen jährlich 200, RM.
Es iſt in monatlichen Teilbeträgen bis zum
16. jeden Monats wie folgt an die Stadt
hauptkaſſe zu zahlen:

im 1. Monat im Vierteljahr 17, RM.
im 2. Monat im Vierteljahr 17, RM.
im 3. Monat im Vierteljahr 16, RM.

Die Geſchwifterermäßigungen betragen:
für das 2. Kind des gleichen Erziehungsberechtigten25 t, mithin beträgt die meaiche w.

lung 12,50 RM.,
für das 3. Kind des gleichen Erziehungsberechtigten

50 Prozent, mithin beträgt die monatliche J.
r RM. im letzten Monat des Viertel-
1 An Dfür das 4 und weitere Kind iſt nichts zu 77.
Für die Mittelſchule beträgt das Schul

ld für das Schuljahr 1930 für einheimiſcheCosle bzw. Schülerinnen 99, RM., und zwar

monatlich:
für das 1. Kind 7,50 RM.

Die Geſchwiſterermäßigungen betragen:
für das 2. Kind 10 Prozent; zu zahlen ſind ſomit

monatlich 6,75 RM.,
für das 3. Kind 50 Prozent; zu zahlen ſind ſomit

monatlich 3,75 RM.
für das 4. und weitere Kind iſt nichts zahlen.

Das für Auswärtige beträgt jähr
lich 135, RM., monatlich ſind zu zahlen:
er das 1. Kind 11,25 RM.,

r das 2. Kind des gleichen Erziehungsberechtigten
(abzüglich 10 Prozent) 10,13 RM.,

für das 3. Kind des gleichen r asberechtigten
(yüals 50 Prozent) 5,68 RM.

erſeburg, 6. Juni 1930.
VI. 306/30 Der Ragiſtrat.

Staatlicher Zuſchlag zur Grundvermögenſteuer.
Von den gemäß 8 2 Abſ. 1a des Grund

r (GS. 1924 S. 119) ver

rtneriſchen Zwecken zu
timmt ſind wird nach der Verordnung

vom 30. Mal 1980 (GS. S. 101) mit Wirkung
vom 1. Juni 1990 an ein ſtaatlicher Zuſchlag in
Höhe von 100 v. H. der veranlagten Grundver

Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

den 12. Funi

Htrtenseetener a die Eineiinchtet. Mchtſche Vlauderet
unaufgefordert zu entrichten. Die in Betrachtkennen n Grundſtüce ſind in dem ſeinerzeit für g9 Müchtlu herrſcht fegt ſcheinboar Ruhe

W mit ihrem Steuerwert in Spalte
ge

Soweit die Grundſtücke von der allgemeinen jen wärd ſichor manchor Kam
Grundvermögenſteuer befreit ſind (5 15 Abſ. 13zri i i t 'n KoGrundvermögenſteuergeſetz; 24 Kommunal n en Wert Ken en
e ſind ſie auch vom ſtaatlichen Zu phantaſtiſche Summen nenn'.

ag befreit.See Wohn We a re er jehetzt.
zu eigenen Wohn oder gewer n Zwecken ſi uns jenut werden wird der Zuſchlag mit Vermutunſin zorbrechin. Mir könn j

a) bei J bis zur Höhe von 4 v. H. ene vor uns iſſis awwor, wenn mor vochdes Jahresfriedensmietwerts Scheene ſfſchonn aus bärjorlichin Kreiſin heert, 's wär beſſor,
von 600 Mk. in den Orten der Sondermor hättin ooch Stöbnitz mit zu Müchiln ji-

klaſſe und der da A, kriejt. Dog ſähn ſe wenichſtins allmählich ein,
von 500 Mk. in den Orten der Orts- was vorn Bockmiſt z for zwee x jimacht
klaſfe B, hamm. S neie Müchiln hat bloß een Groß

von 400 Mk. in den Orten der Orts- betrieb uns kleene d dreie. Noch dorzu
klaſſe C, liejin zweee dorvon direkt in Weichbild von Müvon 300 Mk. in den Orten der Orts-ſchiin. Stöbnitz iß natierlich ſcheene raus un
klaſſe D, ſchwimmt in Jeld. Urd) bei gewerblichen Räumen bis zur Höhe von iwwor de Schteiorlaſtin.

4 v. H. des Jahresfriedensmietwerts
von 2400 Mk. in den Orten der Sonder-

klaſſe und der Ortsklaſſe A,

Un in Müchiln jammort mor
Na, mir als Sozjahl-

von 2000 Mk. in den Orten der Orts-
klaſſe B, Dem Querfurter Kreistag lag ein Anvon 1600 Mk. in den Orten der Orts- trag vor die re e-Richtſätze zu er-klaſſe C, höhen. Die realtionäre heit lehnte dieſen An

von 1200 Mk. in den Orten der Orts trag ab. Voran natürlich die „ſozialen Arbeiter
klaſſe D vertreter“ vom Hakenkreuz, die Herren Eymeauf Antrag des Steuerſchuldners nicht erhoben. ((Mücheln) und Hinkler rege Darüber

Als Friedensmiete gilt der Mietwert am 1. Juliſ hinaus ſiellte die regktionäre Mehrheit den An
1914. Die Einreihung der Orte oder Ortsteile in ſtrag,
die Ortsklaſſen beſtimmt ſich nach dem Orts- den um 15 000 Mark zu kürzen
klaſſenverzeichniſſe, das nach reichsgeſetzlicher Sie nahm ſelber dieſen Antrag auch an. Auch hier
Regelung für die Gewährung von Wohnungs waren es wieder die Helden vom Hakenkreuz. die
geldzuſchüſſen an die Reichsbeamten maßgebend ihr „ſozigales“ Gefühl bekundeten und durch ihr
iſt. Der Antrag iſt unter getrenntem Nachweiſe Eintreten für dieſen Antrag die e für die Alten
des Jahresfriedensmietwerts der eigengenutzten und Bedürftigen verſchlechterten. r nicht genug
Wohn. und gewerblichen Räume nebſt Hofraum ſdamit, daß die Fürſorgeſäte zu niedrig ſind und
und Hausgarten möglichſt ſofort, ſpäteſtens aber der Fürſorge-Etat abgebaut wird, das Kreisfür-
bis zum 31. Dezember 1930 bei dem Vorſitzenden ſſorgeamt in Querfurt kürzt, wie man unsdes Grundſteuerausſchuſſes (Kataſteramt) zu ſtellen. ſſchreibt, den Sozialrentnern die Kenten um weitere

Der ſtaatliche Zuſchlag wird erlaſſen, wenn 15 Prozent, weil ſie am 1. Oktober eine ErhöhungMieträume ohne Verſchulden des Steuerſchuldners der Jnvalidenrente erhalten haben. Ünbekümmert
leerſtehen. Anträge auf Erlaß ſind der einde- um den Miniſterial-Erlaß, der das ausdrücklich
hebeſtelle vorzulegen. unterſagt, geht man im Kreis Querfurt in dieſerWird die allgemeine ſtaatliche Grundvermögen Art u Wege t die Sozialrentner vor. Eine

ſteuer auf Grund des F 14 des Grundvermögen- ſchöne er alſo, die wir vor uns haben.
aſteuergeſetzes erlaſſen, ſo folgt der Erlaß des ſtaat Von den phraſenreichen Hitlerbrüdern über

lichen Zuſchlags entſprechend. den guten, redlichen und gefühlvollen Herrn von
Merſeburg, den 10. Juni 1930. delldorf, mitſamt den Demokraten bis

Der Magiſtrat. zum Kreisfürſorgeamt
555 eine Front gegen die Sozialrentner,

Kohrnetipülung n Alte und Verkrüppelte, gegen Waiſen und
Jn der Zeit vom 11. Juni bis 14. Juni 1930 [bverhungerte.eſamten alſ v Witte a „Beh S t

o ſeine nien“ und „Beſtimmungen“. DieLibung Bürgerblocler reden immer von Religion und

Chriſtentum, die Hitlerbuben überſchlagen ſich in

wird eine durchgreifende Spülung des
Waſſerrohrn vorgenommen. Eine
des Waſſers iſt nicht zu vermeiden.

ben. D lag iſt bisearne, Monate a Reiche un Wer allg nen Merſeburg, den 10. Juni 1930. Redensarten für die Rettung des Volkes und die
VIII./80. Das ſtädtiſche Waſſerwerlk. Beſſerung der Lage der Armen, wie ſie aber alle

gnis
einer tödlich wirkenden Allgemeinvergiftung ge

3

t hatte und ſomit die K.lBeweiſes

28

Bauern, die r kreuzer

Sozialiſtiſrer beſchimpfte er in der Jemeinſtea Koge Ty

von Ha

W 7u cherrührend, haben nach

k.
Das Schöffengericht Halle verurtetltev e dreion a wer e v ihr wihrſhein-

ich nicht werden. G. wurde mangelg
reigeſprochen.

Das Dritte Reich im Feichen des
Roggenbrots

bannerzs und der KPD. ü
enheit verkündete er

gegen denſuchen. Kommentar übe e Er 73
eferenten Simonſden ern goldene Berge. „dritten R

nbrot eſſen werden. Da wird wohlem le Magen nach J ſchreien!

So 3 er. wer et e n n Wrbeite ebt, entpuppte erVerfechter ſeismus. her elbſt iſt der
des „deutſ ſeiſten“ in Vollend Die

hieſige Arbeiterſchaft iſt ſich einig im
egen den Faſeismus. Sie wird es gr.

ner beweiſen, daß ſie nicht gewi ſeine
reuzpeſt irt an hier im Keine erſt werden

r Kirſ enverpachtung. Be
r am Dienst 7g von er (Gettin)

als Höchſtgebot abgegeben. r wurde

AKW. uff i zu hamm. Das rSchti niegt Awwn eng eng
Ein Kulturwerk an der Anſtrut.

Auf Veranlaſſ der Kulturtechvidtn Abkenung der Landwirtſchaftskammer in

Halle und des Landrats des Kreiſes Querfurt ſoll
an der Unſtrut zwiſchen Nebra und Freybur
ein großes Meliorationswerk gefü
werden. Durch Regulierung der Waſſerverhältniſſe
will man 3000 Negrgen Wieſe links und rechts des

luſſes, die Zeit unrentabel ſind, mit einem
oſtenaufwand von 123 000 Mk. durch Anlegen von

Stauvorrichtungen und Gräben in hochwertige Wie
ſen verwandeln, von denen je Morgen 30 er
Heu abgefahren werden können. Zur Dur ung
dieſer Arbeiten wird eine Waſſergenoſſenſ ge
gründet werden.

Wer hilft uns Rentnern?
lten, was ſie verſprechen, wie ſie Verſtändnis und

inſehen für die Unglücklichen unſeres Kreiſes
denn wer hier Fürſorgerentner iſt, der iſt unglüd
lich haben, das ſehen wir ja nun deutlicher, als
je zuvor.

Wer iſt auf der andern Seite? Wer tritt gegen
die h der Sozialrentner ein? Etwa der

nternationale Bund? Oder gar der Herr Major
illert mit ſeinem Kleinrentner-Bund? Es

lpt nur eine Organiſation, die Beſchwerde gegen
ie Kürzung führt, die Anträge auf Erhöhung ſtellt,

die für die Jnvaliden und Bedürftigen eintritt.
Es gibt in ganz Deutſchland nur einen Hunger
und eine Not der Sozialrentner, es kann auch nur
eine Hilfe geben, es kann auch nur eine Organi
tn geben, die für ſie kämpft. Der Zentralver
and der ürbeitsinvaliden und Witwen Teutſch

lands kämpft ſeit Jahren um
einheitliche Richtſäte für das ganze Reich,

alle die, die unter der Kürzung der Fürſorge lei
[—„,àI

Berichterſtatterkonferenz.
Alle Berichterſtatter des „Volksblatt“ der Kreiſe

Querfurt ſind der amSonntag, 15. Juni, vorm. 410 Uhr im
Reſtaurant „Hohenzollern“ in Merſeburg eine
n vpünktliches Lrſdenet v

Redaktion „Vollksblatt“.

I

für den Fussbodes

zage z S z
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Noeben en kleineren
der Tagesordnung die Beſchlu

Amt eingeführt und h

erhalten.
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Zur Elternbeiratswahl.
Am Sonnt u W vormittags, hier vom 1. bis 3. ember ſtatt.r e weit 4 eret in der Aula der

u r ſtatt. Hierzu werden alle Die Kreisſtraße Falkenberg--Langennaunng. h e Wegen 4 Mark in den Tod. dorf iſt auf der Strecke Langennaundorf-- Münchenüc. r r r T z wegen Neuſchüttungs- und Teerungsarbeiten aufals ndet eine Beſprechung aller auf dem n der Vor einigen 2 wurde von dem Fährmann rr 7 hen e ſtatt zweck Aufſtellung in Gruna Je Leiche eines jungen Mannes aus ſetwa 3 Wochen für den öffentlichen Verkehr ge

einer einheitlichen Liſte. Waſſer

in nft gelegentlide leute der Verkauf

e [„[mJ.-mm-|m----

Elcktro-Wolt
Halle a. S. Str. 10
Ueht-, Iraft-, Jeleſen-,

T

A. Zeugner Co.
8steiatoſo- Ia destefse
n D Str. 32

iſe
am
im
be
ßir
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Der Etatkrieg gekt weiter.
Kmmendorſ. Heute abend 18 Uhr

der eine Sitzung unſerer

r a
nen.

errichtet werden. Die Re t hiv i

t und erweitert werden. Die w

rieben werden.

den c e ir eSſenknlung m ſreſe a.

ſprache hielt S uſte einen Vor
t ü Itwi und7 behandelte der Redner die

i

e

en

Anderung für den Fahrmarkt.
Aus re r Gründen wird hier

der Jahrmärkte eine

Wenn heriick schien

die Auf

n e e t verhatten die Enderbeloſen ngeeraht e richengt

Errichtung einer Volksküche

ntragten. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, denFürſorgeausſchuß mit den er dazu zu be
auftragen.

Der Haushaltsplan für 1930,
welcher in Einnahme und Ausgabe mit 260 000 Mk.

ſteuer entſtanden

entrichten hatte,
betrag zu decken.

der

i

be 2e für das Kinderheim Ruhla eine

tenden Kurs der durchzuführen.ohte ſeiner i me Vir ver Falkenber
ung zu veriaſſ

ch nicht endlich vernünftig benehmen wollten Mitglie

er in ſeinem

Anlaß für ſie, die Verſammlung demonſtrativ zu loſenverſicherun
n

nlaß

werden. Der nächſte Jahrmarkt findet finden wird.

v ſich um einen eſeitet.
ährige aus Stahmeln bei Leipzig.Der ſage Mann wen e den Tod ge

ag von vier Mk. Lau er.

n ſtattfinden. konnte. (7) Glück“. Siehe

Gebr. zehuhbart, Halle (8.)
i Grogsbekargi ung Mantenwerke

Seit dem Jahre 1921 wurden die
Volkspartei naheſtehenden Gemeindevorſteher
Bräunig geführt, auf deſſen Einfluß dann ſpäter
in Stiefbruder v Steuer er wurde.

zuſammen rrſchten die Vertretertagungender Gemeinde in dem 5 daß die Arb en ere ueber den
vertreter bereits 1

Die von der Gemeindevertretungnommene Reviſion ergab einen

Höhe von 400

der durch Nichter hebung der Gewerbeertr

vorſteher Bräunig, der als Kaufmann und
Händler ſelbſt einen großen Teil dieſer Steuer

verweigerte, wurde beim h
erda eine Reviſion der Gemeindekaſſe beantragt.

Herr Trautmann, der dieſe Angelegenheit zu
bearbeiten hatte, teilte dem Gemeindevorſteher mit,
daß jetzt zu der Reviſion keine Zeit vorhanden ſei.

en). Auf A übe viſion der Gemeindekaſſe beauftragt. Dieſe ReviDie Waſſerleitung in der AnhalterſsSchu Ar L n ſion erſtreckte ſich auf den Zeitraum von Februar
Straße ſoll auf Antrag der dortigen Siedler wurde vom Vorſteher, Lehrer Mennicke, erwi- bis Mai d. J. weil durch die Mißwirtſchaft erſt die

t i erforderlichen Belege herbeigeſchafft werden mußten.der b S W Das Fr eb nis dieſer viſion, die amgeben. Kie s henen der Kinder im allgemeinen ein Juni chloſſen wurde, wurde in der Ge
er als in der Inflationszeit ſei. Es wurde meindevertreterſitzung am gleichen Tage bekannt abei

x gegeben. Der Bücherreviſor ſtellte feſt, d Wie r wird Herr Bräunig noch das Amt des
nihilfe von 50 Mark zu gewähren. nungen fehlen, ausgeſtellte Quittunge eſchauers ausüben dürfen?

Gelungene Reichsbannerverſammlung nereache
r r

Zu dieſem Thema erhielt Kunze ebenfalls das ſche und wi a auf
Vort zur unbeſchränkten Aus r rer o trittes der SPD. aus der Reichsregierung ein.

nie Nach ſeiner Auffaſſung könne im Intereſſe der
ommuniſten Arkeiterü e den w. Leck le i e

längere Sicht die Regierung überlaſſen werden.
n der Diskuſſion ſprach der erſt von einer Ein kurzes Schlußwort des Referenten, welches Das würde ſiche Mann Kunzeldie „Weltrevolutionäre“ m wollten, war auswirken. Auf

Anſchließend referierte Gauſekretär Geb
ammlung zurück. Ein Zeichen, daß nur noch der Ausführungen. Zur Ausſprache ſpra

rror unter ihnen ſelbſt ſeine Wirkung ausübt. Vogelgeſang, die die Ausführungen des Ge Heute früh um 6.30 Uhr haben weitere
Das Reichsbanner warzRotGold hat an noſſen Peters, die er in den prang en r Offiziere und 70 Unteroffiziere und Mannredner Kunze mit ſeiner Sowjetwalze wegen mm e für ſich und die Republik gewonnen. hatte, noch einmal hervorhob. Genoſſe o t h des

m Sonntag, dem 15. Juni, findet im Kleinenſheiler ſprach ſich zu dem Referat ſehr unklar verlaſſen und
unz e Schweizerling vormit eine Mitglieder ſaus, deſto klarer Genoſſe Paul Lerch, der Rothremont (Vogeſen) begeben.

große Not, den gerade an dieſem Tageſver ſammlung mit Frühſchoppen ſiatt. heiler ſeinen Jrrtum nachwies. Jm Schlußwort
ging Genoſſe Peters noch einmal auf das in der
Diskuſſion Vorgebrachte ein. Seine Ausführungen

Die Zuckerbuden Eis und Fiſchſtände wurden mit Beifall aufgenommen.Areis Delltss c w. werden auf dem alten eher ter Den Bericht über die Gemeindevertre
lung finden. Für den Marktplatz werden nur noch ſter ſitzung gab Genoſſe Küver. Die nächſte otorrädervrden in e kommen, die genau der Vorſchrift Verſammlung wird ſich mit dem Parteifeſt Fahrräderordnung entſprechen. Die Breite befaſſen, das Sonntag, den 83. Auguſt, wie alljähr Vahmascehin. lichtpielhau: lauchbammeſ
ſtraße wird nur noch hie zum Kornmarkt einſchließ auf dem Ziegelgehege an der Förſterei, ſtatt 7 n 775 Freitag bis Sonntag:

ich benutzt 2727 turen Der große I astspielertfolg7

zahl.x h „Ddas närrische Glück
üſ R DGebr. Rastig einen Jabenar gen

Bor
Mulde h Wie nun feſt-ſperrt. Der Verkehr wird über Wiederau um

von dem der Deutſchen In den

n

rs Bräuni t lverwenbet wurden.e et Wo rrn Poſer noch mitgeteilt, daß Herr Trautmann

Awar. Der ehemalige Gemeinde

uwurde den Fehr- u denken
Da Herr Bräunig die Deckung

in Lieben

ſchaffen.

eshalblFleif

ſchweigt!
bürgerlicher Seite immer wieder feſtgeſtS dürfte es für das Kreisblatt ganz beſonders

leicht ſein, ſich die notwendigen Unterlagen zu be

Einnahmebüchern ſind in

h n e
ie von der Kreiskaſſe ein

abgehoden

Ertesung tbar, die Spawurde h ächern pfiffen di der Gemenderergeinn mit den Gemeindegeldern privatim gear

h und her a e denn ehe S e2 Mit der Neuwahl Ende 1929 trat er gesangenen er ſind reſtlosz ein. Die von ver Letra a e ehne daß dieſe ſofort für die Vemeine
Ueber ſeine Arbeit wurde von

ört das zur Aufgabe eines Kreisbeamten?

Durch dieſes Ergebnis
fürchtungen noch bei weit
Schon lange war man ſich in eingeweihten Kreiſen
darüber im Klaren, daß durch

die verwandſchaftliche Zuſammenarbeitwie Gemeindevorſteher Steuererheber

nur Nackteile entſtehen konnten,
lichen Transaktionen des Gemei

zeigt ſich, daß die Be
em werden.

mal die geſchäft
orſtehers jedem

n. So hat Herr Bräunig ſein Ge
chäft ſtändig vergrößert, dazu noch im letzten
noch ein Haus im Werte von zirka 10 000 vis 12 000
Mark gebaut. Ebenſo wurde bereits 1928 ein Auto

a afft.c Grund dieſer Sachlage iſt die Gemeinde

verpflichtet, Strafantrag zu ſtellen. Die C
eine Beihilfe von 3000 Ma anciert. wurde nauen Erklärungen in den Auf Beſchluß der Gemeindevertretung wurde dann meindevertretu ſoll die notwendigenReſt von ungefähr 7500 Mark ſoll als 1 iſtige einzelnen keine einſtimmig on g mit Genehmigung des Regierungspräſidenten der unternehmen, iſt ſonderbar, daß das ſonſt über

Hypothek aufgenommen werden. Einſtimmig an nommen. Bücherreviſor Poſer in Elſterwerda mit der Re Korruptionsaffären außerordentlich gut informierte
Kreisblatt in dieſer Angelegenheit ſich aus

Bei der engen Nirhel. die auf
ellt werden

Eine andere Frage iſt dabei aber noch zu Kären:

cher e Redners Letzte Nachrichten.
Reiche tageadgeordneter Streitve wer in J elſäſſiſchen

ga

en wenn die KPD.Mannen Peters en g S P D.
r r iche Antſährn h dng

x un des Ria

Finanzkriſe, auf die Arbeits

ine kehrten dennoch in die Ver Verſammlung folgte mit großem

Die kommu
einen General
elſaß ankündigen zu können, der in einer Verſamm-
lung vom S.
Arbeiter der

m Schaden der Ärbeiterklaſſe ändert Werten eine Lohnerhöhung

Paris, den 12. Juni.
iſti „Humanité“ glaubt zi den an uben e Cber

uni beſchloſſen worden ſei. 10 000
aligruben, davon 70 Prozent an

ging er e r Die Weitere Teilräumung von Kehl.
die Genoſſin Kehl, den 12. Juni.

teri ts Nr. 170h h er nen armen vent

Bockwitzer ländchen

gut und preiswert

i ReporaturweräsiattJextilwaren Kletoletpisoh Fritz Redlieh
empfiehlt nah undLichtſpielhaus. Vom Frei Otto Rehnent ſern ſeme Lokali Kleloſeipeer

deni c ſeire Fahrrads nicht aufbringen tag bis Sonntag läuft das Luſtſpiel „Das närriſche

utiges Jnſerat.

t das beste Vobkornbrot
weil dureh das Steinmets-Naß-Sohal-
verſahren die sehmutsige Holsſfaser
und die bitteren Cerealinstoffe vom
Getretdekorne losgewaschen werden,
ohne den vitaminreiehen Keim an ner-
stSren,. Bedentende Aernte u. Wisoen-
schaſtler empfehlen deshalb Stetn-
metz-Brot, weil es die für den Aufbau
des Körpers nötigen Nhraalge und
Vitamine in natürlicher Form enthaätt.

Kleinleipiseh
2 S 7 e e eeeeeeeeeeeeeeeee

täten.

aus 1 vent I

Piano- Haus
Gr. Unchstr. 33/24 Fem. 28635

Flügel Pianos
Harmoniums

von Bläthner Idsch Steinway

1 r e3 u. a. Hofbergw Lindholm
Grammophone Elektrolas
Schallplatt., Raciio- Apparate
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Moderne fraiefiungsfraogen

Auf der internationalen hFrauenkonferenz werden zwei Referate erſtattet
werden von denen das eine den Standpunkt ver
tritt, den Kindern ſoll die Mutter voll und
ganz erhalten bleiben und Erziehungsber-
tröge aus öffentlichen Mitteln ſollen dazu helfen,
die Mütter vor Erwerbsarbeit zu bewahren. Das
andere Referat vertritt den entgegengeſetzten
Standpumkt:. Die Frauen ſollen alle berufs
tätig ſein, alle ſollen ihre Kleinen dem Kin-
derhe im anvertrauen, die Kinder ſollen reſtlos
der öffentlichen Erziehung gehören.

Wir wiſſen, und jeder, der mit Arbeiterfrauen
verkehrt, weiß es, dieſe beiden Standpunkte ringen
heute um die Seele der Frauen. Neben dem leiden-
ſchaftlichen Willen nach perſönlicher Freiheit, nach
wirtſchaftlicher Unabhängigkeit von dem Manne,

ie doch alle von dem Pflichtgefühl getragen,
n Kindern ſoll das Beſte gegeben werden. Jede

junge Mutter kämpft dieſen Kampf zwiſchen dem
edürfnis nach eigenem freiem Leben und Erleben

und der dem Kinde gehörenden Mutter, denn ge
rade die feinfühlige, die denkende, die wertvolle
Mutter will ihre Pflichten um jeden Preis erfüllen.

Eine reiche perſönliche Erfahrung geformt aus
eigenem Erleben und fremdem Leid und fremder
e hat mir immer mehr gezeigt, daß gerade
ier die vollſtändigen Extreme unmöglich

ſind. Jch leugne entſchieden, daß Mütter immer
gute Erzieherinnen ſind, ja ich behaupte, man habe
die Legende von der wunderbaren mütterlichen Er
iehung nur erfunden, weil der Mann in unſerer

utigen Geſellſchaft eine zu wertvolle Arbeitskraft
iſt, als daß man ihn reſtlos in Haushalt und Kin
derſtube verwenden könnte. Der Mann, der hinaus
muß ins öffentliche Leben, der Geld verdienen
kann, darf doch nicht für koſtenloſe Arbeit verwen-
det werden. Kinder daheim im Elternhaus erziehen
iſt doch keine entlohnte Arbeit, für dieſe Arbeit ſoll
vor allem die Frau verwendet werden, und um das
öffentliche und perſönliche Gewiſſen zu beruhigen,
erfand man den Zauberſpruch von der eingeborenen
und das Rechte vlind treffenden Mutterliebe.

Mütter ſind meiſt deshalb ſchlechte Erzieherin
nen, weil ſie ihre Kinder viel zu viel lieben,

42 in ihnen viel zu ſehr ſelbſt ſehen, alle Tugenden
s Kindes auf ihr Konto ſchreiben und meinen,

wenn die Kinder Tadel finden. das ſei eigentlich
ihr Tadel. Ja ſelbſt Erzieher, die außer dem Hauſe
Großartiges leiſten, ſind als Vater und Mutter oft
viel ſchlechtere Erzieher.

Aber die häusliche Erzihung hat noch eine große
Gefahr: ſie erzieht zu ſchrankenloſem
Egoismus. Die Familie iſt ſelbſt eine egoiſtiſche
Einrichtung. Sie ſoll ja für ihre Glieder das Beſte
erreichen, ſie zu dem Wohlſtand führen, der nur
immer erreicht werden kann, und deshalb ſind alle
Familien, auch die edelſten, wenn es ſich um Fa-
milien-Jntereſſen handelt, von Eigeninter-
eſſe bedrängt, gegen das das wirkliche Soli
daritätsgefühl für irgendeine Gemeinſchaft
nur ſchwer aufzukommen vermag. Oft kann man
beobachten, daß Menſchen die für ſich die beſchei-
denſten, die anſpruchloſeſten ſind, für ihre Kinder
wahre e werden und durch ihre An
C 8loſts eit nur den Egoismus der andern för-

rn.
Wir müſſen aber bedenken, daß heute keiner,

auch der Mächtigſte, mehr allein entſcheiden, allein
führen, allein handeln kann. Auch Kinder ſollen
nicht von ihren Müttern allein erzogen werden.
Welcher Segen iſt die öffentliche Schulpflicht! Was

Schwedens erſter weiblicher
Vinfſter.

Im neuen Kabinett Ebmann wurde Fräulein

Von Emmy Freundlich, Mütbegründerm
für Geſchöpfe würden heranwachſfen, wenn die Kin
der ihr ganzes Leben nur dem einen beſchränken
den und einſeitigen Einfluß der Familie ausgelie-
b wären! die Mütter allein noch die

äter allein wir wollen keine Jlluſionen nach
der anderen Seite erwecken können die Kinder
erziehen, die das Leben braucht. Die Jugend von
heute braucht mehr an Ertüchtigung, mehr an ge-
ſellſchaftlichem Einfluß, ſie wird für eine demo
kratiſch organiſierte emeinſchaftſR
erzogen deshalb iſt der Kindergarten heute eine
der wertvollften Einrichtungen.

Die Kindergartenpflicht muß nach und nach die
Schulpflicht wirkſam ergänzen.

Damit aber kommen wir zum andern Pol der Er
ziehung: das Kinderheim. Wir ſagen abſichtlich
Heim, weil die Formen di Gemeinſchafts Er
ziehung mannigfache ſind. Der Hort, der Kinder
arten, das Ferienheim, das Lager, alle möglichen
rten und Formen ſind in den letzten Jahren ent

ſtanden, die den Kindern die Gemeinſchaft in mehr
oder weniger romantiſchen Formen geben. Alle

e ſind wertvolle Ergänzungen zur häuslichen
rziehung. Aber ſie können, und das muß wieder

offen bekannt werden, die häusliche Erziehung nicht
vollſtändig erſetzen.

Das Kind braucht perſönliche Teilnahme.

Daraus erklärt die Tatſache, daß die Säuglinge
auch im beſten Säuglingsheim nicht ſo gut ge
derhen wie in der Familienpflege, we ja die
Gemeinde Wien die Säuglinge wieder in häusliche
Pflege gibt. Es mag vielleicht ſogar etwas mehrAnimaliſches als Seeliſches in riefen engſten Be

ziehungen zwiſchen Säugling und Mutter liegen,
aber dieſe Gemeinſchaft kann nicht erſetzt und nicht
erriſſen werden. Ausgezeichnete Erzieherinnen

en mir oft geklagt, wie ſchwer es iſt, allen Kin

Von Dr. Lily Herzberg
„Der Mutter, die als erſte ein glückliches Kind

erzieht“, iſt des Amerikaners Watſon a n
erregendes Buch „Pſychiſche rzie r
im früheſten Kindesalter“ gewidmet,
das vor kurzem im Verlag Felix Meiner (Leip-
zig) in deutſcher 3 erſchienen iſt, daseine Anleitung ſein ſoll zur richtigen pſychiſchen
Erziehung des Kleinkindes, die bisher viel mehr
als die körperliche Pflege vernachläſſigt wor-
den iſt. Die Anregungen und Anleitungen, die
uns hier gegeben werden, ſind nicht willkürlich er
dacht, ſondern das Reſultat experimentel-
ler, auf vielfältiger Beobachtung beruhender Er
fahrungen. ieſe Erfahrungen wurden dadurch
ewonnen, daß einem Entbindungsheim ein pſycho

logiſches Laboratorium angegliedert wurde, in dem
mehrere hundert Säuglinge von ihrer Geburt an
täglich und ſtündlich beobachtet und alle ihre Re
gungen und Reaktionsweiſen aufgezeichnet wur
den, um endlich eine Baſis zu gewinnen, von der
man ausgehen kann, junge Menſchen zu formen;
wird doch

„ein Kind mit ſeinen Anlagen nicht geboren,
ſondern geformt“.

Daher liegt die Schuld bei den Müttern, wenn ſie
kein glückliches Kind zu erziehen vermögen. „Denn
das Elternſein, weit davon entfernt, eine an

eborene Kunſt zu ſein, iſt vielmehr eine Wiſſen
chaft, die gelernt ſein will.“

Angſt, Zorn und übertriebenes
Zärtlichkeitsbedürfnis ſind die Grund-
übel, an denen der moderne Großſtadtmenſch heute
vielfach krankt, und die ihm nach Anſicht des Ver
faſſers erſt künſtlich im Kindesalter aner
werden. Wie der Metallarbeiter die glü e
Maſſe ſeines Materials auf dem Amboß ausbreitet
und einmal mit gewaltiger Wucht auf die nach
giebige Maſſe ſchlägt, ſie dann wieder ganz leicht
berührt, ſo beginnen wir unvermeidlich gleich bei
der Geburt das Gefühlsleben unſerer Kinder nach
eigenem Ermeſſen zu formen. Watſon zeigt uns,
wie die Schmiedehämmer ausſehen, mit denen wir
z. B. die Angſtwelt in der Seele unſeres
Kindes geſtalten. So ergab die Laboratorinums-
arbeit des amerikaniſchen Forſchers, daß

das Kind von Geburt an nur zwei Dinge
fürchtet ein lautes Geräuſch und den

Verluſt des Gleichgewichts,

etwa wenn raſch und heftig an ſeiner Unterlage
gezogen wird.

Woher kommen denn die vielerlei Aengſte,
unter denen ſchon der Geſunde leidet, und die noch
viel ſchwereren Angſtzuſtände, die dem krankhaft
veranlagten, nervöſen Menſchen das Leben oft faſt
zur Hölle machen? Was haben wir angeſtellt, um
die Wurzel des Uebels in die biegſame Kinderſeele A

K. Heſſigren zum Miniſter ernannt. zu pflanzen? Setzt man z. B. ein geſundes, nor

Teilnahme.
Liebe in der
der Gemei

eichtümer
vollſtändig in

immer ein Sbeſten Pfl tern und Erziehern, weil ſie fühlen
es wurde doch etwas genommen, was ſie ſo

en und andere
Kinder ſollen beides haben: die in

i des undidue
ſo jung als möglich die Gemeinſchaft von vielen,
vielen anderen Kindern!

Dieſe Undertämliche Welt kann die Nutter Dur den Cintrin unſeres Verteintgicer Tr

d r aber ſie 27777 e Siemſen W v e r ber

o nur ten, ere eriechling an ſollen ſie tä n in ſangehören. Si

der K „in äte

e ne4 enehef 5 beſtehen und tages. Stehend: Dr. Auguſt Siemſen, Studienrat

e kleine ei Dr. uſt Siemſen, iendie Zelle bleiben, die alles aber daneben w. r Mitg

e le e e er ä Schließlich wird es das Tin n kleinen Teil einer großen Armee, en ch h ne dulden
ſchaffen ieſe Methode des Zurückgewöhnens iſtWorn 7 die Familie und die Seſegſchaft, ſen aber erfolgreich. Ebenſo allmählich ab

n: Dr. Anna Siemſen, Univer
orin in Fro vorher Oberſchul

entin fü

Pychiſche Erziehn
im frühen Kindesalter

das muß gutes r ewöhnen kann man dem Kinde die Angſt vordas nene un T z eine glück ber ihr anſtatt zu ſchelten, läßt man cker
etwas Licht im Korridor brennen und öffnet die

Schlafzimmertür. Dann macht man die Tür jeden
Abend etwäs weiter zu, dämpft das Licht ab; end

lich ueß man die Tür ganz; im allgemeinen
genügen drei vier Nächte zum Erfolge.

Ueber Pflanzen und Tiere wiſſen wir ſeit
Jahrhunderten gut Beſcheid, das Seelenleben unſe
res Kindes aber war uns bis vor kurzem noch ein
Geheimnis e Dank ſchulden wir der ameri
kaniſchen chologie, die viel dazu beigetragen
Jat das Geheimnis zu lüften, und die brauchbare

nweiſungen ausgearbeitet hat u Erziehung
glücklicher, von Angtt Wut, Nörgelſucht und Ver-

males Kind von 9 Monaten auf eine Matratze und wöhnung weniger belaſteter Kinder.

e e Pe eee e W geher Bergarbedas Kind erſt mit der einen, dann mit der anderen Alltag einer itersfrau
nd nach Tierchen und hält es feſt. Von Einer engliſchen Zeitung entnehmen wir fol

ngſt keine Spur! Ein Hund, ein Kätzchen tritt ſgende, gerade in ihrer Trockenheit erſchütterndean die Stelle des Kaninchens. Das Kind hat keine Cchilberung des Alltags einer Bergarbeitersfrau.

urcht vor hagrigen h ſelbſt nicht vor Die Familie umfaßt den Mann und drei Söhne,chleimigen; ein r Goldfiſch, ein grüner die alle einfahren. Die Zeiteinteilung läuft ſo ab:
roſch werden voller Freude berührt; die Rieſen- Sonntag, 289 Uhr abends: Vorbereitung der Gru

chlange völlig harmlos, ſolange ſie jung iſt benkleidung des Vaters. 9 Uhr. Aufbruch deswird als lieber Spie efährte begrüßt. Das kleine Vaters zur Nachtſchicht. 211 Uhr nachts: Vor-
Kind fürchtet weder er noch V noch auch die bereitung der Grubenkkeider für JFim, den älteſten

völlige Finſternis eines lichtloſen Raumes. Mit Sohn. 11 Uhr: Mutter geht ſchlafen. Montag,
welchen verkehrten Methoden haben wir das Kind 2 Uhr morgens: Mutter bereitet Jims Frühſtück
dazu gebracht, daß es nach kurzer Zeit dayin der zur zweiten Nachtſchicht aufbricht. 3 Uhr:
kommt, vor Angſt geſchüttelt zu werden, wenn es Mutter legt ſich noch einmal hin. 6 Uhr: Auf
ein ſchleimiges Tier anfaſſen ſoll, oder ſtundenlang ſtehen, um Bad und Frühſtück für den zurückkehren
vor ſinnloſer Angſt ſchreit, wenn man es zwingt, den Vater herzurichten. 8 Uhr: Frühſtück W
im dunklen Raume zu ſchlafen? Walter, den zweiten Sohn, dem auch die Kleider

Wir ab el ſagt der Amerikaner, haben die vorbereitet werden. Seine Schicht beginnt um
Angſt in die Kinderſeele gelegt. Wir haben z. B. 3510 Uhr. 11 Uhr: Vorbereitung des Bades und
den Fehler begangen, unſer Kind durch Lärm zu des Mittagsmahles für Jim, der von der Grubeerſchrecken. Das Kind ſträubt ſich gegen das Zu zurückkommt. 283 Uhr: Kleider und Mahlzeit für
bettgehen; es ſtört damit unſere Agenen Inter William, den jüngſten Sohn. der um 3.40 Uhr ein
eſſen; voller Wut werfen wir die Tür hinter uns fährt. 86 Uhr: Bad und Mahlzeit für den zurück
zu: das Kind erſchrickt. Wir wollen es gern im kehrenden Walter. 10 Uhr Vorbereiten der Kleider
gutgelüfteten Raume wiſſen; an einem ſtürmiſchen und des Abendtiſches für den Vater, der ſich zur
Abend ſperren wir die Fenſter auf, die mit großem Nachtſchicht begibt. Mitternacht: Bad für Wilkiam,
Krachen zufallen, und das Kind ängſtigt ſich. Wenn der von der Grube zurückkommt. Und ſolcher Ta
wir unſere Kleinen vor unnötigem Lärm bewahren, wiederholt ſich ſechsmal, bis der Sonntag endli
ſo iſt ſchon ein bedeutſamer Faktor ausgemerzt, der die Familie gemeinſam am Tiſche ſieht. Neben
im ſpäteren Leben Angſtzuſtände begünſtigt. dieſer ununterbrochenen, notwendigen Bedienung

mit den ihrer vier Männer hat Mutter das Häuschen in-Auch OheſeigenAnsteilen ſollten die ſtand zu halten, zu kochen, zu reiben und zu waſchen.
Stern recht ſparſam umgehen und ebenſo mit Bedenkt man genügend daß die Nachtſchicht der

W x ernhe wen Bergarbeiter auch die Nachtarbeit ihrer FrauenWutge Richt“ Heu h ver dieſes Leben überhaupt
das der Ohrfeige gleichkommt und Hemmun en 7

die das ganze Leben rtwi ine Vorkämpferin der Hanusangeſtellten. Jnhindurch fo en London ſtarb kürzlich hochbetegt Catherine

Scott, eine Vorkämvferin auf dem Gebiet ſoziaW c r ler Arbeit, die vor allem mehr als fünfzig Jahre
riſfen iſt, in dem es die Angſt nicht kannte, ſo laſſen hindurch für die Hausangeſtellten, tätigdie alt. ſich doch bie zu einem gewiſſen Grade ſanſt h ichen wären
wieder gutmachen, wenn es auch keine leichte Auf geſchaffen, die ſich oft in elendeſter Lage befanden.

an wird n dazu entſchließen mäſſen, mit Er braucht ſich nicht zu opfern. Nach einern d alten engliſchen Sitte küßt der Paſtor die Braut.
anzuſtellen. Man zeigt dem Kind etwa das furcht Nelly erklärt. Ich will nicht vom Paſtor geküßt
erregende Tie nur einmal am Tage, nämlich Wwerden.“ Der Paſtor teilt ihr daraufhin mit: „Jnmittags wenn d Kind und zwar in Fall ermäßigt ſich die Traugebühr um fünf
großer Entfernung. Iſt das Tierchen genügend Schilling

altmodiſche Mädchen,weit entfernt das jenügend hungrig, ſo Wandel der Zeiten. Dasn t Stein ne n aus ne h ddem kleinen Angſthaſen das Tierchen jeden Tag in zum ehe ter
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Um den Bundesmeiſter im Boxen haben die
fünf Gruppen entſchieden. Sparta Hannover
behauptete ſich und ſchlug im Endkampf den vor
jährigen Bundesmeiſter Adler Staßfurt. Die

brachten folgende Ergeb
niſſe: Sparta Hannover ſchlug Schweinfurt 1900
in der erſten Runde, Adler Staßfurt ſchlug Ei
Liegnitz in der zweiten Runde, Sparta Hannover
ſchlug Ludwigshafen Nord in der dritten
und im Endkampf Adler Staßfurt.

e

ihnen bei, 3000

Rundeſa nd 406,50

eiübu

Schmeling Sharkey

i t a i W
Jm Rahmen des zehnjährigen Stiftungsfeſtess Gaues Antwerpen der belgiſchen Wie

portler fanden auch internationale Wettkämpfe
der Arbeiterturner neben den anderen turneriſchen
Wettbewerbungen ſtatt. 20 000 Zuſchauer wohnten

3000 sturner erfüllten denFeſtplar mit feſſelnden Bildern. Die
der Turner hatten folgendes Ergebnis: 1. Limberg
72,75 Punkte, 2. Von der Aa Belgien 72,50 Punkte,
3. Rödel und Strunk je 69550 Punkte. 9.
Oeſterreich 63,25 Punkte.

ettkämpfe

Geſamt: D rmt: eutſchPunkte, Belgien 392,25 Punkie,
Oeſterreich 345,50 Punkte.

noſſen

Sportamtllene Bakanatmachrngen.
R. Kreis 8. Betirr

vom Bu
rſchiedenes.

m Ammendorf.
J. A.:

Sonntag,Bezirk (Fußdan).
für den Bezirk Spielruhe.

t

T

11.90

jähriger Bundesfub

27. Juni abends 8 Uhr. im

29. Joumi im Stadion: 9 bis

en rals Se erwartenbietet Ihnen mein heutiges Angehat h Zu volkstümlichen Preisen! W

Porzellan, Gold

Kaffeeſervice, O9tlg.
bunt, m. bt. Kante Z,75

Mil.-Drelljacken u. Hoſen je 1,50
Mil.-Schnürſchuhe, fr. beſohlt 4,75
Militär-Stiefeln 4,75Militär- Decken v 1,Mil.-Unterhoſen u. Hemden je l
Militär-Untertoſen, neu 2,25
Militär Decken, neu Z,50
Milttär-Röcke, feldgrau 4,75
Militär Tuchhoſen 3,75
Holzpantinen e e „60Militär-Tuchhausſchuhe 1,65
Militär-Wolſocken, neu O. 85
Miil.-Schnürſchuhe, Orig. neu 9,59
Mil.-Tornifter, m. Tragriemen 4,75
Militar-Zeltbahnen 4,50
Trainingsanzüge mit Reiß-

gute Qualuät 6,50
Ruckſäcke 2 40Verſand nach außerhalb gegen Nach-

nahme, Umtauſch geſtattet.

Slegmund Schwar nd
5

Betten Aen
Daunen, Steppdecken
tauft man ſehr preiswert im

Betten Spezial Geſchäft von
ErichHelling, Halea. 3
Awäwin- Wocherer-tt. (2. eleton r. 2932
O öBetttedem- Reinigung täghch in Beine

sind meine schönen

S 58, B.94 Mk. Tee a eeh 450
wagen mit Vew. 52.- 54,- 57.- 59,- Mk.

Wochenenäwagen 17,- 19, 22.-
24,- 26,- Mk.

Stubenwagen 11,75 13,75 15,50
17.50 21,- Mk.
Elegant garniert 28, 35,- 44, 48,

Trausport frei!
katgegenkommende Zahlungsbedingungen

Bettenhaus Bruno Paris

Kleine Ulrichstrabe 2 bis Domplatz 9
(3 Minuten vom Markt).

lederwebrenenrtüge

gebr. passend zu Sohlen. empfiehlt
pro r von 50 Pg. an

In Tagen
Hlehtraucher
Auskunft koſtenlos
SanitasDepot
Halle a. S. 96 c.

ch erteilt

Auguge May
Torſtraßel0

komplk., echt
mit 180 cm br. Ankleideſchrank

Eiche, dunkel geb.

u 635 wen
Gebr. lunghlut

J. Stemlich Alter Markt 11
(„Goldene Kette“)

Halle (Sanale)

l öähAlbrechtſtr. 37

m Teeferviee, 9 23 d IITaſſe m. Unkertaſſe Speiſeſervice. 23 tige e eFeſton, j9 cm 0,25 Gold I5, s5 i b eife 0, 12 Krhrſchaufel. 0,59
n n 0, 15 Nachtgeſchirr w. w. O, 39nie m 39 las, Römer tudenbeſen 0,45 Maſchinentöpfe m.Sauciere, Feſton 0,80 Fomportnapf rm 0,25 Studendefen, Roßh. 0,95 Ausguß, w. w. 0,393 Kaffeebech. extragroß 0,08 e o en en, oßh.Bratenplatte 9588Speiſeteller, 24 em B groß. 0,39 Kloſettbürtte 9,25 Waſchbecken, rund
Salatſchüſſel, eckig 0,95 tief und ſlach 2283 Fr e extra 0,65 Straßenbeſen. 0,48 mit Napf O,69
Porzellan, weig Sret len lesfsäſen gioß 1.751 Wellen e e

Eierbecher, weiß. 9,05 ehe Iackierwaren Purchſchlag, 18 em 0,28 groß 0,68
Porz.Kinderteller 0,10 Fartoffelſchüffel, Kaffeekanne, groß 0,79Abendbrotteller eckig, groß 0,39 Gießtanne, Vier 338 helzwaren Schmortopf, extra
ad enene ine erwtee, S a e e 212 h e 0.80dem ſ Saſwrte 0,28 Barlerrtel ehne Eis 18 Siter La Se deretien s Kioſettdärſten
Kaffeetaſſe m. Unter 21059 Svirituskocher 0,39 6 im Bund o halter 0,78taſſe, Schalenform h atte en 878 iß 1,45für Gaſtwirte 6, z Satz. 0,78 Brotbnchfe mit ſchöner Waſchörett mit guter e weiß t

Butterd e länglich 0,48 Dekore e o 8 98228 Zinkeinlage J e 0,95 u. mit „88

Porzellan, hunt eag SquoreovſeKaffeebecher, bunt O, 18 5 im Satz mitMokkataſſe, bunt. 0,35 el 4,95Deck e o W
m. ſchöner Dekore 1,10

e geh ZinkwarenKaſfeeſervice, 5lg. Eimer, 28 em 0,751,45 Aufkwaſchwanne,aſeeſervice, ditg. voikstümichenmit Streubiümen 2,95 Das Haus der Preise. Valevpadew am e, 4
Steinweg 45 Gr. Ulrichstr. 57 Im Nerden am Reilleck

c TAus Heeresbeständen I. a Der Mutter Stolz Zwecverbandsaueſchuß Sitzung

groß 10. 95

am Donnerstag, dem 12. Juni 1930,
191 Uhr, im Sitzungsſaale des Ver
waltungsgebäudes d. Zweckverbandes

in Röſſen.

Tagesordnung:
1. Berufsſchulangelegenheiten.
2. Grunderwerb.
3. Dispenserteilung beim Anbau

an noch nicht fertige Straßen.
4. Anſchaffung vor. Röcken für die

eiwillige Feuerwehr für den
Zweckverband Leuna.

5. Anträge und Wünſche.
6. Geheime Sitzung.
Röſſen, den 6. Juni 1930.

Der Verbanudsvorſteher
des Zweckverbandes Leuna.

Cornely.

Bereinsvertreter-ſtag,
tag am 12. Juli 1330 um 29 Uhr in Naumanns Konzert
und Balldaus in Bitterfeld. Jeder Verein der Abteilung
kann zwei Delegierte entſenden, Vereine über 50 Mitglieder

ehr.
2.

angelegendeiten, 4.

Bezirk
et ſamtliche Spielleute des Bezi
Schutzenhaus (Ammendorſ).

Tagesordnung: 1. Be desndestag t Köln, P Brehna

Antreten 12.15 Uhr am

W r W r eam Schützenhaus (Ammen tSportkleibdung mitzubringen. Spartenleitung unſeres

t n ſſStehdie J gen m
6. Bezirk M). Regatta-Klub, Blau-Weiß und E.

un

J. A.: Franz Pabſt, Spartenleiter.
6. lge der Schulferi indet in A ndorf. Ab ünktli 12 Uhr.unſere rer i. d t e x ü e Auge 9 danttsy um vr

Kartell für Arheitersport und Körperpfiege e. V. Halle
(Unterorgan der Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege Berlin)

22. Funi im Stadion am Gesundbrunnen in Halle: Rasenspielertag. 9 bis 12 und 14 bis
16 Uhr Jugend-, Hand- und Fubballgpiele.
reigen der Radfahrer.

25. Juni auf dem Hallmarkt: Werbenbend der Radfahrer.

kommission): Warum Arbeitersport Film: Das zweite Arbeiter-Turn- und
Sportfest in Nürnberg.

Festumzug Hallmarkt--Stadion.
kämpfe, Vorlührungen der Athleten. Turner, Naturfreunde. Fechter, Kinderabteilungen,
Radballspiel Halle Langendorf (Olympiademeister).
spiel Halle Breslau.

ga (Rinderturnen e des Magde-durger am endem 15. Funi, vormittags 8 Uhr, eine nung
kunft aller Bereinskinderturnwarte und Leiter ſtatt. Um
Unkoſten den Vereinen nicht entſtehen zu laſſen, treffen ſich
die Kinderturnwarte der Bereine der 2. Gruppe in Anna
burg CTurnhalle). E. Fieſeler. Die Vereine
Petersroda, ißig, t lfen,oitzſch Turnhalle der

iebel. ie Vereine Schkena,le). Leit Ser e riedersdorf, Gräfenhainichen
pa und Zſchornewitz in Grafenhainichen. LeitungOtto Lehmann. Tagesordnu für alle drei Gruppen iſt

1. Korrektur und Wiederholung des Feſtmaterials.
ung der Zahl der Kinder. 3. Fahrtangelegenheiten

und Sonſtiges. Kein Verein darf fehlen.
rube, Schiebel.

den 15. Juni,zur Stadifon-

P. Hennicke.
den 15.Alle z t

in der Adler
d ſt Spartenleiter. Vereinsmitteilungen.

itag 6.30 ühr Bad.
tadionweihe nach Ammendorf. Treffpunkt punkt

Riebeckplatz.

Die Funktionäre treffen ſich
Sonntag alle i zur

am ich 1 UhrFichte e. B. Sonntag, den 15. Juni, treffenſich i ine am Roſengarten zur Eiadionwed
as

der Retiehz- Arbeilter-s
vom 22. bis 29. Juni 1

rt Woche

16.00 bis 16.30 Uhr Radballspiel, Kostüm-
16.30 bis 18.00 Uhr Fusballspiel Leipzig-Südost-Stötteritz (lang-

ballmeister) gegen Bezirk Halle.

Thalia-Saal: Vortrags- und Filmabend. Adolf Bucok (Tentral-

12 Vhr leichtathletische Vorkämpfe, Rasenspiele. 14 bis 15 Uhr
15 bis 17 Uhr im Stadion leichtathletische Wett-

17 bis 18 Uhr HandballI-

Anorwer die Lmdechelredſen der Rugenoch's
Nach der Pol. Verordnung des Herrn Regierungs

„Bunte präſidenten vom 25. Mai 1928 und S 132 LBG vom
Bühne 20. Juli 1883 wird für die Sommerbekämpfung der

Stechmücken im Stadtkreis Halle angeordnet:
Das JIuni- Jeder Grundſtücksbeſitzer oder Stellvertreter iſt zur

r er r eehhn everpflichtet. Er hat die auf dem Grundſtück beProgramm findlichen Waſſeranſammlungen wie Regenfäſſer, Ft

bietet unstreitig J becken, Waſſergräben) während der Zeit vom l. JuniHöchsüleistungen bis 15. Oktober mindeſtens alle 14 Tage (zweckmäßig am
l. und 15. eines jeden Monats) auf das Vorhandenſein

nes von Stechmückenlarven zu unterſuchen.
Großstadt- Werden Larven feſtgeſtellt, ſo iſt das fragliche Waſſer
Kabaretts. zu beſeitigen oder mit einer abtötenden Flüſſigkeit zu
Tintritt nur 50 übergießen (z. B. Petroleum, Saprvl, Flit u. a.).

bis 75 Pf. Nichtbefolgung dieſer Anordnung zieht Beſeitigung
der Mückenlarden auf Koſten des Verpflichteten und

Am Sonnabend: eme Beſtra ung nach ſich. 3201
Halle, den 1I1. Juni 1930.

Städt. Polizeiverwaltung.

a

Von ſofort ab verkehren zwiſchen Halle und Bad
à den fahrplanmäßigen Wagen noch be-
ſondere gen. Fahrzeiten wie folgt:

Ab Halle, Riebecplatz 6 40 8 45
m Ab Halle, Hallmarkt 6.50 9.00 12.30 14.45 täglich
Bettfedern Ab Seeburg 7.05 11.45 12.50* 18.40*

Reinigungs während der Sperre der Salzkebrücke: 13.45 19. 15
Bei Bedarf noch Vorwagen.
Rückfahrkarten Halle--Seeburg für den unmittelbaren

Bäderverkehr 2, RM. Einzelfahrpreis 1,20 RM.
Zebnfahrtenkarte 9,70 RM., bei Wochen- und Monats
karten Ermäßigung um die Hälfte des Regeleinzelfahr-
preiſes, bei üler-, Wochen- und Monatskarten Er
mäßigung um 60 v. H. des Regeleinzelſahrpreiſes.

Postamt 2 (Fernspr. 367 91)

alt
mit elektr. Betrieb

von 132.00 K. an
Teilzahlg. geſtattet

z. Kauft nur bei
eimarbeitm. unſeren Jnſerenten
Veddag München

Torxau a. d. Elbe
Gegründet 1810

Fernruf 8 1983Groß -Destillation u.

Apfelsaftkelterei

Preiswerte Herren und

Schuhe
gut und billig 9n

jal-Haus für Herren u. KnabenSeelen Berufs und SportBe
leidung Ferren-urtirel, Tuche

WMierzuſcäge.
Außer den bisherigen geſetzlichen

Zuſchlägen und Umlagen iſt der Ver
mieter mit Wirkung vom l. Juni 1930
an berechtigt, den Zuſchlag, der zur
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer zu
gunſten des Staotes erhoben wird,
in Höhe von 100 Prozent der ſtaat
lichen Grundvermögensfteuer umzu-
legen.

Die Umlage hat nach dem Verhält
niſſe der reinen Friedensmieten auf
die ſelbſtſtändigen Wohnungen oder
die ſelbſtſtändigen Räume anderer
Art zu erſolgen.
Räume zu berückſichtigen, für die nicht
die geſetzliche Miete gezahlt wird,
oder die nicht vermietet ſind.

Delitzſch, den 11. Juni 1930.

Der Magiſtrat.

Hierbei ſind auch

Aer de fimen van man ben

Kpadenbleidung!

Meine Berufskleidung wird am
laufenden Band hergeſtellt.

Außergewöhnliche Preisvorteile.

Torgan, Vöckerſtraße.

Kreis- Einwohner

sparen bei der

Kreis-
Sparkasse T en orogen
rorwa u Elbe und farbenKreishaus, Paradeplatz r ania -Drogerie
Sie ist müngelsicher! m Curt

roRGAV, Paradeplatz 14

Kruftpostwerkehr nach Seehurg.

S



Ein Vergleich: Die Sozialdemokratie und die übrigen Partei

Das sind die Gegner
Ohne Zukunft und ohne Organisationskraft Wer bezahlt sie

Der Jahresbericht der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands für das Jahr 1929 ist in der gesamten Oeffent-
lichkeit mit größtem Interesse aufgenommen worden. Die
Parteipresse hat aus dem umfangreichen Buche, das in jeder
Parteibuchhandlung zu haben ist, wichtiges Material ver-
öffentlicht. Die Tatsache, daß die Sozialdemokratie öffent-
lich von ihrer organisatorischen Entwicklung berichtet, ist
ein Beweis unersehütterlicher Kraft. Leine andere
Partei legt so offen ihre Bücher auf.

Auch die bürgerliche Presse hat das anerkennen müssen.
Die schwerindustrielle DAZ.“ schreibt von der

„Macht der Sozialdemokratie
Fin Teil der bürgerlichen Presse glaubt allerdings, durch
Verschweigen über die Existenz der Arbeiterpartei
hinwegzukommen.

Wie sich auch die Presse verhalten mag, die Sozialdemo-
kratische Partei wird in breitem Strom vorwärts marschieren
und Frauen und Männer, vor allem aber die Jugend, in ihren
Bann zwingea. Die sozialdemokratie ist und
bleibt die Partei der Gegenwart und der Zu-
kunft. Die Partei wird ihre Organisationen durch die Tat-
Kraft ihrer Funktionäre immer weiter ausbauen. Sie wird

Die Partei der Phrase.
Da sind die Hakenkreuzler. Sie nennen sich stolz

und zuversichtlich Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter-
rtei. Die Hakenkreurler hätten auf ihrer Münchener

ührertagung Ende April Gelegenheit gehabt, genaues von
ihrer Organisation mitzuteilen. Es wurde beiläußg die nicht
nachzukontrollierende Mitgliederzahl von 250 000 von den
Hakenkreuzlern kolportiert. Aber zuvertässige und
nachgewiesene Zahlen hört man von den Hakenkreuz-
lern nicht. Man muß bedenken, daß die Propagandaabteilung
der Hakenkreuzier im Zusammenhang mit einem über-
schwenglichen Aufruf Hitlers noch itte Februar 1950
erklärte. daß „hundertausend Propagandisten arbeiten, wenn
jeder Parteigenosse seine Pflicht tut. Damals gaben also
die Hakenkreuzler selbst die Zahl ihrer Mitglieder mit 100 000
an. Aber auch diese Zahl ist nicht nachzuprüfen sie wäre
immerhin niedrig genug, im Verhältnis zu den hakenkreuz-
lerischen Anmaßungen.

Man hört von den Hakenkreuzlern schöne
Phrasen, aber keine Zahlen über ihre e
Genaue und nachprüfbare Angaben fehlen jeden-
falls vollständig.

Wer als Mensch politisch auch in der Zukunft wirken
will, der wird sich nie und nimmer der Haken-
kKreuzparteianschließen. Sie wird zwar noch an der
Hugenbergpartei fressen, aber im übrigen hat sie den Höhe-

unkt ihrer politischen Wirksamkeit“ erreicht. Sie selbst ist
avon überzeugt, daß sie politisch nicht mehr vorwärts

Kkommt, sie will noch mehr als bisher an die Gewalt
e Das geht auch aus einem Preisausschreiben im
„Volkischen Beobachter hervor, das eine neue Kopfbedeckung,
die „Kopf und Nacken schützen“ soll, fordert. Dazu kommt,
daß Hitler das Nationale in seiner Partei über das So-
ziale stellt. Aus proletarischen und mittleren Schichten, die
große soziale Not leiden, darf niemand mehr zu Hitler stoßten.,

Die Deutschnationalen.
Die Deutschnationale Volkspartei gibt ver-

traulich an Funktionäre ein „Deutschnationales Taschenbuch“,
das über Organisationsdinge Aufschluß gibt, die Hugenber
für unbedenklich hält. Aber selbst in diesem Taschenbu
werden keine genauen Mitgliederzahlen veröffentlicht, es gibt
keine genaue Auskunft über die Einnahmen und Ausgaben
der Parteikasse. Die Parteifunktionäre sind nicht würdig,
„vertraulich“ von dem Stand ihrer Organisation genaues zu
erfahren Nun. in einer Organisation, in der ein persön-
liches Regiment herrscht. kann sich kein gedeihliches
Vertrauensverhältnis herausbilden. h weißt seit
Jahren. daß er von eigenen Parteigenossen bekämpft wird,
er mußte sich also hüten, seinen „Feinden“ etwas über den
Stand der Organisation zu sagen.

Daß die Deutschnationalen seit der Abspaltung
der Volkskonservativen fast die Hälfte ihrer Mit-
glieder verloren haben, ist kein Geheimnis.

In Hamburg 2. B. scheint es, als ob die ganze vorhanden
ewesene Organisation die Flucht ergriffen hat. Es hat keinenech daßt sich noch jemand der Deutschnationalen Volks-

partei anschließt. Ihr Ihr Schicksal ist be-
siegelt.

Jetzt machen Treviranus und Lambach in Berlin
Versuche, eine neue Organisation ins Leben zu rufen. Es ist
ihnen aber noch nicht gelungen Es ist wahr, daß im „Bürger-tum“, soweit solches uberhaupi noch in Massen vorhanden ist,

eine gewisse Parteimüdigkeit vorhanden ist, man will keineBeiträge zahlen, man i sich nicht dem Zwange einer Partei-
organisation fügen und scheut jede ehrenamtliche Partei-
arbeit.

Die Arbeiterklasse dagegen ist bereit, für ihre Sache
Opfer zu bringen. so ist es und so muß es bleiben.

Die Arbeiterklasse hat in der Schule des Kampfes
gelernt, daß die gemeinsame Abwehr und die gegen-
seitige Hilfe dringend notwendig ist.

Das aber ist nur durch die Organisation möglich und diese
Organisation mußt durch Beiträge und Arbeit erhalten werden.

Wenn auch der Werbeleiter des Jungdeutschen Ordens, der
für Jungdo und Volks nationale in Berlin sprach. er-
klärie. daß sie keine Bewegung sein wollen. die an die
Massen appeiliert. so steht doch fest, daß auch Jungdo und
Volksnationale nicht ohne Anhängerschaft politisch

Inde ist sicher.

Volkspartei nahestehen,

dem sich das Zentrum an dem schwarz-blauen Block beteiligt

wirksam sein könnten.

Hinein in die Sozialdemolkratische Partei!

neue Mitglieder, neue Mitstreiter gewinnen, sie wird neue
Ortsgruppen gründen, dort wo es notwendig ist. Es steht fest.
daß keine Partei der Sozialdemokratie Gleiches ent-
gegenzustellen hat. Nach Erscheinen des Berichts der Sozial-
demokratie ist es notwendig, die gegnerischen Par-
teien von heute näher zu betrachten

Die deutschen Industriellen sind von der Ohnmacht der
bürgerlichen Parteien überzeugt. Sonst hätte der Ceheimrat

der industriellen Persönlichkeiten erhoben. Dieser Ruf muß
den schaffenden Schichten des Volkes Warnung sein. Nicht
umsonst haben die Industriellen vorber beschlossen,
politische Berater in groſen Werken und Industrien
einzustellen. Das sind alles Versuche, die Sozialdemokratie
zu überwinden.

Sie werden aber genau so fehlschlagen wie die Versuche
des Volksparteilers Scholtz, der zur Sammlung der
„bürgerlichen Mitte geblasen hat. Jungdo, Volkspartei, Volks-
konservative und Demokraten sollten in gemeinsamer Front,
natürlich gegen die Sozialdemokratie, marschieren. Dieser
Versuch des Zusammenschlusses mußte mißlingen, weil sich
die Anhänger der einzelnen bürgerlichen Richtungen nicht
einmal in kleinen politischen Fragen einigen können.

Schen wir uns die anderen
Wenn Jungdo und Volksnationale so tun, als

ob sie auf die Massen verzichten, so doch nur des-
halb, weil es ihnen nicht gelang und auch nicht
gelingen wird, nennenswerte Volkskreise um sich
zu scharen.

Die Volkspartei.
Bei der Deutschen Volkspartei ist es so weit,daß der Staatssekretär Kemphkes, der über die Organi-

sation berichtete, sehr bescheiden seiner Zufriedenheit dar-
über Ausdruck gab, „daſt sich der Mitgliederverlust im Jahre
1929 auf 38 000 beschränken ließ“.

Die Volkspartei berichtete auf dem Mannheimer Partei-
tag von 2006 Orts re und 9653 Vertrauensmännern, Die
eigentliche Zahl der Mitglieder gibt sie nicht an. Besondere
Sorgen hat die Volkspartei, weil sie nicht über ein eigenes
Parteiorgan in der Reichshauptstadt rerfügt. Die
Volkspartei verfügt immerhin über insgesamt 74 aus-
gesprochen volksparteiliche Parteiblätter, aber daneben gibt
es nicht weniger als 440 Tageszeitungen, die der deutschen

Hier muß die Arbeiterklasse lernen! Wie viele von diesen
440 Tageszeitungen, die nach dem eigenen Eingeständnis der
Volkspartei für die Volkspartei arbeiten, werden auch
heute noch von Arbeitern gelesen. Damit muß
endgültig Schluß gemacht werden. Jede bürgerliche
Zeitung steht in den Diensten einer bestimmten bürgerlichen
Partei. Es ist unmöglich, daß Arbeiter eine solche Presse
weiter lesen. In ihr Haus gehört die sozialdemokratische
Zeitung. Das darf nie und nimmer vergessen werden.

in der Deutschen Volkspartei befinden sich so
grundverschiedene Interessenten, daß diese Partei
nie und nimmer in der Lage sein wird, die Ver-
treterin des deutschen Bürgertums“ zu werden,

wie es der Berichterstatter auf dem volksparteilichen Partei-
tag zu Mannheim hoffte.

Jede bürgerliche Partei hat übrigens besondere „Ar-
beiter er Daßt Arbeiter in kapitalistischen Par-
teien nichts zu suchen haben, ist selbstverständlich. Diese
Parteien sind selbst davon überzeugt, daß Arbeiter in ihren
Reihen nur Fremdkörper sind. Die Interessen gerade der
Deutschnationalen und Volksparteiler liegen auf ganz
anderen Gebieten, als auf denen der Arbeiterfürsorge.

Das Zentrum.
Es ist anzunehmen, daß die TZentrumsarbeiter aus

dem Worte des Zentrumsabgeordneten Schlack, daß die
Brüning- Regierung die reaktionärste seit 1918 sei. die
erforderlichen Konsequenzen ziehen. Ein Vergleich der
Zentrumserfolge bei den Reichstagswahlen von 1912
bis 1928 zeigt. dal die Zentrumspartei ständig im
Rückgang begriffen ist. Sie wird auch bei den
kommenden Wahlen wieder Mandate verlieren, denn die
Zentrumsarbeiter sehen deutlich. daß ihnen ihre Partei
nicht hilft. Hatte das Zentrum in der Zeit von 1881
bis 1907 im Reichstag immer mübelos seine rund 100 Man-
date, so änderte sich das rapide bei der Wahl 1912. nach-

hatte. Es bekam damals nur noch knapp 90 Mandate So
verlor es s Prozent seiner Stimmen und ging von 2.15 Mil-
lionen Wählerstimmen r Millionen zurück. Obwohl jetzt
die hrauen des Stimmrecht haben. die meist eine gute
Stütze des Zentrums bilden, ist das Zentrum immer weiter
zurückgegangen. Hatte es früher 14 Proz. aller Wähler auf
sich vereinigen können, so sind es heute nur noch 12 Proz
In aller Erinnerung ist noch, wie das Zentrum auf unter
70 Mandate im Reichstag sank, nachdem es sich im Reiche bis
1928 am Rechtsblock beteiligt hatte.

Zum Zentrum rechnen sich durch die Abgabe
des Simmzettels heute nur noch 32 Prorent aller
in Deutschland lebenden Katholiken.

Die wirtschaftsparteilichen Spießſterbolsche-
wisten haben am Beginn ihrer Tätigkeit auf eine Partei-
organisation keinen besonderen Wert gelegt. Erst in letzter
Zeit beginnen sie mit dem Ausbau der Organisation, ja, sie

sogar dazu über. eigene Parteizeitungen zu gründen.
ſie sie cie Politik auffassen. geht daraus hervor. daßt Reichs-

tagskandidaten der Nirtschaftspartei einen Sichtwechsel von
20 000 RM. unterschreiben mußten, den sie bezahlen müssen,
falls sie im Streit mit der Wirtschaftspartei nicht auf ihr

Duisberg nicht den Ruf nach einer politischen Aktivierung

Daraus ist die Lehre zu ziehen, daß die große politis-
Kraft allein bei der Sozialdemokratie Uegt. Sie
allein im ersten Viertel des Jahres 1950 über 10 000 neue V
gl r gewonnen, so daß sie jetzt 1 032 000 Mitglieder za

ie es mit den bürgerlichen Parteien bestellt ist, geht
einer Broschüre hervor, die in der Schriftenreihe des
deutschen Ordens erschienen ist. Es wird dort untersug
wer den bürgerlichen Parteien die Wahlkosten bezs
Der bürgerliche Verfasser kommt zu der Feststellung,
es in Deutschland nur eine einzige Partei gibt, die ihre Wan
kosten selbst berahlt: das ist die deutsche Sozialdemokrat
Da die bürgerlichen Parteien nur schwache Organisation
haben, erhebt sich die Frage, wer eigentlich die Kosten die
Parteien bezahlt. Der Jungdeutsche antwortet selbst:

s bleibt nur die an Menschenzahl kleine, aber gel,
e v der international fundierten Lonze
Tatsächlich läht sich auch an markanten Beispielen nag
weisen, daß die Konzerne der Bankwelt und der Schwe
industrie hauptsächlich als Geldgeber der deutsqhe
bürgerlichen Parteien auftreten.“
Der bürgerliche Verfasser erklärt ausdrücklich, daß

Kapitalistengeld weder aus Gutmütigkeit noch aus Vate
landsliebe gegeben werde. „Für die Geldgeber gibt es hauy
sächlich das Geschäftsinteresse“.

Parteien an!
r WoKein Wunder, daß man seither von der Wirtschaftspart

wenig über Parteibeiträge oder ehrenamtliche Parteiarbe
erfahren bat. Der Reichsjustizminister Bredt
offen erklärt, daß der Platz der Wirtschaftspartei auf Je
Rechten ist. Damit sind alle anderen Fragen für Arbei
Angestellte und Beamte geklärt. Daß Bürgermeiste
Baumgarten-Delitzsch auf dem Parteitag der i
schaftspartei die Wirtschaftsparteiler als die „Sparta.
kisten des Bürgertums“ bezeichnete, rundet nur äw
Bild. Die Wirtschaftspartei ist ganz materialistisch, ob
jeden Idealismus wie sollte jene Partei eine Zukunft habe

Die Splitter.
Die Behandlung der einzelnen Splitterparteler,

die sich heute bilden und morgen sterben, Kann man s
hier ersparen. Die Bauernbündler und Christlichnationale,
die sich auch schon von Hugenberg abgesondert habe
verdienen eing kurze e denn es sind jene Kreis

odie jetzt mit Hilfe der r J sigrue das große Agrar
durchsetzen. Auch diese Parteien haben nicht di

estgefügten Organisationen wie die Sozialdemokrafse.
Die offnun aller Splitterparteien habesich nicht ine

Die Demokraten, die durch ihren Xampf gegen dir r und durch ihre Beteiligung an Fer Brüning
egierung deutlich zeigen, wohin sie steuern, gehen organ

satorisch rapide abwärts. Auf dem Mannheimer Parteitag in
Herbst 1929 wurde die Zahl der demokratischen Partei
mitglieder mit 113 000 angegeben. Man zählte angeblich 600
Vertrauensleute und 1200 Ortsgruppen. Diese len m
man allerdings mit grofter Vorsicht aufnehmen, den
sie werden in dem Geschäftsbericht nicht durch besonde
Aufstellungen nachgewiesen. Inzwischen haben di
Demokraten wieder viele Mitglieder verloren. In mal
gebenden politischen Kreisen schätzt man heute die Mit
gliederzahl der Demokraten auf 12 000 bis 15 000.

Das organisatorische Dasein der Demokrate
wird vollständig verkümmern.

Erwähnen wir noch die Kommunisten. Die LPD. b
seit Frühjahr 1927 keinen öffentlichen Parteitag abgehalten
Der Parteitag vom Wedding 1929 diente nur dazu, die Blut
schuld der Kommunisteo vom 1. Mai 1929 zu verwischen. Die
Kommunistische Partei hat also nicht einmal mehr die Kraft
sich der Oeffentlichkeit zu stellen.

Wahrscheinlich weiß die Kommunistische Partei
die Partei des Arbeiterverrats, überhaupt nich
wie wenig Mitglieder sie hat.

Die Bezirksleitung des Rubrgebiets der KPD. hat selbst
im März 1950 festgestellt, daß die XPD. als Organisation in
Reiche einen „allgemeinen Tempoverlust“ hat. Man ver
schleiert mit diesem Ausdruck den offensichtlichen Rüchk-

der Kommunistischen Partei. In Pommern wurde in
iesem Frühjahr errechnet, daß die KPD. in diesem Bezirk

keine 2000 Parteimitglieder hatte. Die Zahl der kommu-
nistischen Parteizeitungsleser in Pommern ist mit 3000 sebr
hoch geschätzt. Die Moskauer Internationale fübrt
in ihren Berichten über die deutsche Sektion keine Zahlen an
Reichswettbewerb und Reichskontrolie der KPD. haben dieset
Partei keinen neuen Aufschwung geben können. Man sieht
daſt die Kommunistische Partei nicht nur politisch, sondern
auch organisatorisch auf den Hund gekommen ist.

Arbeiter, Angestellte und Beamte, kleine und mittler
Bauern, sie alle ünden ihre politische, wirtschaftliche und
kulturelle Vertretung in der Sozialdemokratie le
jener Partei, die ihre Bücher rückhaltlos offenlegt, in jener
artei, die heute schon über eine Million Mitglieder zählt

über mehr als 200 Tageszeitungen verfügt und für die täglid
Tausende von Funktionären arbeiten. Wer sich näber über
den Stand und das Wesen der Sozialdemokratie unterrichten
will. der nehme das Jahrbuch zur Hand. Er wird sehen, wie
kraftvoll und unzerstörbar, wie zukunftssicher die Partei
ihren Weg geht.

Der Vergleich mit den andern Parteien zeigt,
daß keine Partei die Stärke der Sozialdemokratie
erreicht. Keine Partei wird jemals mit der Sozial-

Mandat verzichten. halten können.

e re

demokratie politisch oder organisatorisch Schritt



Bezirk
)»mwmu-

0 sehr
führt

len an
dieset
sieht,

ndern

VRach wilden Deklamationen, bei denen er ſämtliche

5 rWenn auch Bertelmann die läſtige verwandſchaft

ſchon, wie man ſich in ſolchen delikaten Fällen zu

Gefährliche der Situation blitzſchnell im klaren iſt,

von der

Der Bäcker Bertelmann hat eine Leiden
ſchaft für die Schauſpielerei. Er iſt nicht nur ſehr
aktives Mitglied in diverſen Dilettantenvereinen,
ſondern auch eifrig beſtrebt, ſein theatraliſches
Talent in die Sphären des Berufstheaters empor
zuleiten. Vor dem Spiegel übte er oft Poſen, die
ihm wahrhaft Prominenter würdig erſcheinen,

er kopiert Pallenberg und Werner Krauß, mehr

ſchlecht als recht,
aber doch mit viel Begeiſterung. Daß die Theater
leidenſchaft dem Bäcker Bertelmann noch einmal

Bertelngnn wurde in
t Anklage

zum Verhängnis werden würde, hat er wohl nie
mals geahnt.

Eines Nachmittags ſitzt Herr Bertelmann mit
einigen Freunden und Kollegen bei friſchfröhlicher
Zecherei zuſammen. Man ſpricht dem Alkohol mit
ſolchem Fleiß zu, daß nach einiger Zeit ſämtliche
Anweſenden mehr oder weniger animiert ſind. Jns
beſondere Bertelmann, deſſen Theaterenthuſiasmus
mit zunehmender Trunkenheit zu ſteigen pflegt.

Klaſſiker auf die Zunge nimmt, macht plötzlich ein
Mann in der Runde Bertelmann den Vorſchlag,
ſein Talent als Schauſpieler durch die Praxis zu
beweiſen. Der Vorſchlag zündet wie ein Funtke,
der in ein Pulverfaß gefallen iſt. Man überlegt
hin und her und findet etwas ganz Raffiniertes.
Ein gewiſſer Schärpel hat einen Bruder, der
zur Zeit den Beſuch eines Vetters aus Hamburg
erwartet.

Dieſer Vetter ſoll ſagenhaft reich ſein,
bei Schärpels iſt die Aufregung über den erwarte-
ten Nabob natürlich groß. Da der Bruder des
Herrn Schärpel den Vetter ſeit mehr als 20 Jahren
nicht geſehen hat, ſoll ſich der große Mime Bertel
mann als beſagter Hamburger Märchenprinz. in der
Familie Schärpel einfinden. Wenn es dem Bäcker
meiſter gelingt, die Familie Schärpel in den Wahn

zu wiegen, den Originalvetter aus Hamburg vor
ſich zu haben, ſoll Bertelmann von dem gehäſſigen
Bruder 50 Mk. erhalten. Mißlingt der Streich, ſo
hat Bertelmann die gleiche Summe zu zahlen. Der
geniale Plan findet freudige Zuſtimmung, man
zieht gemeinſam in die Wohnung des Bäckermeiſters
und kleidet ihn fürſtlich ein. Eine halbe Stunde
ſpäter erſcheint der Bäckermeiſter bei der Familie
Schärpel, die in feierlichem Feſtgewand den Ham-
burger Geldariſtokraten ſchon ſehnſüchtig erwartet.

Vorerſt gelingt alles vortrefflich, Herr Bertel
mann mit fre: Hallo begrüßt und
im Triumph in das Zimmer geleitet.

liche Neugier des Vetters Schärpel einigen Kum
mer bereitet, ſo gelingt es ihm doch immer wieder,
in kritiſchen Situationen das Thema auf andere,
weniger diffizile Dinge zu lancieren. Herr
Schärpel findet allerdings, daß ſich der Vetter
rieſig verändert hat und in keiner Weiſe mehr dem
Bild ähnelt, das ſich Herr Schärpel bislang von
ihm gemacht hat. Worauf der biedere Bäckermeiſter
etwas rot wird, die Achſeln zuckt und in verſöhn
lichem Ton verſichert, daß 20 harte Lebensjahre
einen Menſchen ſchon von Grund auf verändern
könnten. Dieſer Anſicht iſt auch die Familie
Schärpel und ſo ſetzt man ſich in größter Harmonie
an den reich gedeckten Tiſch, um das Abendeſſen
einzunehmen. Bei der Suppe beſitzt Herr Schärpel
allerdings wieder die Taktloſigkeit, den theater
ſpielenden Bäckermeiſter nach einem Kinde namens
Friedrich zu fragen, das nach den ſeltſamen An
gaben des Herrn Schärpel angeblich ſein, Bertel
manns, Sohn ſei. Bertelmann iſt von der Exiſtenz
dieſes Friedrich allerdings nicht das mindeſte be
kannt, aber er weiß als routinierter Schauſpieler

verhalten hat. „Danke“ ſagt er und lächelt liebens-
würdig und verbindlich, „der Kleine macht ſich
prächtig.“ „Na, na“, erwiderte der aufdringliche
Vetter und lacht ein wenig heimtückiſch. „Der
Kleine iſt gut Mindeſtens 24 Jahre iſt er doch
wohl alt“. „Wir nennen ihn aber noch immer
ſo meint nun der Bäckermeiſter, wobei ein
leiſes Erblaſſen über ſeine freundlichen Züge geht.

Beim Braten aber paſſiert das Malheur.
Es klopft und herein tritt, ein fröhliches Lachen
um den Mund, ein überaus gemütlich und geſund
ausſehender Herr, der einen mächtigen Vollbart
ſpazieren trägt. Der Leſer wird ſchon ahnen, welch
ominöſe Bewandtnis W W t
Herr Schärpel aber, noch in keiner Weiſe im Bilde,runzelt r die Brauen, geht ſchnellen Schrittes

auf den gemütlichen Herrn mit dem mächtigen
Vollbart zu und ſagt ſehr ſchroff und beſtimmt:
„Was wünſchen Sie eigentlich hier und wie kom
men Sie dazu, ſo mir nichts, dir nichts hier herein-
zuſchneien?“ Worauf der bärtige Herr in ein
ſchmetterndes Gelächter ausbricht, ſeine breiten
Hände verwandtſchaftlich entfaltet und die denk-
würdigen Worte von ſich gibt: „Aber Franz, du
altes Kamel, erkennſt du mich nicht?

Was nun kommt, kann man ſich an den Fingern
abzählen. Herr Bertelmann, der ſich über das

ucht r ſogleich zu entweichen, aber HerrC ee a bereits ins grimmige Auge gefaßt.

Die Enttäuſchung der Familie Schärpel macht ſich
nun in wenig liebenswürdiger Weiſe Luft.

Schärpel traktiert den theaterfreudigenLerr Vagerneiſer mit derben Ohrfeigen

aus Hamburg Verdängnisvolle Thegterleldenschatt Das Abenteue
n

Ver t der echte Vetter?
Happy end in Mouhblt

d ver ſden Herr Schärpel mindeſtens für einen verkapptenſ Phantaſie durch das merkwürdige Abenteuer mit
Raubmörder hält, der Polizei. dem Bäckermeiſter allzu üp eweckt iſt, vermutetVor Gericht klärt ſich der düſtere Tatbeſtand, noch immer die r e der
wie ihn Herr Schärpel annahm, ſehr harmlos auf. Maskerade des Herrn Bertelmann. „Wo heutzu
Nacheinander traten die Stammtiſch und Wett tage ſo viel Schurken rumlaufen ſagt er und
genoſſen des armen Bäckermeiſters unter Betrugs wirft einen giftigen Blick auf den Angeklagten,
anklage vor die Gerichtsſchranken, um die Unſchuld der ſehr rot und ſehr eingeſchüchtert vor ſeinen
des falſchen Vetters aus Hamburg zu bekunden. Richtern ſteht. Schließlich wird Herr Bertelmann
Auch der andere Herr Schärpel, der den ganzenſfreigeſprochen. e
Satangsſtreich eingefädelt hat, deckt Herrn Bertel Ob er die 50 Mk. Wettgeld, das er ſich ja
mann und nimmt ihn gegen die Skepſis ſeinesſ eigentlich redlich verdient hat, jemals erhielt, iſt
Bruders in Schutz. Der Bruder allerdings, deſſen nicht bekannt geworden

genden Luftſchiff
e

Flugzeuglandung am flie

ren deutſchen Zuftſchiff 2 R 3, jetzt Los Angeles“ werden von der amerike ne für S und Landung von Fl n n Luftſchiff wer
reitende

An dem

Zar Bild ei Land Luftſchr zeigen im ein zur ung am Luftſchi lugzeug. Man ſieht über demTragbect des Flugzeuges eine Gleitſchiene, die in einem großen Haken endigt. Das nähert
ſich mit verminderter Geſchwindigkeit der vom Luftſchiff herabhängenden Landungsvorrichtung

und hakt ſich dort ſelbſttätig ein.

Furchtbare Schiffskataſtrophe vor Boſton
Hl-Tankdampfer brennt Beſatzung und Paſſagiere ſpringen ins flammende

„Fairfix“ bei Boſton imſſchen ihr Leben ein.
l mit einem Tankdampfer zuſ

z j dar m r r peſ re e ra en u n J utigeAn 12 Seeleute ſprangen in des mit VDel be Krantentänſe

deckte Waſſer und n um.
Außer den 20 Toten werden
15 t r r und 40 Perſonen als vermißt gemeldet.

iſt ein Teil ſo leben
der Erhaltung des
werden kann.

Die Unterſuchung der r des Zuſammen
ſtoßes hat bisher ergeben,

er r r der Kapitän des KüſtendampfersDa die Radioſtation des Dampfers Fairfix“ durch außerordentlich fahrläfſig ge-
Brand ſtillgelegt worden war, konnten 80S-Rufe handelt hat
nicht ausgeſandt werden.

nichtet worden iſt, ſonde degü In skataſtrophe an der Maſſachuſetts W völlig tet We e e der Kaylan

herigen Feſtſtellungen lich ein i Nähe befindliches Schweſt46 Todesopfer o dem ünging Leo hen Kueg e
ordert. Von der Beſatzung bzw. den Paſ ſtrophe meldete er nichts, ebenſo wenig forderte er

agieren des Oeldampfers kamen 27 Perſonen Hilfe an.

9roße Aufregung im Jaris:

Sieben Milliarden Franken verſchwunde
Statt 19 nur 12 Milliarden Reſerven im Schatzamt
Wer hat ſie verwirtſchaftet? Tardieun blamiert

Paris, 11. Juni. (Eig. Drahtb.) J
Der ter der Finanzkommiſſion der taus den Reſerven des ſchen“ MilliardenprojektSauren x t re re Induſtrie und Landwirtſchaft zuſammen.

verſchwunden Die Mitteilung darüber innert ſich, da
hat in parlamentar r Kreiſen eine
ausgelöſt, deren R üſck w

Se Gebiet vorerſt
n

Zu der Roacht m Mittwoch ſtieß derſum Von dem anderen Dampfer düßten 29 Men

ähe von hat nach den bis jedoch Hilſeruſe ausſandte. Er verſtändigie ledig haft un fähig erklärt.

Die Vorgeſchichte der Affäre hängt aufs
ardieus berühmtem „amerikani-

Zwecken zu verwenden, das Geld dem Staatsſäckel
zuführte und als tote Reſerve liegen ließ.

ves Zmeenetts Tardien,
da das Parlament ſich weigerte, die Politik
Chérons weiter mitzumachen und der geſtürzte
Kiew rſer das ganze Kabinett mit ſich riß.
Als Tardieun das zweite Mal ans Ruder kam,
überraſchte er das Land mit der Erklärung, die
Regierung werde die angeſammelten Reſerven
ſie wurden von ron auf 19 Milliarden Franken
e im Rahmen eines Rieſenprogramms
ur ung von

und zur
ndel, Jnduſtrie und Landwirt

Saft efruchtung des geſamten Wirt
slebens Frankreichs verwenden. So entſtand

s berühmte Milliardenprojekt Tardieus, für das
urſprünglich Ausgaben in der Höhe von fünf Mil
liarden vorgeſehen waren, die nach und nach bis
auf 17 Milliarden Franken erhöht worden waren.

Der Geſetzentwurf über das Milliardenprojekt
der Regierung wurde alſo der Finanzkommiſſion
zur Behandlung übergeben, die am Mittwoch
vormittag mit der Beratung begann, und

da ſchlug die Bombe ein.
In ſeinem Bericht über den Entwurf erklärte der

eferent der Abg. Chappede-laine, daß das Projekt in der von der Regierung
eingebrachten Form nicht durchführbar ſei, da die
Mitteldazu nicht vorhanden ſind. Denn
das ne mwöſtl be m ſitze nicht, wie die

iffern oincarés, Chérons und
Tardieus behaupten, eine Reſerve von 19 Milliarden

r v ſondern lediglich 12 Milliarden!
o die fehlenden ſieben Milliarden hingekommen

ſind, das weiß er nicht vielleicht werde der Herr
Finanzminiſter darüber nähere Auskunft geben

nnen.
Jn begreiflicher Erregung verſammelte ſich am

Mittwochnachmittag die Finanzkommiſſion zum
zweiten Male, um aus dem Munde des Finanz-
miniſters Reynaud die Löſung des Rätſels zu
erfahren. Dieſer blieb die Auskunft ſchuldig. Er
ſprach von gewiſſen Zuwendungen und Zuſchüſſen
an das Budget, die von Herrn Chéron teils nicht
gerechnet, teils in ihrer Höhe weſentlich unterſchätzt
worden waren.

Schweres Anglee bei einer
Brandlöſchung.

Geſtern nachmittag brach infolge Kohlenſtaub-
entzündung auf der Dampfziegelei Kratzenſtein
ein Großfeuer aus, dem der geſamte Ziegeleikom
plex zum Opfer fiet. Bei den Löſcharbeiten durden
neun Feuerwehrleute unter einem einſtürzenden
Giebel verſchüttet. Drei von ihnen konnten nur
noch als Leichen geborgen werden, zwei weitere
wurden ſchwerverletzt unter den Steinmaſſen her
vorgezogen.

Ein Flieger macht Regen.
Dem niederländiſchen Techniker Peeraart

iſt es am Mittwochnachmittag nach vielen vergeb
lichen Verſuchen gelungen, von einem in großerHöhe fliegenden St ug aus auf einer Strecke
von drei Kilometern künſtlich Re
zeugen. Das Flugzeug hatte 1 en zu erKilogrammDie Zahl r e pulveriſiertes Kunſteis an Bord. Es ſtieg im ſfüd

gen. Von den in den
r

übeKrankenhäuſern et en Schwerverletzten
Sarg verwundet, daß mwitſg

ebens nicht mehr gerechnet

weſtlichen Teile des Zuiderſee 2500 Meter hoch.
iſchen 500 und Meter Höhe war tetklweiſe

)ewölkung. Jnnerhalb eines weit bemeſſenen Ge
ietes warf man das Eis ab. Jn etwa 1000 Meter

Höhe wurde es zu Regen, 4 daß über die be
treffende Fläche ein dichter rühregen
ergoß. Die Verſuche, künſtlich Regen zu er
zeugen, ſollen ſchon in den nächſten Tagen in größe
rem Umfange wiederholt werden.

Haftentlaſſung Leo Sklareks?
und die Funkſtation des Dampfers n Univerſitätsprofeſſor Dr. Le vi hat Leo Sllarek

auf ſeinen Geſundheitszuſtand unterſucht und für

n r von z 7mit der Unterſuchung betreute Profeſſor
etzlaff kam zu demſelben Ergebnis. Es iſt

damit zu rechnen, daß Leo Shlarek demnächſt aus
der Haft entlaſſen wird. Auch Max Sklareks Ge
ſundheitszuſtand hat ſich beträchtlich verſchlechtert.
Er liegt zu Haus, wurde aber in den letzten Tagen
mehrfach vom Unterſuchungsrichter vernommen.

Altſtaedt beurlaubt. Auf eigenen Antrag, jedoch
unmittelbar unter dem Druck der öffentlichen Mei
nung und Stimmung, iſt Obermedizinalrat Dr.
Altſtaedt in Lübeck jetzt bis auf weiteres beurlaubt
worden. Die Lübecker Todesziffer beträgt nun
mehr 37, leider iſt damit zu rechnen, daß ſie ſich
noch weiter ſteigert. Die Zahl der erkrankten
Kinder beträgt 82.

n die gefallen. Jn Alsdorf beiza den e Rauferei ein Mann in
eine Miſtgabel, die ihm durch die Augen inur Hebung von ar den Kopf drang. Der Mann war ſofort tot.

ß ſeit dem Ende des Poincaréſchen
ſtürzung Regimes in Frankreich eine ſteigende Unzufrieden Be

irkungen auf poli heit mit der Sparpolitik der Regierung ſich geltend einiger Zeit ſeine Ehefrau in der Tauchaer Flur
nicht abzuſehen machte, die, anſtatt die aus den Steuereinnahmen ſermordete, hat ſich im Gerichtsgefängnis Naumburg

erzielten Milliarden- Ueberſchüſſe zu produktiven erhängt.

Gattenrmörder Beyer e Selbſtmord. Der
vrgarbeiter Emil Beyer (Naumburg), der vor

Toller Wildwestülherfoll in Leipz
Am Mittwoch mittag wurde in Leipzig Räuberwagens auf. Es iſt ein MercedesSport-

ein ſchwerer Raubüberfall auf den Kaſſenboten Kabriolet J. A. 74 639, das am r tienntageren
Johannes Goldacker des Bankhauſes Knauth, dem ſpaniſchen Marquis Manuel de Feronda8 achod und Kühn verübt. Goldacker hatte ge in Berlin geſtohlen worden iſt. Unweit des Stadt-
rade 15 300 Mark von der Reichsbank abgehoben, Theaters verſuchte ein Arbeiter einer Aſphalt
als ungefähr in der Gegend des neuen Rathauſes jkolonne den Wagen zum Halten zu bringen
ein mit drei elegant gekleideten Perſonen beſetztes

la jelt. Jhm ent wieder krachten Schüſſe, wieder brach einerAuto mit plötzlichem Ruck vor ihm hielt. Jh blutüberſtrömt zuſammen, es war der Straßen

ſprangen zwei Männer: idrei Schüſſe krachten, blutüberſtrömt brach der arbeiter Albin Langer.
Nun entſtand eine Panik, die dem Banditenauto zuKaſſenbote in den Unterleib und in den Ober
nutze kam es gewann einen beträchtlichen Vorſchenkel getroffen, zuſammen. etramDie Räuber entriſſen, dem Boten die Aktentaſche ſſprung. Die Verfolgung wurde indeſſen nicht ab

An der Spitze lag jetzt ein Sanitätsautomit dem Geld, ſprangen ins Auto und fuhren mit gebrochen. d
Vollgas davon. Der Paſſanten, die die Szene be der Leipziger Feuerwehr.

und der bärtige Vetter aus Hamburg hilft ihm ein
wenig dadei. Dann übergibt man den Verbrecher, obachtet hatten, bemächtigte ſich große Aufregung Banditen auch auf dieſen Wagen, bis ſie an derin Motorradfahrer nahm Verfolgung des Ecke der Delitzſcher Landſtraße mit ihrem

rn Wütende Schleberelhossen Mit 15000 k. Im

nhahn Entkommen
eigenen Auto gegen einen Lieferwagen ſtießen.
Das Mercedes-Kabriolet wurde beſchädigt,

die Banditen ſprangen ab, ließen den Wagen
ſtehen und ſchwangen ſich auf einen gerade vor

überſahrenden Straßenbahnzug.
Auch das Feuerwehrauto hatte halten müſſen; von
den Jnſaſſen war niemand verletzt worden, aber
eine der Kugeln hatte den Kühler durchſchlagen, ſo
zef das Waſſer auslief. Auch während der Straßen
bahnfahrt wurde die Verfolgung, diesmal durch
Polizeibeamte, in einem fortgeſetzt.
Als die Straßenbahn hielt, waren die Verbrecher
verſchwunden.

Der Bankbote iſt ſo ſchwer verletzt, daß unmit-
Unentwegt ſchoſſen dieſtelbare Lebensgefahr beſteht. Er mußte ſofort nach

Einkieferung ins Krankenhaus operiertſeiner
werden.
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DamVolkspark: Gefelliges Treffen. rin
Fritz Conrad

Die Welt im Spiegel des
Tontilms. Das ist wirklich
neu. Die Welt hat vor uos
keine Geheimnisse mehr wir
stehen vor dem Wusder, Völ-
ker fremder Zunge in ihrer
Heimat an Ort und Stelle mit
Auge und Ohr belsuschen zu
können. Der Toofilm wacht
uns zu Augen- und Obren-
zeugen ferner Zoven, die die
meisten von uns nur im Atlas
bereisen können. Klappen Sie
den Atlas zu! Werden Sie
Teilnehmer der Expedition der
Ofa in die wenig erforschteo
Länder Nordafrikas! Sehen
und hören Sie den ersten Top-

Auch bei 40 Grad lebendfriſch:

ohne Kopf z
und vo aMetalibettatellen mit per e 2

18, 21, r ohneHolzbeostatellen Mr. 20, di

ne 72geh 10 e7 21, Endlich wirkliche
20,

Die beiden beliebt en Dar-
steller stehen im Mittelpunkt
einer romantisch abenteuer-
lichen Handlung. die sich im
amerikanischen Seebad der
Miltionäre „Miami“ abspielt.

Aus dem Inhalt:
Ein aufregender Wasserpolo-
Match. Die Katastrophe

en Segeninwohner von wot e
alle in dieſer Verſammlung. Nach

Aus dem Berien Volkspark
Ammendorf. J iter-Wohlfahrt. L. Wucherer-Str.3.

Donnerstag den 12. h e c e e eheJuni, 20 Uhr. Verſammlung im Morgen, Freitag,Hintergebäude ded Rathauſes. Um ab 7 Uhr:zahlreiches Erſcheinen wird gehen Sohlleder-
Schwoitſch. Honggrstag i Juni Untern altungs-
Meyer Oeffentliche Berat Auschnitt frei Konzert
Gewerkf getr A. Buchho empfiehlt billigſt(Halle) ſpricht über: „Warum Neu Ah Föhig Kleine Anzeigen

dä haben Erfolg!
dem ialiederverſamniana. n e Stahlma tratent rEilenburg nete Bad Witteing r. 750 12Wrn. umſtänd-takber nicht tat Fretteg. I2 Juni, morgens Va7 Vhr- ohte Patentmatratzen

nung in der Ve

h. MorgenJ estes. Ein enteuer t z Aufliegema treten 3teilig mit hn e n an n e Ukr zwischen Meer und Himwel. Seneee 2 Keil Mk. 14,- 16, i 24 heiß ous der Pſanne.glieder t v Snghend, Nachmittags Konzert Beginn: Sonntags 3 Uhbr, Jugendl. haben Zutritt u. zahlen T. ehmen:
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nd un reiswertreunde unſerer ung ind en 71 cerrre beginguugen deütateſſen und OeifarSon abend n Sni. 44 44 S F ES t 44 Anfuhr nach auswärts dareh eigenes e a tKönnern Sie ger c Schwarz-Rot-6ole Beegarten“ Eltern Suun g. MatjesBernbardt S 4 ſoricht n Das gesamte Hall. Symphk.- zu an cher u e s
Bedeutung d en ltern J Orchesters, auberdem mph.- T 77 18 undör e Jazzorchester Roesner. mietfrei zu vergeben. e227 a Eintritt a s Fär Abonnenten frei. Art Rerſ Die m Srei Kleine richte dis D idt 99der Verf esord Als s Domprker 4 e h i 3 Minuten vom Markt. 3208 Wert neue e leseri
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